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n inmi Hindenburg behält ſi ch die Enkſ cheidung vor. Poleneinmarſch
ch 3 3 im Korridor!hen Der Reichspräſident empfing am Montag
zum vormittag den Vorſitzenden der Deutſchnatio- Zur polniſchen Zehnjahrfeier in den Weichſelht nalen Volkspartei, Geheimrat Dr. Hugenberg, ſtädten.S J 3 4W und den Vorſitzenden der deutſchnationalen Von Dr. Reinhold Zenz, Halle a.t Reichstagsfraktion, Dr. Oberfohren, die ihm verade i da der Reichstag zurärz ihre Auffaſſung über den Youngplan, ins- h in den Tagen, der eichstag zur

)chen beſondere ihre Bedenken hinſichtlich des deutſch Liquidation der deutſchen Anſprüche an polen 1r 53 2 2 J 2 ſo 224 h J J irfo 9Jahr. polniſchen Liquidationsabkommens, der Sank- ſeine Zuſtimmung r ſchicken die Polentionsklauſel und der Erledigung der Saar- ſich an, die zehnjährige Zugehörigkeit früherenRegel frage ſowie der Untragbarkeit der dem deut deutſchen Gebietes zu Polen zu feiern. Großeſigk. ſchen Volke erwachſenden Laſten darlegten. Feſtlichkeiten haben ſchon ſtattgefunden oder5 h r werden ſtattfinden in den ehrwürdigen altenl Der Reichspräſident nahm dieſe Aus Ordensſtädten Thorn, Bromberg. und Grau-oſs führungen mit Aufmerkſamkeit entgegen und denz, die nach dem Verſailler Vertrag ohnez ſchli Volksabſtimmung an Polen abgetreten werdenr klärte, ſich ſeine perſönliche EntſchließunBlick 2 r M 4 9 ſchießung mußten.m bis nach Beendigung der 7 murgen und Es ſoll hier nicht nachgewieſen werden, wieder Beſchlußfaſſung des Reichstages vor unberechtigt. der polniſche Anſpruch auf dieofen behalten zu müſſen. deutſche Oſtmark war, es ſoll nur ein Bildr i er klionsführar da z davon gegeben werden, wie die Polen ſich alsäſteres, Die Fraktionsführer des Zentrums und „Befreier“ der geraubten deutſchen Gebiete ein-n r r Vollspartei, die Herren r. führten. Wenn ſie in verſchiedenen Städtenndu Schols ztg Dr. Brüning, ſind Wig Herrn damals öffentlich einen ſymboliſchen Akt vor-W l n iel vie Zuſtandiger Seite nahmen, indem ein polniſcher Offizier dieert, r mitgeteilt wird, rn im Laufe der Knoten aus ſchwarzwetßrotem Fahnentuchz. Halle letzten Woche empfangen worden. c t be durchſchnitt, mit denen ein Mädchen gefeſſeltt eheimra ugen rg, war, ſo bedeutete das nur eine lächerlicheMärz zn den deutſchnationglen Berliner Blät- der Führer der Deutſchnativnalen, begibt ſich ins Reichspräſidentenpalais Farce.

nut 5 v Die deutſche Oſtmark war unter deutſcherſ tern wird betont, die deutſchnationalen Führer e u Hexrſchaft wirtſchaftlich und kulturell auf-en hätten mit dem Reichspräſidenten auch über Möglichkeit, daß mit einem Drittel des Reichs Nach dem Artikel 73 aber muß ein vom Reichs geblüht ihre „Befreinng“ war der Beginn

invieh die innerpoliti F einer 2 e s beſchloſſe ir ie kündi eſchloſſenes Geſetz, wenn der Reichspräſi- i hx e innerpolitiſchen Folgen einer Annahme der tages beſchloſſen wird, die Verkündigung der tag beſchloſſenes Geſetz, we chspräſ grauſamſter Knethtung, wirtſchaftlichen Nieber
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Younggeſetze geſprochen. Jn dieſem Zuſam-
menhang wird aus dem offiziöſen Kommuniqué
abgeleitet, daß ſich der Reichspräſident noch
nicht für oder gegen die Haager Geſetze gebun
den habe, und daß alle Tendenzgerüchte über
die Bereitwilligkeit des Reichspräſidenten, die
Haager Geſetze zu unterſchreiben, vorläufig
nicht den Tatſachen entſprechen.

zu bemerken:Detzu iſt Auf Grund des

Younggeſetze ſolle um zwei Monate ausgeſetzt
werden. Aber auch in dieſem Falle kann, wie
derſelbe Artikel beſtimmt, der Reichspräſident
die Geſetze, ungeachtet dieſes Verlangens, ver-
künden, wenn der Reichstag und der Reichsrat
ſie als dringlich erklären.

Außerdem kommen die
Betracht: Der erxſtgenannte
daß der Reichspräſident die
zuſtandegekommenen Geſetze

Art. 70 und 78 in
Artikel beſtimmt,
verfaſſungsmäßig
binnen Monats

dent es binnen eines Monats beſtimmt (das
heißt, wenn er die Unterſchrift und Verkündji-
gung des Geſetzes verweigert), vor ſeiner Ver
kündigung

zum Volksentſcheid
gebracht werden. Ebenſo muß

Verkündigung auf Antrag
ſtens einem Drittel des Reichstags ausgeſetzt
iſt, dem Volksentſcheid unterbreitet werden,
wenn ein Zwanzigſtel der Stimmberechtigten

ein Geſetz,

deſſen von minde-
Artikels 72 der Reichsverfaſſung beſteht die l friſt im Reichsgeſetzblatt zu verkündigen hat. es beantragt.

Reues in Kürze Di 3 kürzta zen n ie Regierung Tardieu geſkürzk.Die vereinigten Reichstagsausſchüſſe zur
Beratung des Youngplaues führten die Be-
ſprechungen über die Frage Moratorium und
Schutzklauſel am Montag noch nicht zu Ende.
Die vertrauliche Ausſprache wird am Diens-
tag fortgeſetzt. Ein erneuter deutſchnativnaler
Antrag auf Hinzuziehung des Reichsbankpräſi-
denten Dr. Schacht wurde abgelehnt.

Die Jahreshauptverſammlung der DVP.
Oberſchleſien in Beuthen nahm ſcharf gegen die
Polenpolitik der Regierung Stellung. Der
Hauptreöner erklärte unter ſtarkem Beifall:
Nehme die Regierung das Liquidationsab-
kommen und den Handelsvertrag in der gegen-
wärtigen Form an, ſo ſehe er für die Deutſche
Volkspartei im Oſten keine Möglichkeit mehr,
hier weitere poſitive Arbeit zu leiſten.

Königsberg wird gemeldet: Die Polen
Oſtpreußens erheben in ihrer Zeitung, der
„Gazetta Olſzynſka“ in Allenſtein, Anſpruch
auf einen Anteil von einer Million Mark aus
dem deutſchen Oſtprogramm zur Hebung der
Landwirtſchaft der Polen im deutſchen Grenz-
ebiet. Kein Wunder, daß die deutſche Nach-
giebigkeit im Liquidationsabkommen von den
Polen mit doppelter Dreiſtigkeit beantwortet
wirö.

Aus

von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
ſind die Verhandlungen zwiſchen

Deutſchland und Polen über eine Regelung
der Roggenausfuhr am 16. Februar abge
ſchloſſen worden.

Wie
wixd,

Die große Polizeiaktion gegen die kommu
niſtiſche „Junge Garde“ führt zu immer neuen
Ergebniſſen und Entdeckungen. Jn Königs
berg und Tilſit ſind Geheimkomitees des
Bundes ausgehoben und die revolutionären
Marſchanweiſungen“ an die Mitglieder beſchlag-

Aus Paris wird gemeldet:
namentlichen Abſtimmung über vom
Finanzminiſter Chéöron geſtellte Vertrauens
frage bezüglich der Abtrennung eines Artikels
vom geſamten Finanzgeſetz blieb die Regierung
mit 281 gegen 286 Stimmen in der Minderheit.
Das Ergebnis erklärt, ſich daraus, daß
Radikalen der Regierung die Gefolgſchaft ver-
weigerten.

In der geſtrigen
die

die

Die franzöſiſche Regierung iſt nach der zu
ihren Ungunſten ansgefallenen Abſtimmung
in der Kammer zurückgetreten. Miniſter-
präſident Tardien, der durch Krankheit ans
Bett gefeſſelt iſt, hat den Finanzminiſter be
auftragt, noch im Laufe des geſtrigen Abends
dem Präſidenten der Republik ſchriftlich den

eine klare politiſche Lage zu' ſchaffen.

Verhinderung
tommuniſtiſcher Propaganda

in der Reichswehr.
Oeffentliche Belobigung zweier Reichswehr-

ſoldaten.
Jn der letzten Nummer des Heceresverord-

befindet ſich folgende, vom
Groener ausgeſprochene
i Reichswehrſoldaten, die

in der Reichswehr

nungsblattes
Reichswehrminiſter
Anerkennung für zwei
kommuniſtiſche Propaganda
verhindert haben:„Durch das umſichtige Verhalten der Ge

freiten Leppin und Boeſel der 2, Kompagnie
des Pionierbataillons III iſt es gelungen,
einen Verteiler der kommuniſtiſchen Zer-
ſetzungsſchrift „Fritz Wiedemann: Man liebt
den Verrat und verachtet den Verräter“ gmn
3. März 1929 in Küſtrin feſtzunehmen und
der Beſtrafung zuzuführen. Jch ſpreche den
Genannten meine Anerkennung aus.

gez. Groener, Reichswehrminiſter.“

Jn Berlin haben 6 Werkſtättenuerſamm

nahmt worden. Jn Stettin wurde eine
kommuniſtiſche Geheimdruckerei für Prokla-
mationen und ein Verſandbureau geſchloſſen.
Auch im Rurrevier hat eine erfolgreiche
Polise i ktion in den Jnduſtrieſt'tten ſtatt
gefunden lungen der Reichsbahn ſich für 10 Prozent Er

Rücktritt der Regierung zu unterbreiten, um

Arbeitervierteln ſortgeſetzt. Rote Banden
drangen in die Gaſtwirtſchaften ein und ver

anſtalteten Zwangsſammlungen für die kom

Tardien Poincare?
Allgemein iſt man in politiſchen Kreiſen der

Auffaſſung, daß Doumergue zu guterletzt
wieder den bisherigen Miniſterpräſidenten
Tardien mit der Regierungsbildung be-
auftrag wird. Das neue Kabinett dürfte ſich
von dem bisherigen kaum weſentlich unter
ſcheiden. Allerdings iſt damit zu rechnen, daß
Tardien einen oder zwei Vertreter der Radi
kalen Partei für das neue Miniſterium auf-
nimmt. Auf keinen Fall erwartet man,
eine weſentliche Verſchiebung des Geſamt-
bildes nach links erfolgt.

Der Finanzminiſter Chéron wird dem
neuen Kabinett kaum wieder angehören. Es
iſt auch nicht von der Hand zu weiſen, daß viel-
leicht der nun wieder geſunde Poincaré
Finanzminiſter wird.

Der „Exzelſior“ hält ſogar ein Kabinett
Poincaré für möglich.

höhung der ſeit anderthalb Jahren unverändert
gebliebenen Lohnſätze ausgeſprochen. Jn
dieſen Verſammlungen und auch in 4 Verſamm-
lungen der Berliner Verkehrsangeſtellten
zeigte ſich ſtarke kommuniſtiſche Hetztätigkeit
und Generalſtreikpropaganda.

Aus Berlin verlautet: Die
Ausſchreitungen haben ſich in den Berliner

jedenfalls vor
kommuniſtiſchen

muniſtiſche Partei. Wir ſtehen
dem Wiecederaufleben des
Maſſenterrors

Rußland erwarket Krieg.
„Rundſchau“ meldet aus

Woriſchlow hat
der die Kom-
Freiwillige in

Die Rigaſche
Moskau: Kriegsminiſter
einen .Axmeebefehl erlaſſen,
mandanten verpflichtet, ſofort
allen Regimentern einzjſſtellen.

Der Armeebefehl ſchließt mit den Worten:
Rußland erwartet die Jntervention der

kommuniſtiſchen j

ganges und kultureller Verböung. Kein Deut-
ſcher in Poſen und Weſtpreußen war ſich mehr
über das verhängnisvolle Schickſal, das ſeiner
Heimat drohte, im unklaren, als die deutſchen
Truppen abrücken mußten.

Zum letzten Male wehten die ſchwarzweiß-
roten Fahnen aus allen Fenſtern, als die
Garniſon von Graudenz auf dem Marktplatz
an dem froſtigen Jannarmorgen zum Gottes
dienſt antrat. Vom Denkmal Kaiſer Wil
helm J. aus wurden die letzten Anſprachen
gehalten, ließ die Regimentskapelle zum letzten
Male das Deutſchlandlied ertönen, das von
den Deutſchen wie ein Gebetsſchwur mit-
geſungen wurde. Es war die letzte nativnale
Kundgebung, an der ſie ihr Gemüt erheben
durften.

Als dann die Truppen abrückten, Infanterie
regiment 141 und Artillerieregiment 71, und
Grenzſchutz, als bei dieſem traurigen Abzug
über die Weichſelnotbrücke das „Muß i denn
zum Städtle hinaus“ erklang, da waren es
nicht allein die Frauen, denen Tränen über die
Wangen liefen. Alle wußten, nun konnte es
nur mehr Stunden öauern, bis die Polen ein-
rückten und eine Beſatzungszeit anheben
würde, anders als am Rhein, wo wenigſtens
nach 5, 10 oder 15 Jahren die Wiederbefreiung
in Ausſicht ſtand. Wann würde man die deut-
ſchen Fahnen, die jetzt vorſorglich ans den
Fenſtern verſchwanden, wieder frei und ſtolz
entfalten dürfen?

Noch klang von jenſeits der Wzichſel aus
der Richtung des Truppenübutifigsplatzes
Gruppe deutſche Muſik, als die erſten Polen
in Graudenz einrückten, die öffentlichen Ge-
bäude und die Weichſelbrücke beſetzten. Die
Kinder, die den abrückenden Truppen weit
hinaus gefolgt waren, hatten mit den Polen
den erſten Zuſammenſtoß. Als ſie über die
alte Weichſelbrücke zurückwollten, traten ihnen
Soldaten in fremden franzöſiſchen Uniformen
entgegen und wollten ihnen ihre ſchwarzweiß
roten Fähnchen abnehmen. Die Kinder ver
harrten in ſtummem Trotz, Knaben und Mäd
chen. Jhre Fahnen gaben ſie nicht her. Die
Polen verſuchten es mit Gewalt. Da gab ein
Junge das Beiſpiel, er riß das Fahnentuch
herunter, knüllte es in die Hoſentaſche, brach
den Stab entzwei, glitt durch die Wache durch
und verſchwand. Einen Augenblick ſpäter
hatten alle, Jungen wie Mädchen, die Fahnen
tücher in der Manteltaſche und bei der kurzen
Katzbalgerei gelang es allen, den verbläüfften
Polen zu entkommen, die ihnen arge Flüche
nachſchickten.

Die Stadt hatte
des Geſicht
weiße
geſteckt,

ein völlig frem
erhalten. Hie und da hingen rot-

Fahnen, von Waſſerpolacken heraus-
die weder richtig deutſch noch polniſch

inzwiſchen

Weſtmächte gegen die Sowjets. Die Rote
Armee muß in zwei Monaten
ſein.

kriegsſtark
die „jedden Punda Leberwurſta“ ver-
wenn ſie ein Pfund Leberwurſt kaufen
Die konnten ſich jetzt nicht genug tun,

konnten.
langten
wollten.



die polniſche Armee hochleben zu laſſen. Die
Deutſchen ſahen ſich verſtohlen hinter den Vor-
hängen den Einzug der polniſchen Truppen an.

Es waren Eliteregimenter, die zuerſt ein-
rückten, Truppen, die ihre Uniformen ſelbſt
ſtellten. Darunter auch ein Frauenregiment,
bekleidet mit koketten Schnürſtiefeln, die bis
zum Knie reichten, grauem Hoſenrock und
itewka mit hohem Kragen. Die eigentlichen
Truppen, die hinterher kamen, waren zerfetzt
und zerlumpt, hatten ſtatt Stiefeln Säcke um
die Füße gewunden und trugen Uniformen
aller Herren Länder. Auch das deutſche Feld-
grau fehlte nicht darunter. Noch bis ſpät in
die Nacht zogen immer neue polniſche Truppen
ein, ſo daß Feſtung und Kaſernen nicht mehr
reichten und die Bürger gezwungen wurden,
Quartiere abzugeben.

Inzwiſchen war den Polen die Erkenntnis
gedämmert, daß ihr Einzug nicht den erhofften
Eindruck gemacht habe. Die „vom deutſchen
Joche“ befreite Bevölkerung hatte alles andere
als Begeiſterung gezeigt. So ſchickten ſie nach
mittags Muſikkapellen durch die Stadt und
ließen gleichzeitig die Graudenzer zur Beteili-
gung an einem Fackelzug auffordern.

Dieſer Fackelzug fand mit viel Pomp und
Gepränge ſtatt, aber ſelbſtverſtändlich ohne die
Deutſchen. Außer den Soldaten beteiligten
ſich nur polniſche Ziviliſten daran. Johlend
und brüllend wälzte ſich die betrunkene Maſſe
zum Getreidemarkt, um dort eine ſchmähliche
Tat polniſchen Nationalismus zu vollbringen.
Das Denkmal des Mannes, der das Deutſche
Reich geeinigt hatte, durfte keine Nacht lang
das polniſche Reich bedrohen. Das Bronze-
medaillon mit dem Bismarckbilde wurde mit
ſchweren Hämmern aus dem Steinſockel her-
ausgeſchlagen.

Dann ging es an das eigentliche Bildwerk,
die hohe Geſtalt der Germania, die ein Pferd
am Zügel hielt. Dröhnend hallten die Hammer-
ſchläge bis in die verdunkelten Wohnungen
der Deutſchen. Noch waren die Vernietungen
der Denkmalsgruppe nicht genügend los-
geſchlagen, als man Seile um die Figuren
ſchlang, Pferde anſchirrte und das Bildwerk
vom Sockel herunter aufs Pflaſter riß.

Taumelnde Begeiſterung jeszoze polska
nie zgniea (noch iſt Polen nicht verloren)
wurde gebrüllt, und dann wurde das Bildwerk
durch die Straßen zur Weichſelbrücke geſchleift
und hart am Ufer hineingeſtürzt. Das war
die erſte Tat der polniſchen „Kulturbringer“
in Graudenz.

Die erſte Tat? Dieſer Kulturbarbarei ging
noch ein Akt unmenſchlicher Rache, der erſt am
nächſten Tage bekannt wurde und die Deut-
ſchen mit Grauen erfüllte. Als der Fackelzug
am Markte vorbeikam, wollten ſich gerade zwei
deutſche Mädchen ein Bad bereiten. Die
Tochter des Apothekers und ſeine ganz junge
Schwägerin, zwei Kinder knapp über 16 Jah-
ren. Jn ihren deutſchen Herzen ärgerten ſie
ſich über den Aufzug, und ſie verfielen auf den
törichten Einfall, auch die Polen zu ärgern.
So ließen ſie einen Eimer warmes Waſſer aus
dem Badeofen laufen und goſſen ihn aus dem
Fenſter auf die vorbeiziehende Menge. Ein
Wutſchrei erfolgte. Die Haustüre wird ein
geſchlagen. Bleich kommt der nichtsahnende
Apotheker aus ſeinem Arbeitszimmer: „Zwei
Mädchen aus Jhrem Hauſe haben polniſche
Soldaten mit kochendem Waſſer verbrüht!“

Und ſchon kommen die beiden Kinder die
Treppe herab, ſie ſind blaß, aber ſie denken
gar nicht daran, ihre Tat abzuleugnen. Ja,
ſie haben Waſſer gegoſſen, aber kochend?
Nein, nur warm war's. Der Offizier fragt
nach ihrem Alter. Sechzehn, antwortet die
Tochter des Apothekers, ſiebzehn, die Schwä-
gerin. Der Offizier zuckt die Achſeln: „Wären

Sie fünfzehn, konnte ich ſie als Kinder ſchonen, j Handlung“, daß ein polniſcher Offizier ein
ſo muß ich Sie wegen Beleidigung der pol-
niſchen Armee erſchießen.“
dies ausfpricht, hat er ſeinen Revolver ge-
zogen und die beiden Mädchen ſtürzen
mit einem letzten Aufſchrei totüber die Treppenſtufen.

Das Verfahren, das die erbitterte Bevölke-
rung gegen den Offizier ſpäter erzwang,
mußte eingeſtellt werden, weil er angeblich
nicht feſtzuſtellen war.

So führten ſich die Polen im Januar 1920
in der deutſchen Oſtmark ein. Die „ſymboliſche

Die Landkagsmehrheit bleibk.
Das preußiſche Wahlgeſetz iſt verfaſſungsmäßig.

Jn der Verfaſſungsſtreitſache des völkiſch-
nationalen Blocks und der Volksrechtspartei
gegen das Land Preußen auf Feſtſtellung
der Verfaſſungswidrigkeit von Beſtimmungen
des Preußiſchen Landeswahlgeſetzes wurde
geſtern, wie bereits in einem Teil unſerer
geſtrigen Auflage gemeldet, vom Staats-
gerichtshyf für das Deutſche Reich die Ent-
ſcheidung verkündet. Sie ging dahin, daß die
Klageanträge zurückgewieſen und damit die
Verfaſſungsmäßigkeit des Preuß t
geſetzes anerkannt wurden.

Jn der Begründung
wird ausgeführt:

Zur Entſcheidung ſei der Staatsgerichtshof
berufen, da kein anderes Gericht des Reiches
oder des Landes Preußen dafür zuſtändig ſei.

Die Entſcheidung in der Sache ſelbſt war
deshalb zuungunſten der Antragſteller ausge-
fallen, weil die von ihnen mit dem Grundſatz
der Gleichheit als unvereinbar und daher als
verfaſſungswidrig bezeichneten Vorſchriften
des Preußiſchen Landeswahlgeſetzes mit den
entſprechenden Vorſchriften des Reichswahlge-
ſetzes genau übereinſtimmen.

Dieſes iſt aber als verfaſſungsmäßig zu
ſtande gekommen anzuerkennen. Nach Artikel
22 Abſ. 1 der Reichsverfaſſung werden die Ab-
geordneten ſowohl zum Reichstag wie zu den
Volksvertretungen der Länder in allgemeiner,

Schon während er freite, war eine Lüge. Die ſymboliſche Hand

gleicher, unmittelbarer und geheimer Wahl
nach den Grundſätzen der Verhältniswahl ge-
wählt. Die Abweichung vom Gleichheitsſatz
findet ihre verfaſſungsrechtliche ausreichende
und daher vom Staatsgerichtshof zu achtende
Grundlage in Abſatz 2 des Artikel 22 der
n CForidauer der pärlamen-

tariſchen Schwierigkeiten.
Die parlamentariſchen Verhandlungen ſind

auch geſtern nicht viel weiter gediehen. Jm
Reichstag wird nun beſtimmt damit gerechnet,
daß die Verhandlungen der beiden vereinigten
Ausſchüſſe über den Youngplan noch die ganze
Woche in Anſpruch nehmen werden. Die
ſozialdemokratiſche Fraktion wird deshalb be-
antragen, daß der Reichstag, der urſprünglich
am Mittwoch wieder zuſammentreten ſollte,
ſeine Vollſitzungen erſt in der erſten Hälfte der
nächſten Woche wieder aufnimmt. Der
Aelteſtenrat wird zweifellos morgen in dieſem
Sinne beſchließen.

Die Beſprechungen über die Etatsfragen
gehen nur ſtockend weiter. Das hatte geſtern
ſeinen Grund in der Einſchaltung der Gewerk-
ſchaften, die heute vormittag über die Arbeits-
loſenverſicherung weiterberaten werden. Die
Sitzung der ſozialpolitiſchen Sachverſtändigen
der Fraktionen iſt abermals verſchoben
worden.

Mädchen aus ſchwarzweißroten Feſſeln be-

lung für alles Leid, für alle Kulturſchmach, die
den Deutſchen im „Korridor“ in den verfloſſe-
nen zehn Jahren angetan wurde, war die Zer-
ſtörung des Bismarckdenkmals und die brutale
Erſchießung deutſcher Kinder in Graudenz.

Wenn die Erfüllung des Liquidationsver-
trages von der loyalen Handhabung durch
Polen abhängig iſt, ſollte ſich der Deutſche
Reichstag bewußt ſein, was Polen unter
„Loyalität“ verſteht.

Reichsverfaſſung, nach dem das Reichswahlgeſetz
„das Nähere“ beſtimmt.

Eine ſtarre Bindung des künftigen Wahl-
geſetzgebers, einzelne dieſer Grundſätze bis zur
letzten Konſequenz durchzuführen, kann die
Verfaſſung nicht bezweckt haben. Den Ent-
ſchließungen des ordentlichen Geſetzgebers kann
der Stagtsgerichtshof nur dann entgegentreten,
wenn ſie offenſichtlich der inneren Rechtferti-
gung entbehren und wenn von ihnen deshalb
mit Sicherheit geſagt werden kann, daß ſie
gegen den im Abſatz 1 des Artikels 22 der
Reichsverfaſſung zum Ausdruck gelangten
Willen des Verfaſſungsgeſetzgebers zuwider-
laufen.

Die ſtreitigen Beſtimmungen haben ihre
Grundlage in der Erwägung, daß eine gewiſſe
Zurückdrängung der kleinen Parteien er
forderlich ſei und die Bindung einer parla-
mentariſchen Regierung nicht übermäßig zu
erſchweren iſt. Dieſe Erwägung vermag der
Staatsgerichtshof nicht als unerheblich zu be-
zeichnen. Die umſtrittenen preußiſchen Wahl-
rechtsvorſchriften ſtimmen genau überein mit
den entſprechenden des Reichswahlgeſetzes.
Sind dieſe aber als verfaſſungsmäßig anzu
erkennen, ſo muß das gleiche für die preußti-
ſchen Beſtimmungen gelten.

Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich
hat heute die Klage der ſozialdemokratiſchen
Fraktion im württembergiſchen Landtag gegen
das Land Württemberg und gegen den würt-
tembergiſchen Landtag wegen Verfaſſungs-
widrigkeit der Regierung in Württemberg und
gewiſſer Beſtimmungen der Geſchäftsordnung
des Landtages zurückgewieſen.

Jm Jnterfraktionellen Ausſchuß hat der
Reichsfinanzminiſter geſtern nachmittag nur
über die Verhandlungen mit den Finanz-
miniſtern der Länder Bericht erſtattet. Daraus
iſt von beſonderem Jntereſſe, welche Form der
Bierſteuer jetzt im Vordergrunde ſteht. Man
denkt nun an ihre 75prozentige Erhöhung, wo
von 50 Prozent dem Reich und 25 Prozent den
Ländern zugutekommen ſollen. Auf Antrag
Bayerns ſoll die Verteilung unter den Län-
dern jedoch nach dem Maßſtab des Aufkom-
mens erfolgen ſo daß alſo die Länder, die den
größten Teil der Steuer aufbringen, auch An-
ſpruch auf den ſtärkſten Anteil bei der Vertei-
lung haben.

Nach der Sitzung des interfraktionellen
Ausſchuſſes iſt abends 7 Uhr das Reichskabinett
zuſammengetreten; laut amtlicher Mitteilung
trat es „den Beſchlüſſen des Reichsrates über
den Nachtragshaushaltsplan 1929 bei. Es
ſetzte dann die Beratungen über die Ausgaben
des Reichshaushaltsplanes für 1930 fort, die
in allen weſentlichen Punkten zu einer Eini-
gung führten.“

Bayeriſche Einheiksfront
gegen den Bolſchewismus.
Der Präſident der evangeliſch-lutheriſchen

Kirche in Bayern hat dem bayriſchen Stiahl-
helm auf die an ihn gerichtete Aufforderung,
eine gemeinſame Kampffront gegen den Bol-
ſchewismus zu ſchaffen, geantwortet, daß die
evangeliſche Kirche den erſchütternden Verhält-
niſſen in Rußland längſt ihr wachſames Jnter-
eſſe zugewandt und den Glaubensbrüdern tat-
kräftige Hilfe habe zuteil werden laſſen. Jm
Kampf um die Freiheit des Evangeliums und
um die Güter chriſtlichen Glaubens und chriſt-
licher Sittlichkeit reiche die evangeliſche Kirche
gern allen die Hand, die ſich mit ihr zum
Namen Chriſti bekennen. Sie freue ſich, daß
die Ziele, in deren Erfüllung ſie von jeher
ihre Kraft geſetzt habe, auch von anderen gro-
ßen Organiſationen aufgenommen und mit
Kraft verfolgt werden.

Die Erklärung iſt beſonders bemerkeng-
wert noch deshalb, weil der Stahlhelm vorher
die Aufforderung des Kardinals Faulhavber
zum Kampf gegen den Bolſchewismus mit der
Erklärung der Bereitſchaft zu gemeinſamem
Kampf beantwortet hatte. Die evangeliſche und
katholiſche Geiſtlichkeit Bayerns ſteht ſomit in
einer Front mit dem Stahlhelm. Und viel-
leicht iſt dieſe bayriſche Einheitsfront der chriſt-
lichen und nationalen Beſtrebungen der Vor-
läufer der gleichen Front im ganzen Reich.

Reichstkagung
der Gewerberaummieker.

Der Reichsverband der Mieter gewerblicher
Räume hielt in Chemnitz ſeine Reichstagung
ab. Amtsvorſteher a. D. HöpfnerHamburg,
der Vorſitzende des Reichsverbandes legte die
Ziele des Verbandes dar und erklärte, daß ein
Mieterſchutz für den Ge werberaummieter und
eine angemeſſene Regelung der Mietshöhe un-
bedingt erforderlich ſeien. Für die Feſtſetzung
einer Miete im gerichtlichen Verfahren forderte
er die Hinzuziehung von zwei Sachverſtändi-
gen, anſtatt wie hisher eines einzigen Sachver-
ſtändigen. Einer der Sachverſtändigen müſſe
den Kreiſen der Ge werberaummieter ange-
hören. Anſchließend ſchilderte Stadtverordneter
Richter-Chemnitz die Folgen einer weiteren
Lockerung des Mieterſchutzes für den gewerb-
lichen Mittelſtand.

In zwei Entſchließungen wurde die ſofortige
Einführung eines ausreichenden Mieterſchutz-
geſetzes für gewerbliche Räume auf Grund
eines vom Reichsverband ausgearbeiteten Ge-
ſetzentwurfes gefordert.

Aus Berlin wird gemeldet: Auch die
Berliner freien (roten) Gewerkſchaften treffen
Vorbereitungen für kommende Neuwahlen
zum Reichstag. Der Aufruf der ſozialdemo-
kratiſchen Bezirksorganiſationen zur Bildung
eines Wahlfonds wird auch von den roten
Gewerkſchaftsführern unterzeichnet werden,
wie geſtern abend beſchloſſen worden iſt.

Nach den Beſchlüſſen der Schuldeputation
des Berliner Magiſtrates, werden zu Er-
ſparniszwecken 387 Lehrer entlaſſen und 455
Schulklaſſen aufgehoben. Die Kinder dieſer
Klaſſen werden auf die übrigen Klaſſen verteilt
werden, wodurch die Ueberfüllung einer
ganzen Anzahl Schulen noch zunimmt. Von
den Kündigungen werden hauptſächlich junge
Lehrer und Lehrerinnen betroffen.

7 EleSocke ne e rnen
Martin Lukhers letzke Reiſe
(Zur Erinnerung an ſeinen Todestag am

18. Februar 1546.)

Um ſein Verſprechen, den mangsfeldiſchen
Grafen bei der Schlichtung ihrer Streitigkeiten
behilflich zu ſein, einzulöſen, brach D. Martin
Luther am 23. Januar 1546 zu ſeiner letzten
Reiſe von Wittenberg nach Eisleben auf.
Seine Begleiter waren ſeine drei Söhne Jo-
hannes, Martin, Paul und ſein Hauslehrer
Rutfeld. Am 25. Januar trafen ſie in Halle
an der ale ein und ſtiegen in dem Hauſe
zum Schkößchen Schmeerſtraße 2) bei D. Ju-
ſtus Jonas ab. Durch die. Ueberſchwemmungen
und den Eisgang der Saale wurden ſie für
einige Tage an der Weiterreiſe verhindert,
was Luther gleich am Tage ſeiner Ankunft in
einem humorvollen Briefe ſeiner Gattin mit-
teilte. Am 26. Januar predigte er noch einmal
von der Kanzel unſerer Marienkirche über den
Text Apoſtelgeſchichte Kap. 9, die Bekehrung des
Paulus, und ermahnte ſeine Hallenſer zum
Feſthalten an dem Evangelium von der Gnade.
Vielleicht hat Luther auch bei dieſem Aufent-
halt in Halle ſeinem Freunde D. Juſtus Jonas
das venetianiſche Trinkglas geſchenkt, das den
vachfolgenden lateiniſchen Vers trägt:

at vitrum vitro Jonae vitrum ipse Lutherus,p vitro fragili similem se noscat uterque.

onas, dem Glas, beut Luther dies Glas,
der ſelber ein Glas iſt,

Beiden zur Mahnung daran, daß zerbrech-
lichem Glaſe ſie gleichen.)

Am 28. Januar ſetzten ſie in Begleitung des
D). Juſtus Jonas nicht ohne Lebensgefahr über
die Saale. Bis Langenbogen war ihnen ein
gräfliches Ehrengeleit mit 113 Pferden ent-
gegengekommen.

Es war ein ſtürmiſcher Wintertag; Lutherlegte eine Strecke des Weges zu Fuß urück,
wobei er ſich ſtark erhitzte. Als er wieder in
den Wagen geſtiegen war, wurde er kurz vor
Eisleben von einem Schwächezuſtand befallen,
ſo daß ſchon damals ſeine Begleiter für ſein
Leben bangten.

Ein ehrenvoller Empfang wurde ihm in
ſeiner alten Vaterſtadt bereitet. Jn dem Hauſe
des Dr. Drachſtedt ſtieg er ab; er bewohnte
ein geräumiges Zimmer im 1. Stock mit dem
Blick auf die St. Andreaskirche, als Schlaf-
gemach diente ihm ein daran angrenzender
Raum.

Die Verhandlungen, an denen außer Luther
Juſtus Jonas, Fürſt Wolfgang von Anhalt
und Graf Heinrich von Schwarzburg teilnah-
men, begannen am Tage nach ſeiner Ankunft
und wurden in einem nach dem Hofe gelege-
nen Raume des Hauſes, in dem er ſein Quar-
tier genommen hatte, geführt.

Das alte Geſchlecht der Mansfelder Grafen
beherrſchte damals etwa das Gebiet des ge-
genwärtigen Mansfelder Seekreiſes und des
Gebirgskreiſes. Durch wiederholte Erbtei-
lungen war der urſprüngliche Reichtum des
Hauſes allmählich ſtark zurückgegangen, wenn
es auch nicht an Gliedern des Geſchlechtes
fehlte, die dem Einhalt zu gebieten verſuchten.

Trotzdem ſich die Schwierigkeiten bei den
Verhandlungen, zu denen Luther nach Eis-
leben gekommen war, häuften, konnte doch noch
am 17. Februar 1546 eine Einigung unter den
Grafen erzielt werden.

Während dieſer Tage hat Luther noch ein-
mal von der Kanzel der St. Andreaskirche in
Eisleben gepredigt; zum letzten Male am 14.
oder 15. Februar über den Text Ev. Matth. 11,
25--30. Seine letzte Amtshandlung war die
Ordination von zwei Geiſtlichen.

Gegen 8 Uhr abends zog er ſich gewöhnlich
in ſein Zimmer zurück und ſtand dann längere
Zeit, den Blick gen Himmel gerichtet, betend
am Fenſter, und J. Jonas und Rutfeld hörten
mitunter ſeine Worte.

Außer den beiden Genannten verdanken
wir es noch der Ayweſenheit des Mansfelder
Hofpredigers Michdel Coelius und des Jo-
hannes Aurifaber, des Herausgebers der Tiſch-
reden, daß wir über die letzten Stunden des
Reformators ſo genau unterrichtet ſind. Nur
einige Angaben darüber ſollen hier folgen:

ſchmerzen ein, und die Grafen baten ihn, am

Am 16. Februar ſtellten ſich heftige Bruſt

folgenden Tage nicht an den Verhandlungen
teilzunehmen. Er hatte aber wenigſtens die
Freude, den Vertrag, der die letzten Streit-
punkte beſeitigte, noch zu unterzeichnen. Den
Vormittag des 17. Februar verbrachte er in
ſeinem Zimmer auf dem ledernen Ruhebett
liegend oder auf und ab gehend. Die Mittag-
Abendmahlzeit nahm er noch im Speiſezimmer
des unteren Stockwerkes ein, teils fröhlich
ſcherzend.

Er begab ſich dann wieder in das an-
grenzende Wohnzimmer und legte ſich auf das
Ruhebett nieder. Wieder klagte er über Druck
auf der Bruſt, doch meinte er, bliebe noch das
Herz verſchont.
Nachdem er, wie immer, am Fenſter ſtehend,
ſein Abendgebet geſprochen hatte, ſtellten ſich
wieder die Bruſtbeſchwerden ein. Man rieb ihn
mit warmen Tüchern. Aurifaber eilte ſogleich
zur Gräfin Albrecht, um ein damals viel ge
prieſenes Heilmittel, Einhorn, zu holen. Der
Graf brachte das Mittel ſelbſt, zerrieb etwas
davon, um es in Wein dem Patienten zu
reichen, der nun von 9 bis 10 Uhr ſanft auf
ſeinem Ruhebett ſchlief. Seine Söhne, Paul
und Martin, blieben mit Jonas, Coelius und
Rutfeld bei ihm. Als er erwachte, begab er
ſich in das angrenzende Schlafgemach, wo er
bis 1 Uhr ruhig in ſeinem Bett ſchlief.

Der letzte Todes und Gebetskampf, in dem
er ſeinen Geiſt in Gottes Hände befahl, ſetzte
ein, Bald wurde er ſtill; man rüttelte ihn und
die Aerzte rieben ihm den Puls mit ſtärken-
den Waſſern, die ihm ſeine Frau geſandt hatte.
Aber alle Verſuche, das fliehende Leben zu
bannen, waren vergeblich.

Jonas und Coelius riefen ihm laut ins
Ohr: „Ehrwürdiger Vater! Wollt ihr auf
Chriſtum und die Lehre, wie ihr gepredigt, be
ſtändig bleiben?“ Seine Antwort war ein
deutliches „Jal“

Der Kranke legte ſich auf die rechte Seite

aber vergeblich. Eine Herzlähmung ſtellten die
Aerzte als Todesurſache feſt.

Am Donnerstag, dem 18. Februar 1546,
zwiſchen 2 und 3 Uhr nachts, war Dr. M.
Luther zur ewigen Ruhe eingegangen.

Man bekleidete die Leiche mit einem weißen
Gewande und legte ſie in einen zinnernen
Sarg.

Am Freitag, dem 19. Februar, um 3 Uhr
nachmittags, brachte man den Sarg in die
St.-Andreas-Kirche, wo D. Juſtus Jonas über
1. Theſſ. 4, 13 bis 18, predigte, Jn der Nacht
hielten zehn Bürger von Eisleben die Ehren-
wache.

Am Sonnabend, dem 20. Februar, ſprach
Cvelius noch einmal am Sarge über Jeſ. 57, 1.

Unter dem Geläut der Glocken der Stadt
trug man den Sarg zwiſchen 12 und 1 Uhr aus
dem Gotteshaus, und zwei junge Mansfelder
Grafen und fünfzig Berittene gaben ihm das
Geleit bis Wittenberg.

Der Zug kam auch durch Halle, wo er von
der Geiſtlichkeit, dem Rat der Stadt, den
Schulen und der ganzen Bürgerſchaft emp-
fangen wuerde. Man brachte den Sarg in die
St. Marienkirche, wo er bis zum andern Tage
verblieb.

Jn Wittenberg kam der Leichenzug am
Morgen des 22. Februar an und wurde am
Elſtertovre von der Univerſität und Bürger
ſchaft empfangen. Der Zug ordnete ſich folgen
dermaßen: Vor dem Sarg ſchritten die Geiſt
lichen, Lehrer und Schulkinder, die Abgeord
neten des Kurfürſten und die mangsfeldiſchen
Grafen mit ihrem Gefolge, hinter dem Sarge
fuhr Luthers Gattin mit ihren Freundinnen
in einem Wagen, dann folgten Luthers Söhne
und einige Verwandte, zuletzt kamen die An
gehörigen der Univerſität und der Bürger
ſchaft. Der Zug bewegte ſich zur Schloß-
kirche. Hier hielt Bugenhagen die Leichenpredigt
ebenfalls über Theſſ. 4, 15 bis 18, und Melanch
thon feierte die Bedeutung des großen Gottes
ſtreiters in einer lateiniſchen Rede.

und ſchlief etwa eine Viertelſtunde. No h
hofften die Umſtehenden für ſein Leben

Am Fuße der Kanzel wurde dann der Sarg
in die Gruft geſenkt. Dr, Co,Halle a.
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Dienstag, 18. Februar 1930

Aus Merſeburg.
Im Faſching bleibt der Dalles.

Immer iſt noch Faſchingszeit!
Und man möchte gern und kann nicht,
Denn im Lande weit und breit
Haben Zaſter Frau und Mann nicht.

Teuer iſt ſo ziemlich alles,
Pumpt man einen Domino,

Dann verdeckt er nur den Dalles,
Und man iſt dann doch nicht froh.

Und man ſieht dann eine Schöne,
Jrgendwo auf einem Balle,
Bei der Jazzkapelle Töne
Tanzt man gern in dieſem Falle.

Hunger kriegt das Mädchen immer,
Sie will auch mal ein Glas Sekt,
Und ſie ſagt: „Du lieber Schlimmer,
Hole mir doch mal Konfekt.“

Du biſt faktiſch praktiſch Fändig,
Rätſt zu Bockwurſt mit Salat.

Und ſie freut ſich ganz unbändig,
Weil ſie großen Kohldampf hat.

Jmmerhin! Gönn nur den Spaß dir,
Wirf Konfetti in die Welt,
Laſſe ſchmecken edles Naß dir,
Aber pump dazu kein Geld.

Rohrſpa tz.
„Luthers Todestag.“

Am 18. Februar vor 384 Jahren iſt der Re-
ſormator D. Martin Luther in Eisleben ge-
ſtorben, in derſelben Stadt, wo er einſt im
Fahre 1483 als Sohn einer armen Familie ge

boren war. Um einen Streit zwiſchen den
Grafen von Mansfeld zu ſchlichten, war er An
fang Februar von Wittenberg nach Eisleben
gereiſt. Dort hat ihn dann eine Krankheit
überraſcht, und er iſt bald darauf ſanft ent-
ſchlafen.

Aus einem Brief. den Dr. Juſtus Jonas,
ein Mitarbeiter Luthers, an ſeinen Kurfürſten
ſchrieb, iſt Genaueres bekannt über den letzten
Tag und die letzte Nacht, ehe der Tod eintrat.
Juſtus Jonas ſchreibt: „Da hat er, der Herr
Doktor, angefangen zu beten: „Mein himm-
liſcher Vater, ewiger barmherziger Gott, du
haſt mir deinen lieben Sohn, unſeren Herrn
Jeſum Chriſtum gevffenbaret, den habe ich ge-
lehrt, den habe ich bekannt, den liebe ich, und
den ehre ich für meinen lieben Heiland und
Erlöſer welchen die Gottloſen verfolgen,
ſchänden und ſchelten, nimm mein Seelchen zu
dir.“

Luther iſt in einer frühen Morgenſtunde des
18. Februar geſtorben.

Der Nachfolger Dr. Schieles
im Provinziallandkag.

Gegenüber der von anderer Seite verbrei-
teten, durchaus irreführenden Darſtellung, daß
Herr Dr. Schiele ſetn Mandat als Pro-
vinziallandtagsabgeordneter niedergelegt habe,
weil ſeine Stellung an der Spitze des Lan-
desverbandes Merſeburg der DNVP. erſchüt-
tert ſei, wird feſtgeſtellt, daß das Gegenteil der
Fall iſt. Herr Dr. Schiele genießt nach wie
vor das volle Vertrauen, insbeſondere auch
innerhalb des „Stahlhelm“.

Die Gründe die Herrn Dr. Schiele be-
ſtimmt haben, liegen darin, daß er angeſichts
der immer ſchwerer werdenden verantwort-
lichen Aufgabe im Landesverband und in Ber-
lin ſeine Arbeitskraft nicht durch ein neues
Amt zerſplittern will. Außerdem aber iſt es
ſein Wunſch, daß jüngere Kräfte zur poli-
tiſchen Arbeit innerhalb der Deutſchnationalen
Volfspartei herangezogen werden, insbeſon
dere ſolche aus der Frontkämpfer-Generation.
Deshalb hat er ſeinen Platz geräumt, dadurch
iſt Herr Asmus, Mitglied des Stahlhelms, als
Abgeordneter der DNVP. in den Provinzial-
landtag eingerückt.

In das Fahrrad gelaufen.
Am Montagmitag ſpielten mehrere Knaben
in der Moltkeſtraße, als ein Radfahrer des
Weges kam. Der Radfahrer hatte zwar ge-
klingelt, dennoch lief aber einer der Knaben
blindlings in das Rad. Der Radfahrer verlor
das Gleichgewicht und ſtürzte mit dem Knaben
zu Boden. Der Fahrer hatte ſich ſchnell wieder
erholt, während der Knabe fürchterlich brüllte,
ſo daß erſt nach langen Mühen erfahren wer-
den konnte, was dem Jungen fehlte. Er hatte
einige geringfügige Verſtauchungen und Haut-
abſchürfungen erlitten. Der Radfahrer brachte
den Ueberfahrenen zum nächſten Arzt.

Noch einmal.
Am Sonnabend erhielt die äußere Clobi-

cauer Straße eine neue Sandaufſchüttung. Ob
ſich dadurch die in der kurzen Zeit ihrer Her-
ſtellung bemerkbaren Schäden beſeitigen laſſen,
wird bezweifelt. Von der damals ſo viel ge
rühmten Aſphaltierung iſt ſo gut wie gar nichts
übrig geblieben. Die Abnutzung des Fahr-
dammes iſt bedeutend unterſchätzt worden.
Wenn man die Straßen der Gagfah-Siedlung
mit der äußeren Clobicauer Straße in Ver-
gleich zieht, erſcheint es merkwürdig, daß dieſe
Straßen trotz ihrer weit geringeren Jnan-
ſpruchnahme durch den Verkehr viel maſſiver
i dauerhafter hergeſtellt worden ſind. Ob
r die Anliegerbeiträge eine größere Rolle
pielen, entzieht ſich unſerer Kenntnis.

Aterſeburger Cageblatt (Kreisblatt)

Ein unwürdiges Schauſpiel bei einem wür-
digen Akte nur ſo kann man das Theater
der Kommuniſten bezeichnen, das geſtern bei
der Einführung von Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach und Bürgermeiſter Daniel durch Re-
gierungspräſident v. Hawnack von den „politi-
ſchen Kindern“ in Szene geſetzt wurde. Der
Pfeil, der abgeſchoſſen wurde, traf aber den
Schützen ſelbſt. Als „Blamierte“ verließen die
Arhänger Moskaus den Schauplatz ihrer Tat,
dank der vorzüglichen Regie des Stadtverord-
netenvorſtehers, der nach dem erſten Klamauk
dem Regierungspräſidenten das Wort blitz-
ſchnell erteilte, bevor ſich die Kommuniſten be-
ſinnen konnten. Dann verlief die Einführung
in Ruhe. Die Anſprachen, die gehalten wurden,
ſtanden auf beachtenswerten geiſtigem Niveau.
Rede- und Antwortſpiel auf das „Beet Merſe-
burg“ zauberte einen Hauch lebendigen Geiſtes
und ſchillernden Witzes hervor, den man ſonſt
leider vermißt. Trotz des Anfangsſpektakels
der Kommuniſten ein würdiger Tag der Stadt-
verordnetenverſammlung. Auffällig war,
daß die Nationalſozialiſten nicht anweſend
waren.

Der außer ordentlichen Stadtverordneten-
verſammlung am Montag lag als einziger
Punkt die Einführung der Magiſtratsdirigenten
in ihr Amt vor. Rektor Brenner eröffnete
kurz nach 19 Uhr die Verſammlung, ſtellte feſt,
daß die Verſammlung ordnungsgemäß einbe-
rufen ſei und gab die kurze Tagesordnung be-
kannt. Zugleich begrüßte er Regierungspräſi-
dent von Harnack als den Vertreter der
Aufſichtsbehörde. Nachdem nun der Herr
Stadtverordnetenvorſteher dem Herrn Regie-
rungspräſidenten das Wort erteilen wollte,
wurde von der Seite der Kommuniſten der
Ruf

„zur Geſchäftsordnung“

laut und der Kommuniſt Dreſe ergriff das
Wort. Er führte aus, daß die kommuniſtiſche
Fraktion Anträge in Erwerbsloſenangelegen-
heiten ordnungsgemäß eingebracht habe, die
jedoch nicht auf der Tagesordnung zu finden
ſeien. Man erhebe Einſpruch gegen eine der-
artige Geſchäftsführung. Stadtv. Koenen
erging ſich in maßloſen Beſchimpfungen, die
der Stunde unwürdig waren, behauptete, die
KPD.- Fraktion habe an dieſer Einführung gar
kein Jntereſſe. Er ließ ſich ſ
ſönlichen Beſchimpfung des Bürgermeiſters
hinreißen, ſo daß

ſchließlich die Stadtverordneten wie ein
Mann den Saal verließen und die 4 Kom-
muniſten allein den Saal „zierten“.

Die Verſammlung wurde für 5 Minuten un-
terbrochen.

Nachdem nach der Pauſe die Stadtverord-
neten und die Magiſtratsmitglieder wieder
Platz genommen hatten, erteilte der Stadtver-
ordnetenvorſteher dem Herrn Regierungsprä-
ſidenten das Wort. Was nun folgte, war die
Angelegenheit von Sekunden.
Herr Regierungspräſident von Harnack ſagte
kurz und ſchnell den einen Satz:

„Jch führe hiermit die beiden Herren in
Jhr Amt ein!“

Die Reaktion blieb nicht aus. Die Kommu-
niſten verließen unter „Pfui“- und Rotfront-
rufen“ und einigen ſonſtigen Liebenswürdig-
keiten oſtentativ den Saal, kamen nicht wieder.
Nun war Ruhe.

Dann ergriff
Regierungspräſident von Harnack
das Wort zu ſeiner Einführungsrede. Er gab
zunächſt ſeiner Freude Ausdruck, daß er das
erſte Mal zu einem feſtlichen Anlaß im Hauſe
weilen konnte. Der Redner gedachte zunächſt
des verabſchiedeten Herrn

Oberbürgermeiſters Hertzog.
Während ſeiner Amtszeit habe es zwar Un-
ſtimmigkeiten zwiſchen Aufſichtsbehörde und
Oberbürgermeiſter gegeben, er erkenne aber
die Verdienſte des Oberbürgermeiſters an,
unter deſſen Leitung die Stadt Merſeburg
von einer ſtillen Beamtenſtadt zum Mittel-
punkt einer Jnduſtriegegend geworden iſt.
Brachte doch das Jahr 1916 die Gründung des
Ammoniakwerkes, aus der auch für Merſeburg
manche Aufgabe erwuchs, denen der Herr
Oberbürgermeiſter Hertzog Rechnung getragen
hätte. Während ſeiner Amtszeit wurden nicht
weniger als 1539 Wohnungen gebaut, Schulen
und noch manches andere.
Neben ihm ſtand als Bürgermeiſter Herr Dr.
Moſebach an verantwortungsvoller Stelle und
nahm engſten Anteil an den Dingen, ſo daß
die heutige Einführung mehr eine formelle An
gelegenheit ſei. Jn ähnlicher Weiſe ſprach ſich
der Redner über den Herrn Bürgermeiſter
Daniel aus.

Der Regierungspräſident ſtreifte dann in
treffenden Worten die Zuſammenarbeit zwi-
ſchen Aufſichtsbehörde und Kommunen. Er
wählte hier ein Beiſpiel, in dem er den Staat
mit einem großen Garten verglich, in dem die
Aufſichtsbehörde nicht das ſei, was dem Sinne
des Wortes entſpräche, ſondern daß die Regie-
rung mehr

ein Gärtner ſei,
der für gerechte Verteilung der Lebensnotwen-
digkeiten an die einzelnen Beete zu ſorgen
habe. Wie man eine Pflanze nicht lediglich
durch Beaufſichtigung fördern kann, ſo ſei es
auch nicht möglich, ein Gemeinweſen lediglich
durch Aufſicht zu fördern. Jn der gerechten
Verteilung von Laſten und Erleichterungen ſehe
die Regierung eine große Verantwortlichkeit.
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Kommuniſtenklamauk bei Ein

führung der Magiſtrafsdirigenken.
Ein unwürdiges Schauſpiel bei einem würdigen Akt. „Beeke, die im Schakten liegen.

Dankbares Gedenken an Oberbürgermeiſter Hertzog.
Der Streit, ob die Kommune oder der Staat
zuerſt dageweſen ſei und daraus irgenöwelche
Berchtigungen abzuleiten, ſei müßig. Mit ſol-
chen Spitzfindigkeiten ſich zu quälen habe wenig
Zweck. Man müſſe Wege zur Vereinigung
finden. Er verkenne dabei nicht die Lage der
Stadt Merſeburg und er werde nicht verfehlen,
bei den kommenden Verhandlungen um die

Eingemeindungsbeſtrebungen
der Stadt helfend zur Seite zu ſtehen. Er ſel
aber nicht nur der Funktionär der Staatsre-
gierung für den Stadt-, ſondern auch für den
Landkreis Merſeburg und hier gelte es, zu
vermitteln, um nicht unnötige Härten in die
Verhandlungen treten zu laſſen. Aber, ſollte
es nicht möglich ſein, den Weg zum Ausgleich
zu finden? Er werde ſeine Kraft miteinſetzen,
um der Entwicklung die gerechte Bahn beſtim-
men zu helfen.

Jm Anſchluß an die intereſſanten Ausfüh-
rungen verlas der Regierungspräſident die
beiden Urkunden, die den bisherigen Herrn
Bürgermeiſter Dr. Moſebach als Oberbürger-
meiſter und Herrn Wohlfahrsdirektor Daniel
als Bürgermeiſter beſtätigten.

Jm Anſchluß daran ſprach der

Stadtverordnetenvorſteher Brenner
und ging kurz auf das ſchöne Beiſpiel des Re-
gierungspräſidenten ein, der den Staat mit
einem Garten verglich, in dem die Kommunen
die Beet ſeien. Er könne allerdings die Augen
vor der Wirklichkeit nicht ſchließen,

ſondern ſehe in der Stadt Merſeburg ein
Beet, das ſeit einiger Zeit im Schatten liege,

oder aber, dem das Grundwaſſer oder der
Regen fehle. Die Stadt würde es mit Freude
begrüßen, wenn ſich hier einiges zum Beſſeren
ändern würde.

Dann richtete der Stadtverordnetenvorſteher
an die Magiſtratsdirigenten folgende Worte:

aNchdem Sie beide durch den Herrn Regie-
rungspräſidenten in Jhr neues Amt einge-
fürht worden ſind, begrüße ich Sie namens
der Stadtverordnetenverſammlung und der
Bürgerſchaft Merſeburgs.

Wir haben Sie in einer langen Reihe von
Jahren in Jhrer Arbeit zum Wohle der Stadt
kennen und ſchätzen gelernt. Es iſt eine für
J Stadt bedeutſame Zeit geweſen, in der ſich

ie äußeren und inneren Verhältniſſe von
Grund aus gewandelt haben. Seit Beginn
Jhrer Amtstätigkeit wurde Merſeburg hinein-
geſtellt in die induſtrielle Entwickelung unſerer
Heimat, die eine andere Zuſammenſetzung der
Einwohnerſchaft mit ſich brachte und die Ver-
waltung vor ganz neue Aufgaben ſtellte. Sie
haben beide in dieſer Uebergangszeit an ver-
antwortlicher Stelle in der Verwaltung und
im Stadtverordnetenkollegium mitgearbeitet
an der Aufgabe, der alten Stadt Merſeburg
die ihr zukomemnde Stellung zu erhalten und
den Bedürfniſſen der neuen Bürgerſchaft ge-
recht zu werden. Dieſe Arbeit für die Stadt
zum befriedigenden Abſchluß zu bringen, das
erwarten wir von Jhnen in der kommenöen
Zeit.

12 Jahre haben Sie für die Stadt gearbeitet
unter der hervorragenden Leitung des Herrn
Oberbürgermeiſtere Hertzog und konnten
manche Erfahrung ſammeln. Es wird Jhnen
nicht ſchwer fallen, ſeine Arbeit für die ge-
deihliche Entwickelung der Stadt fortzu-
führen, da Sie beide die Verhältniſſe und
Bedürfniſſe der Stadt kennen und die Ziele,
die ſich die Verwaltung geſtellt hat, ſeit Jahren
mitbearbeiten.
Wir haben das Vertrauen zu Jhnen, daß
Sie in erſprießlicher Zuſammenarbeit mit dem
Magiſtrat und den Stadtverordneten den gro
ßer Aufgaben gewachſen ſein werden und die
Stadt mit aller Kraft vorwärts bringen wol-
eln. Möge Jhrer Arbeit rechter Erfolg be
ſchieden ſein, damit Sie und die ſtädtiſchen
Körperſchaften nach abermals 12 Jahren mit
voller Befriedigung auf ein geſegnetes Ar-
beitsfeld zurückſchauen können, auf das blü-
hende Gemeinweſen, die Stadt Merſeburg.

Dann nahm das Wort Herr
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach:

Nachdem ich nunmehr in mein Amt als
Oberbürgermeiſter des lieben Merſeburg
feierlich eingeführt worden bin, möchte ich zu
nächſt Jhnen, ſehr verehrter Regierungsprä
ſident, für die freundlichen Worte herzlich dan
ken, die Sie im Namen der Staatsregierung
und in Jhrem eigenen Namen ſoeben an mich
gerichtet haben. Seien Sie überzeugt, daß ich
von dem Wert eines guten Einver
ſtändniſſes zwiſchen Aufſichtsbehörde und
Stadtgemeinde durchdrungen bin und immer
beſtrebt ſein werde. dieſes gute Einvernehmen
dauernd aufrecht zu erhalten. Wenn auch wir
Städte unſer eigenes Leben führen und führen
wollen, ſo müſſen wir uns doch immer deſſen
bewußt ſein, daß wir Glieder des Großen und
Ganzen ſind und mit dieſem Großen und Gan-
zen auf Gedeih und Verderben verbunden ſind

Auch Jhnen, ſehr verehrter Herr Stadtver-
ordnetenvorſteher, danke ich herzlich für die
freundlichen Worte der Begrüßung. Es i
eine der Ueberlieferungen, die ich unter allen
Umſtänden aufrecht zu erhalten beſtrebt ſein
werde,

daß zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Körper-
ſchaften ein ungetrübtes Vertrauensverhält-
nis beſteht.

Wir ſind uns ja beide, Staötverordnetenver-

die Stadt Merſeburg und die Belange ihrer
Einwohner zu fördern und wo Einigkeit über
das Ziel beſteht, dann wird ſich auch über die
Wege dieſes Ziel zu erreichen. bei beiderſeitigen
guten Willen immer eine Einigkeit erzielen
laſſen.

Es iſt nicht meine Abſicht und auch heute
nicht die Zeit dazu, jetzt ein Verwaltungspro-
gramm aufzuſtellen. Jch habe bei der Ein-
führung der Stadtverordnetenverſammlung
die uns bevorſtehenden wichtigſten Aufgaben
geſtreift und behalte mir vor, auf alle dieſe
Einzelfragen zurückzukommen, wenn der Ma-
giſtrat Jhnen den Haushaltsplan für das Rech-
nungsjahr 1930 vorlegen wird. Heute bewegen
mich andere Gedanken und Gefühle. Mich be-
wegt heute das Gefühl der Verantwortung vor
der Vergangenheit, aber auch der Verantwor-
tung vor der Gegenwart und Zukunft.

Mehr als 1000 Jahre haben an dieſer alten
Stadt Merſeburg gebaut. Sie iſt begründet
worden durch die alten großen deutſchen Kö-
nige als Bollwerk gegen den öſtlichen Feind
und oft ſind deutſche Könige und Kaiſer in
ihre damals noch jungen Mauern zu Reichs
tagen eingekehrt. Faſt alle großen Stunden
deutſcher Geſchichte haben an den Toren der
alten Stadt gepocht und lebhaften Widerhall
geweckt. Auf Schritt und Tritt begegnen uns
im Stadtbild die Zeugen der großen Vergan-
genheit unſeres Vaterlandes und mahnen uns,
aus der Vergangenheit für die Zukunft zu
lernen und ſo zu arbeiten, daß wir vor dieſen
Zeugen einer großen Vergangenheit beſtehen
können und nicht gezwungen ſind, die Augen
niederzuſchlagen.

Zu dieſer Verantwortung vor der Vergan-
genheit geſellt ſich aber, wie ich ſchon ſagte, die
Verantwortung vor der Gegenwart und vor
der Zukunſt. Es iſt eine ſchwere Zeit, in der
ich das Amt des Oberbürgermeiſters von Mer-
ſeburg übernehme. Schwerer Druck liegt auf
der deutſchen Wirtſchaft. Erwerbsloſigkeit and
verminderte Kaufkraft nehmen überhand. Da-
zu tritt die noch immer nicht gemilderte Woh
nungsnot und das gegenſeitige Nichtverſtehen-
können und wohl auch Nichtverſtehenwollen.

Es gilt alle Kräfte zuſammenzufaſſen,
um dieſer Gegenwartsnot zu ſteuern und ſie
zu bekämpfen. Damit dürfen wir es aber nicht
genug ſein laſſen. Denn die Verantwortung
vor der Zukunft verlangt von uns, daß wir
bei der Löſung aller der brennendſten Fragen
nicht den klaren Blick für die Erforderniſſe
der Zukunft verlieren, damit nicht einmal ſpä
tere Geſchlechter uns mit Recht den Vorwurf

Mattigkeit in den Gliedern
verschwunden!

Kann friseh die Arbeit beginnen!

Frau uise Grundler in H. (Baden) schreibt
im 27 11. 29 wörtlich wie folgt:

„Bin seit einigen Jahren Verbraucher von
„Neo-Kruschen-Salz“ and nehme es regelmäßig
jeden Tag, weil durch dessen Gebrauch am- Morgen
jede Mattigkeit in den Gliedern versebhwindet und
ich krisch die Arbeit beginnen kann. Meine Ver-
dauung ist geregelt, es können alle Speisen ver-
tragen werden. Dann nehme ieh es hauptsächlich
deshalb. um weiteren Pettansatz z20 verhüten, was
ich auch durchaus erreicht habe. Bei jeder Ge-
legenheit empfeble ich Ihr Neo Kruschen Sal-
weiter, weil ieh es mit gutem Gewissen un
kann gez. Unterschrift.(Original Schreiben Uegt vor und kann ein-

gesehen werden.
Sorgen auch Sie dafür, eich gesund und frisch

zu erhalten. Nehmen Sie täglich Ihr Kruschen, das
hält Ihr inneres System in guter Ordnung, sorgt für
regelmäßigen normalen Stuhblgang und macht Ihr
Dirme frei von aufgespeicherten trägen Massen, di
häufig die Ursache von Abgespanntheit, Müdigkeit,
Mattigkeit und allgemeiner minderer Leistungsſähig-
Keit sind. lIet Ihr Inneres in guter Ordnung danv
Sind Sie auveh frei von Hemmungen und Störungen,
die sonst Ihr ganzes Tun ungünstig beeintussen
Beginnen auch Sie noch heute mit

s ist das ideale Mittel zu Körperlicher Frische ung
Plastizität. Kruschen ist rund um den Erdbal
überall bekannt und beliebt. 1 Originalglas Kruschen
koctei Mark 3, in Apotheken und Drogoerien.
Lepnen Sie Nachahmungen ab. Achten Sie auf den
Namen Neo-Krusehen-Salz“ in der gelb-sehwarzen
Packung. Kruschen ist angenehm zu nehmen.
ohne o Beigesohmack. Millionen nehmen täglich

ſammlung und Magiſtrat, in dem Ziele einig,
Krusehen und sind begeistert über den Erſols, de
w. Wehen Anerkennungen beseheinigt ist.



machen können, daß wir die Zeichen der Zeit
nicht verſtanden und Entwicklungsmöglich-
keiten ungenutzt gelaſſen hätten.

So ſehe ich mich denn an das Ende einer
langen Reihe von Männern geſtellt, die vor
mir das Amt eines Bürgermeiſters der alten
Stadt Merſeburg innegehabt haben und die
ihr Beſtes gaben, um Lie Belange der Stadt
und ihrer Einwohnerſchaft jederzeit nach Kräf-
ten zu fördern. Jch übernehme das mir von
dieſen Männern überlieferte koſtbare Gut mit
ernſtem Willen und mit arbeitsfreudigen Hän-
den und möchte nur hoffen, daß ich, wenn ich
es dereinſt meinem Nachfolger zu übergeben
haben werde, dies mit dem Bewußtſein tun
kann, daß ich das Vertrauen derer, die mich an
die Stelle geſetzt haben und meine eigenen
Wünſche und Vorſätze für die Entwickelung der
Stadt Merſeburg nicht enttäuſcht habe.

Zum Schluß ſprach ſchließlich noch Herr
Bürgermeiſter Daniel, dankte dem Herrn Re-
gierungspräſidenten für die freundlichen Wor-
te, die er ſeiner Perſon gewidmet hatte, gab
eine kurze Schilderung aus ſeiner bisherigen
Tätigkeit und ſchloß mit dem Satze, daß er ſeine
Arbeitskraft jederzeit zum Wohle der Stadt
verwenden werde.

Mit der Verleſung des Protokolls durch
Bürodirektor Gießmann fand die würdige Ver-
ſammlung ihr Ende.

Wekkervorherſage.
Am Montagvormittag war es zeitweiſe

heiter. Noch vor dem Mittag ſetzte ſich die
neblige Kaltluftmaſſe, die am Morgen öſtlich
von uns gelegen hatte, nach Weſten in Be-
wegung. Bei ihrer Ankunft ging das Thermo-
meter ſchnell hinunter, und die Sitcht wurde ſo
ſchlecht, daß man nur 200 Meter weit ſehen
konnte. Nach kurzer Zei)t hob ſich der Nebel
und lag als Hochnebel über den Türmen un
ſerer Städt. Am Nachmittag war es meiſt
wolkig: Die Temperatur ſtieg nur etwas über
den Nullpunkt an. Das Hochdruckgebiet
liegt durzeit über England und Süd- Norwegen
Es wird ſich etwas weiter nach Oſten ver-
lagern. Da der Luftdruck über Frankreich und
Ungarn ſtark fällt, wird der Oſtwind zunehmen
ohne uns aber kältere Luft heranzubringen.

Vorherſage bis Mittwochabend: Bei
zunehmendem Oſtwind wolkig bis bedeckt. Ver
einzelt etwas Schneefall. Jn Gegenden mit
Schneedecke ſtärkerer Nachtfroſt. Mittags nur
etwas über 0 Grad. Jn Gebirgen mäßiger
Dauerfroſt.

Zuſammenſtoß.
Jn den geſtrigen Vormittagsſtunden ereignete

ſich an der Ecke Friedrich- und Annenſtraße ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Fleiſcherwagen
und Omnibus, Das Auto, das einen voranfah-
renden Fleiſcherwagen überholen wollte und
deſſen Weg durch einen Milchwagen verſperrt
war, wollte ſich noch durchzwängen. Das miß-
lang. Der Fleiſcherwagen wurde zur Seite ge-
drückt und beſchädigt.

Theaker- Verein Merſeburg.
Die Pflichtaufführung für den Monat Fe

bruar 1930 findet morgen, Mittwoch, den 19
d. Mts., abends 8 Uhr im Tivoli ſtatt. Zur
Aufführung gelangt „Der Mann, der ſeinen
Namen änderte“, Schauſpiel in 3 Akten von Ed
gar Wallace durch das Mitteldeutſche Landes-
theater. Es ſind noch einige Karten vorhanden,
um deren Abholung gebeten wird.

„Der Pfarrer von Leuthen.“
Der Theaterabend des Vaterländiſchen

Frauenvereins.
Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtal-

tet im „Tivoli“ am Donnerstag, 20. Februar,
20 Uhr abends, zum Beſten des Kindergartens
und des Knabenhortes vom Vaterländiſchen
Frauenverein vom Roten Kreuz einen großen
Theaterabend, der drei einaktige Theaterſtücke
bringt. Die Privat-Theatergeſellſchaft zeigt
„Der Pfarrer von Leuthen“, „Heimlich verlobt“
und „Die Marine ſiengt“. Während der Pauſen
iſt an einem beſonders hergerichteten Büfett
des Vereins Gelegenheit geboten, allerlei
Schmackhaftes zu ſich zu nehmen. Eine Ver-
loſung mit anſehnlichen Gewinnen wird außer-
dem zur Vervollſtändigung des Abends bei-
tragen.

Deutſch-Evgl.-Frauenbund.
Vortrag von Superintendent Kramm.

Jm deutſch- evangeliſchen Frauenbund ſprach
Herr Sup. Kram m über „Das was bleibt und
geht.“ Er bereitete der zahlreichen Zuhörerſchaft
damit eine Stunde feiner Erhebung. Der Vor
trag, der ſich beſonders mit der Perſon Luthers
beſchäftigte, ſetzte ſich mit der Frage auseinan-
der: Was iſt unvergänglich im Wirken des Men-
ſchen, was bleibt von den Werken großer Män-
ner? Nicht nur äußerliche Größe iſt vergänglich,
ſondern auch geiſtige Werte; nach Spengler kann
auch die Eroika Beethovens einem fernem Ge-
ſchlecht als ein Gekrächs erſcheinen. Auch Lu
thers Werke können ſoweit ſie äußerlich ſind
vergehen. Bleibend wird ſein Wirken (wie das
jedes Großen) ſein, wo es den Menſchen in
ſeinem Tiefſten aufrührt.

Luthers unſterbliches Verdienſt liegt da, wo
er ſich an die innerſte Unruhe des Menſchen
wendet: Wie habe ich Frieden mit Gott? Und
wo es ihm durch das Evangelium die Beruhi-
gung gibt: Aus Gnaden gerecht nicht durch
des Geſetzes Werke.

Literariſcher Abend
im Hindenburgbund.

Die erſte Verſammlung der Jugendgruppe
DVP. nach der Hauptverſammlung, fand vor
einigen Tagen im „Alten Deſſauer“ ſtatt. Sie
wer trotz anderweitiger Veranſtaltungen gut
be ucht. Fräulein Roß begrüßte als Gaſt die
Vorſitzende der Schweſternſchaft des Jungdeut-
ſchen Oordens, Fräulein Ella Meyer aus

Neuröſſen. Der Zweckverbandsausſchuß
Leunaga dürfte eines der wenigen kommunalen
Parlamente ſein, in dem kein Moskaujünger
vorhanden iſt, der durch ſeine Stimme die
Verhandlungen ſtören kann. Es iſt ſozuſagen
ſtubenrein. Dieſe an und für ſich erfreuliche
Tatſache wirkt ſich in der Praxis außerordent-
lich beſänftigend für den Verlauf der Verhand-
lungen aus. Die Parteipolitik ſchweigt. Und,
wenn wirklich mal ein Mitglied ins Partet-
politiſche ausſchweift, dann wird es bald auf
den „Boden der nüchternen Tatſachen“ zurück-
geführt. Kurz geſagt, es wird in dieſem Aus-
ſchuß, wie kaum anderswo, wirklich ſachlich ge-
arbeitet. Ob dieſe ſachliche Arbeit der künf-
tigen Großgemeinde Leuna erhalten bleibt. die
in nächſter Zeit geſchaffen werden dürfte, wenn
die Zuſammenarbeit der zu bildenden Zweck-
verbände

nach dem Rezept des Miniſterildirektors
von Leyden

in Frage kommt?
Der neue Zweckverbandsausſchuß, der am

Montag zum erſten Male nach den Kommunal-
wahlen zu einer Sitzung zur 126. ſeit Be
ſtehen des Verbandes zuſammentrat, wird
deshalb vorausſichtlich kein allzulanges Leben
haben Sechs neue Geſichter weiſt der Aus-
ſchuß auf, der insgeſamt 18 Mitglieder um-
faßt, 12 gewählte, 5 geborene Mitglieder und
den Verbandsvorſteher. Nach parteipoli-
tiſchen Gruppierungen beſteht der
Ausſchuß aus 8 Sozialiſten, 4 Demokraten, 3
Volksparteilern, 1 Deutſchnationalen und 2
ſogenannten Bürgerlichen. Da ſich, wie die
Kommiſſionswahlen zeigten, die Demokraten
zu den Sozialiſten ſchlugen, ergibt ſich eine
Linksmehrheit. Immerhin iſt dieſe Mehrheit
tolerant genug, die Minderheit nicht zu knebeln
Es war

eine ſchöne Geſte,
die der guten Zuſammenarbeit nur förderlich
ſein kann, daß die Mehrheit den ſechs in der
Minderheit befindlichen Mitgliedern großzügig
einen Sitz in der Kaſſenprüfungskommiſſion
zubilligte.

Jm Mittelpunkt der Beratungen ſtand die
Löſung der Erwerbsloſenfrage durch Notſtand-
arbeiten. Man kann nur ſagen, daß dieſe
Frage vom Zweckverband reſtlos gelöſt wurde.
Im ganzen Zweckverbandsgebiet gibt es nach
der Annahme dieſer Vorlage keinen Erwerbs-
loſen mehr, der vder deſſen Familie kraſſe Not
leidet. Wenn alle Gemeinden dieſes Problem
ſo löſen könnten wie Leung, dann ſehe es an-
ders im deutſchen Vaterland aus.

e

Zweckverbandsvorſteher Cornely eröff-
net die erſte Sitzung nach der Wahl und be-
grüßt mit herzlichen Worten die Ausſchußmit-
glieder. Er dankt den ausgeſchiedenen Mit-
gliedern für ihre treue Arbeit und ſpricht die
Hoffnung aus, daß die Tradition ber
ſach lichen Arbeit auch im neuen Aus-
ſchuß beibehalten werden möge.

Sodann entſteht eine lebhafte Ausſprache
über die Schaffung einer

neuen Ordnung
für die im Zweckverband Leunaga. gebildeten
Kommiſſionen, an der ſich beſonders die Her-
ren Mödersheim, Tieke und Hoff-
mann beteiligen. Die Ordnung wird nach

hatte und auch diesmal einen äußerſt inter-
eſſanten Vortrag über Helene Lange, die Füh-
rerin der deutſchen Frauenbewegung, bot. Ste
knüpfte an den Ehrenabend an, der vor 2 Jah-
ren der damalig 80jährigen in Berlin veran-
ſtaltet wurde und bei dem dieſelbe den Ehren-
bürgerbrief ihrer Vaterſtat Oldenburg und
das Ehrendoktordiplom von Tübingen erhielt.
Sodann gab ſie ein Bild des arbeitsvollen
Lebens dieſer Frau. Sie ſchilderte zunächſt die
„Lehrjahre“ in Oldenburg und ſchmückte die
Darſtellung mit Proben aus den „Erinne-
rungen“ aus. Die „Wanderjahre brachten ſie
nach Württemberg, Elſaß, Osnabrück und Ber-
lin, wo ſie ihren Lieblingswuſch, Lehrerin zu
werden, befriedigen konnte. Hier trat ſie in
Beziehung zu Tiburtius und Gertrud Bäu-
mer, und begann ihr Lebenswerk. Während
eines Aufenthaltes in England, der ihr durch
Vermittelung der Kronprinzeſſin Viktoria, die
ſich ihrer Pläne ſehr annahm, ermöglicht wur-
de, lernte ſie das dortige Schulweſen kennen.
Nach ihrer Rückkehr richtete ſie Realſchulkurſe
für Mädchen ein, denen ſich trotz mancher Wi-
derſtände 1892 Gymnaſialkurſe anſchloſſen,
deren 6 erſte Teilnehmerinnen 1896 mit Aus-
zeichnung das Abitur beſtanden. Schrift-
ſtelleriſch tätig war ſie als Herausgeberin der
Zeitſchrift „Die Frau“ und trat auch zu Fried-
rich Naumann in Beziehung, wodurch die
Frauenbewegung aufs politiſche Gebiet geführt
wurde. Fräulein Roß dankte der Rednerin
für das Gebotene. Sie erinnerte an den am
8. und 9. März in Wernigerode ſtattfindenden
Jugendtag und bot einige heitere Erzäh-
lungen von Löns. Nach mehreren gemein-
ſamen Geſängen wurde die Verſammlung
gegen 11 Uhr geſchloſſen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. Der Tonfilm „At-

lantic“ läuft in verlängerter Spielzeit.
Union-Theater. „Frene Rysbergs große

Liebe“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Privatgelehrter Hans Stein. „Der Augen

ausdruck als Spiegel des Jnnenlebens“. Heute
abend 8 Uhr in Müllers Hotel Vortrag. Teil-
nahme für jedermann.

LHalle, die ſchon oft durch Rezitationen erfreut

Erſte Sitzung des
neuen Zweckverbandsausſchuſſes.
Vor der Schaffung der Großgemeinde Leung? Kommiſſionsbildung,

Nokſtandsarbeiken und Oberrealſchulfragen.
einigen wenigen, unweſentlichen Abänderungen
einmütig angenommen.

Bei der
Wahl der Kommiſſionen

wird das Stimmenverhältnis 6:12 zugrunde
gelegt. Nachſtehende Kommiſſionen werden ge-
bildet:

Eine Kommiſſion der Allgemeinen Verwal-
tung. eine Perſonalkommiſſion, eine Finanz-
kommiſſion, eine Kaſſenprüfungskommiſſion,
eine Baukommiſſion, eine Wohlfahrtskom-
miſſion.

Nokſtandsarbeitken.
Ueber dieſe Vorlage, die wir bereits ausführ-

lich behandelt haben, berichtet Herr Möders-
he im. Jm Zweckverbandsgebiet gibt es rund
75 Erwerbsloſe, denen durch die Notſtands-
arbeiten und andere ſoziale Einrichtungen wei-
teſtgehend Hilfe zuteil wird. Die Geſamtkoſten
der Arbeiten, die in der Hauptſache aus Wege-
ausbeſſerungen beſtehen, beträgt 189 725 M.,
h der Zweckverband 86 846 M. aufbringen
muß.

Allgemein wird bedauert, daß von der Ge
meinde Creypau Schw'e?igkelten bei der Er-
richtung des neuen Bades auf Jagen 66 ge-
macht werden.
Die Vorlage findet einſtimmige Annahme.
Ebenſo die Vorlage über

Beteiligung an den Koſen der Merſeburger
Oberrealſchule und des Oberlyzeums.

Der Beſchluß, der einſtimmig gefaßt wurde,
lautet:

Der Zweckverband Leung beteiligt ſich
grundſätzlich gegen den entſprechenden Ein-
fluß an den Schulverwaltungen an ken Be
triebskoſten die er beiden Schulen. Die Fragen
des Umfangs, der Einflußgewährung und des
Begriffs Betriebskoſen ſind durch nähere
Verhandlungen zu klären. Der Verbands-
vorſteher entwirft unter Mitwirkung der All-
geme'nen Verwieltenge nene n ehenden Ver-
trag mit der Stadt Merſeburg.
Herr Mödersheim hält die Auszüge des

Haushaltsplan der Stadt Merſeburg über dieſe
Schulen für reichlich unklax und hat verſchiedene
Ausſtellung. Er erſucht um ſcharfe Nachprüfung
der einzelnen Ausgabepoſten.

Jm weiteren Verlauf der Debatte gibt Ver-
bandsvorſteher Cornely ein Bild von den
Verhandlungen mit Miniſterialdirektor von
Leyden, der ſich die Leitung nicht aus der
Hand hätte nehmen laſſen und

ſtark disziplinierke Fragen
an die einzelnen Vertreter gerichtet hätte.

Die Aenderung der Schu durkunde über
80 000 M. über die Gasfernverſorgung und die
Genehmigung einer Schuldurkunde von 36000
Mark gegenüber dem Kreiskommunalverband
über ein Hauszinsſteuerdarlehen. werden vom
Ausſchuß genehmigt.

Herr Kupper regt an, daß in jedem Monat
eine Ausſchußſitzung ſtattfinden ſoll. Dann ſoll
entſprochen werden. Die nächſte Sitzung findet
am 10. März ſtatt.

Zum Schluß wünſcht Herr Mödersheim
generelle Durchführung der Beihilfen für Er-
werbsloſe, Einführung des Mittagseſſens auch
für verheirate e Arbe t loſe u. a. m. Die Wün che
werden der neugebildeten Wohlfahrtskommiſ-
ſion zur Prüfung überwieſen.

mitglied W. Böhme ſpricht über „Die Roh-
ſtoffe der Erde und ihre Bedeutung in der Po-
litik“.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Donnerstag,
20. Februar, 20,15 Uhr, in der Aula des Dom-
gymnaſiums Vortrag über „Die graphiſchen
Techniken“.

Vaterländiſcher Frauenrerein. Donnerstag,
20. Februar, 20 Uhr im „Tivoli“: Großer Thea-
terabend.

Urbeits gemeinſchaft
Schwarz-weißzrok.

Deutſchnationale Arbe'tergruppe. Dienstag,
18. Februar, 20 Uhr im „Caſ no“ Verfammlung.

Donnerstag Nähabend, Freitag Singeabend.

Aus der Umgebung.
Aus dem Leben eines Jubilars.
Kötzſchen. Vor kurzem konnte der Bäcker

meiſter und Veteran Guſtav Wagner ſeinen
85. Geburtstag feiern. Durch Vermittelung des
Vorſtandes vom Kriegerverein Kötzſchen
Zſcherben iſt dem Jubilar ein Glückwunſch-
ſchreiben vom Herrn Reichspräſidenten ſowie
das Bild des Herrn Reichspräſidenten mit der
eigenen Unterſchrift verſehen, das vom Krieger-
verein ſofort in geſchmackvollen Rahmen ge-
bracht wurde, überreicht. Das Geburtstage-
kind ſtand als Soldat beim Feldartillerie-Re-
giment Nr. 4, Naumburg. Mit HermannRunkel, dem Vater des jetzigen Vorſtandes, hat
Wagner in einer Batterie den Feldzug von
1870/71 miterlebt und im Feuergefechte vor
Paris gelegen. Von 1871 bis 1907 hatte er das
Gemeindebackhaus von Kötzſchen gepachtet und
bis zur Uebergabe an ſeinen Sahn betrieben.
Wagner iſt gleichzeitig der älteſte Ein-
wohner Kötzſchens. Seine Lieblingsbeſchäf-
tigung war die Bienenzucht und ſein Garten.
er einem Paradieſe gleicht. Er

Vorliebe. Jm Jahre 1931 kann Wagner und
DHV. Mittwoch, 19. Februar, 20,30 Uhr im

„Reichskanzler“ Vortagsabend. Aufſichtsrats
ſeine Frau (83 Jahre) die Diamantene Hoch-

Der Mann im Taubenſchlag.
Atzendorf. Der Arbeiter K. wurde in einer

der letzten Nächte geweckt, weil ſeine Tauben
ſo unruhig wurden. Als er der Urſache nach
ging, ſtellte ſich heraus, daß ein Mann im
Taubenſchlag war. Er entkam unerkannt, einen
Sack mit lebenden Tauben ließ er zurück

Die kückiſche „Adlerecke“
Wieder ein Anutozuſammenſtoß.

Bad Lauchſtädt. Am Montagvormit!ag gegen
11 Uhr hatte ſich an der „Adler-Ecke“ hier, eine
große Menſchenmenge verſammelt, da ſich wieder
ein Zuſammenſtoß zwe er Autos ereignet hatte
Das Laſtauto eines Erfurter Gemüehändlers
ſtieß mit einem aus der Naumburger Straße
kommenden Mer eburger Perſonenwagen zu
ſammen. Der her r verlief limpflich
nur Materialſchaden iſt entſtanden. Beide Wa-
gen konnten die Fahrt fortſetzen.

Bau einer katholiſchen Kirche?
Schafädt. Wie rer autet, iſt beabſichtigt, n

hieſiger Stadt e ne katholiſche Kirche zu erbauenZu dieſem Zwecke weilte vor kurzem bereits eine

Kommiſſion hier. Ueber Baupläne und Bauplatz
iſt noch nichts bekannt.

Der neue Geiſſtliche.
Bad Dürrenberg. Der Vormittagsgottesdienſt

wies infolge der angekündigten Gaſtpredigt des
Herrn Paſtor Krüger aus Breitenfeld einen
ſtarken Beſuch auf. Es war dies ein Beweis, daß
die Kirchengemeindeglieder großen Wert darauf
legen, daß das Seelſorgeramt der Parochie wie
der in richtige Hände, in geordnete Verhältniſſe
kommt. Herr Paſtor Krüger hatte ſeiner Pre-
digt die Worte des 9. Kapitel 1. Corinther,
V. 24—-27, zugrunde gelegt. Und man kann wohl
ſagen, daß nach Urteil dieſer Predigt, die auch
von alltäglichen Lebensverhältniſſen durchhaucht
war, wir in Herrn Paſtor Krüger den Mann
gefunden haben, der hier ſchon lange geſucht
wird. Nach dem Gottesdienſt ſtellte Herr Rek-
tor Züge in Abweſenheit des Herrn Hilfspre-
diger Herzog, der an deeſem Tage ſeine Probe-
predigt in Petersberg hielt, den neuen Seel-
ſorger, der das Amt zunächſt kommiſſariſch ver
walten wird, dem Gemeindekirchenrat und der
Kirchengemeinde- Vertretung vor. Am nächſten
Sonntag wird Herr Hilfsprediger Herzog, der
uns demnächſt verläßt, ſeine Abgangspredigt
halten und Herr Paſtor Krüger am 1. März
ſein neues Amt hier antreten.

Sind die Wilderer Mörder?
De Wilddiebaffäre in neuer Beleuchtung.
Papitz. Die Papitzer Wilddiebaffäre hat am

Sonnabend inſofern eine intereſſante Wendug
genommen, als man die am Freitag feſtgenom-
menen beiden Wilderer Walter K. und Karl D.
aus Papitz mit den noch ungeklärten Mord
taten von Radefeld und Eythra in Zu ammen-
hang bringt. Die Ermittlungen ſind bereits ein-
geleitet. Am Sonnabendmittag iſt Walter K.
aus der Haft entlaſſen worden, da angeblich
Verdunklungsgefahr nicht vorläge. D. wird mit
dem nächſten Gefangenentransport nach Halle
gebracht werden und ins Unterſuchungsgefäng-
nis eingeliefert.

Diebe beim Rekkor.
Reichardtswerben. Jn der Nacht zum Sonn-

abend wurde in der Wohnung des Rektors Sie-
bert ein Einbruchs die ſtahl Leräbt und zwar ver
mutlich in den erſten Morgenſtunden. Da die
Hausbewohner erſt eine Stunde vor Mitternacht
zu Bett gingen und die Einbrecher lautlos ar-
beiteten, konnten ſie ihre Arbeit ungeſtört ver-
richten. Verſcheucht wurden ſie erſt durch das
Weinen des Kindes um 3 Uhr früh. Sie hießen
Gegenſtände im Werte von etwa 300 M. mit-
gehen, darunter zwei Photoapparate, einen
Voltmeter, eine Herrentaſchenuhr, zwei Kragen
ſchoner, Schnürſchuhe, eine Schulmundharmo-
nika, eine Kiſte mit Zigarren, eine Doſe Zi-
garetten, Schokolade, vier Pfund Apfelſinen,
zwei Flaſchen Abendmahlswein. Für ein ge-
tragenes Oberhemd ließ der eine Spitzbube ein
ganz ſchmutziges da. Die geſtohlenen Gegen-
ſtände wurden in einen Wandſchoner gepackt.
Wie ſorglos vorgegangen war, bewies die Zi-
garettenaſche. Der Weg war durch ein Stuben-
fenſter, das ſie eindrückten, gegangen und ferner
durch den Schuppen und die hintere Schuppen
tür. Fingiert wurde ein Weg durch ein aus
gehobenes Abortfenſter, die offene Tür des
Aborts und eine hingeregte Apfelſine auf der
Zwiſchenſtrecke. Silberſachen blieben unberührt.

Schaufenſterſpezialiſten an der Arbeit
Sie ſtehlen einen Schokoladenautom. ten. 2

Querfurt. Ein Schokoladenautomat an dem
Geſchäftshaus der Firma We ſe-Freimartt wurde
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ge-
waltſam entfernt und geſtohlen. Die Diebe
haben den in das Mauerwerk feſt verankerten
Apparat ſamt Platte geſtohlen ein ſchweres
Stück „Arbeit“, die eines einträglicheren Lohnes
Wert wäre. Es handeetrt ſich hier anſcheinend wie
der um die Schaukaſtenſpezialiſten, die hier ſchon
mehrmals aufgetreten ſind.

Eigentum. Druck und Vertag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg Hälter-
ſtraße 4. Verantwortiich für den Terxtteil: Haupt
ſchriftieiter Kurt Gold hammer für den Anzeigen-

Curt Deicke beide in Merſeburg.
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Dfenstag, 18. Februar 1930

Nu
Pulver fehlt.

Ein Wirtſchaftskrieg. Wie wird die Früh-
jahrsoffenſive?

Ein Leſer ſtellt der Zerbſter Extra
poſt nachſtehenden tragikomiſchen Schrift
wechſel zur Verfügung, der es wert iſt, einem
weiteren Kreiſe zugängig gemacht zu werden.
Vor einigen Tagen ſchreibt ſein Lieferant in

r N. in ZerbFirma N. N. in Zerbſt. Zum Kriegführen
gehört Geld, Geld und nochmals Geld, ſagte
einſt Nelſon. Warum wir Jhnen dieſen lapi-
daren, längſt bekannten Satz heute mitteilen?
Weil wir uns mitten in einem Kriege, näm
lich in dem Kampfe um unſere Exiſtenz be-
finden und Sie daher veranlaſſen möchten, uns
ſchnellſtens unſer Guthaben in Höhe von 22,35
Mark als Munition für unſeren Krieg zu
überſenden. Was würden Sie ſagen, wenn
wir Jhnen in Jhrem Kampfe zur demnächſt
beginnenden Frühjahrsoffenſive die gewünſch-
ten Hilfstruppen in Geſtalt unſerer leicht ver
käuflichen preiswerten Waren nicht zur Ver
fügung ſtellen könnten? Wir erwarten daher
poſtwendend eine neue Sendung Pulver.
Jhre Gebr. N. N., Fabrik.

Die Firma erhielt nachſtehende Antwort:
Jhren Kriegsruf habe ich erhalten. Jhre

Ahnehmer ſind in denſelben Krieg verwickelt
und verlieren immer mehr Hilfstruppen. Sie
können ſich nicht mehr verteidigen, weil es an
Pulver fehlt. Meine Stellung werde ich auch
nicht mehr lange halten können, wenn nicht
bald Hilfe kommt. Wir haben auch, wie Sie
wiſſen, eine große Weihnachtsoffenſive auf
unſere Kunden unternommen, die aber kläg
lich zufammengebrochen iſt. Mit der Früh-
jahrsoffenſive wird es genau ſo werden, ſo daß
wir uns nichts daraus machen, wenn Sie uns
keine Hilfstruppen in Geſtalt Jhrer leicht ver-
käuflichen Waren ſchicken wollen. Dieſer
lange Stellungskrieg wird bald zuſammen-
brechen warum? Weil wir auch kein
Pulver mehr haben. Wenn ich einen kleinen
Sieg errungen haben werde, ſollen Sie Jhr
Pulver erhalten. Heil und Sieg! Jhr N. N.

Von 23 000 der Beſte.
Deſſau. Der Reichsjugendwettkampf des

Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten hat ein
für die Deſſauer Ortsgruppe des G. d. A.
höchſt ehrenvolles Ergebnis gehabt. Bei der
Preisverteilung für die beſte Leiſtung erhielt
der bei der Ueberlandzentrale Anhalt in
Deſſau beſchäftigte Lehrling Alfred Peter
unter 23000 Bewerbern den erſten Reichs-
preis, eine vom Reichsbankpräſidenten Hijal-
mar Schacht geſtiftete Schreibmaſchine.

Bürgerlicher Wahlſieg.
Schwere Niederlage der SPD.

Friedersdorf. Ohne Zwiſchenfall iſt die Ge-
meindewahl am Sonntag verlaufen. Die
Wahlbeteiligung ſtieg von 70 auf 80 Proz. Von
1291 (am 17. November 1273) Wahlberechtigten
wurden 1043 (899) Stimmen abgegeben, davon
waren ungültig 7 (14). Es wurden alſo 1036
gültige Stimmen gezählt (885); davon entfielen
auf die Einheitsliſte 617 (410), auf die Liſte der
SPD. 149 (229), und auf die Liſte der KPD.
270 (246). Die Einheitsliſte erhält danach ſechs
Vertreter: Arbeiter Kurt Weſchke, Zimmer-
mann Otto Kittler, Bauunternehmer Karl
Hörner, Landwirt Friedrich Henze, Eiſenbahn-
beamter Otto Eisfeld, Lokomotivheizer Aug.
Zahn; die SPD. erhält einen Vertreter:
Schloſſer Paul Huth; die KPD. zwei Ver-treter: Arbeiter Rudolf Glöckner und Arbeiter
Otto Keller. Dieſe Mandatsverteilung bewegt
ſich in demſelben Verhältnis wie vor fünf
Jahren, während die Wahl am 17. November
das Verhältnis 5:2:2 ergeben hatte.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatk)

Der Harz im 5-Schnee.
Bad Harzburg. So viel Schnee wie ſeit den

letzten Nächten haben wir im Harz in dieſem
abſonderlichen Winter noch nicht erlebt. Es
hat bis Sonntag abend ſozuſagen ununter-
brochen geſchneit, und zwar bei durchſchnittlich
1 bis 2 Grad Wärme, während man am Torf-
haus 6 Grad Kälte hatte und gut 20 Zenti-
meter Neuſchnee. Dort oben entwickelte ſich
wieder mal ein geradezu fabelhafter Winter-

verkehr. Noch weit ſtärker als am letzten
Sonntag. Jm hohen Schnee auf dem oberen
Teil der Torfhausſtraße hatten die vielen
Autos, die kettenweiſe paſſierten, Mühe ge
nug, durchzukommen. Ergötzliche Szenen
ſpielten ſich am Fuß des Radauberges ab,
deſſen Anſtieg vereiſt, glatt wie ein Glasberg
war. Tief verſchneit ſind die Wälder, und
hoch oben auf den Kämmen prangt der
Rauhreif.

Zu Mantkug in Banden.

Am 20. Februar ſind es 120 Jahre her,
daß Andreas Hofer, der Tiroler, der deutſche
Freiheitsheld den Kugeln der franzöſiſchen
Schergen erlag. Unvergeſſen lebt ſein Name
unter uns fort, ein Lichtblick aus trüber Zeit,
da das deutſche Volk, ja Europa dem allmäch-
tigen Korſen zu Füßen lag. Um ſo mehr
denken wir heute an ihn, wo wieder auf

Tiroler, auf deutſchem Boden welſche Schergen
ihr Unweſen treiben.

Unſer Bild zeigt Andreas Hofers Geburts
haus, den Gaſthof „Zum Sandwirt“ im Paſ-
ſeier Tal bei Meran. Von dieſer Stelle aus
hatte er ſeine Landsleute zum Kampf gegen
das franzöſiſch-bayriſche Joch aufgerufen. Jm
Oval der Freiheitskämpfer.

S

Reue Schächke.
Stolberg. Die vor einigen Monaten ein-

geweihten Schächte Edelweiß und Silberbach
ſind flott im Betrieb. Man hat den einen
Schacht noch 13 Meter tiefer gelegt, um die
Schwerſpatmaſſen beſſer zu Tage zu fördern.
Bei weiterhin gutem Vorkommen von Schwer-
ſpat werden die Bewohner des Südharzes noch
gute Verdienſtmöglichkeiten finden.

210 Jahre Figurenbühne.
Aſchersleben. Vor 10 Jahren machte Stadt-

baurat Dr. Heckner den Vorſchlag, für unſere
Kleinen ein Marionettentheater zu kaufen.
Trotz ſtarker Oppoſition ſetzte er ſeinen Vor-
ſchlag bei den ſtädtiſchen Körperſchaften durch.
Die Aula der Stefanievolksſchule wurde ſtil-
voll in einen kleinen Theaterſaal umgewan-
delt. Jeden Sonntag nachmittag ziehen die
Kinder in Scharen zu dieſem Theater. Der
Eintritt koſtet nur wenige Pfennige. Stadt-
inſpektor Genzel, der jetzige Leiter des
Jugendamtes, hat ſich der Sache mit beſon-
derer Liebe angenommen. Am Sonntag fand
eine Jubiläumsvorſtellung ſtatt. Das Theater
trägt ſich ſelbſt. Auch zu dem „Theater der
Erwachſenen“ gibt die Stadt nur einen ganz
geringen Zuſchuß von 10000 Mark. Es ſpie-
len die Deſſauer und die Halberſtädter Bühne
abwechſelnd. Die Hauptunkoſten bringt eine

Flammen im Wind.
Roman von Käte Lindner,

Copyright 1927 by Verlag Alfred Bechthold.
Braunſchweig.

(43. Forkſehung.) (Nachdruck verboten.)
Von dieſem Tage an hatte Frau Lies eine

ſeltſame Art, mit dem Mädchen umzugehen.
Sie ſchickte es von der Arbeit, die ſich das
Breneli ſuchte, ganz unvermittelt fort, jagte es
förmlich aus dem Hauſe in die Sonne. Sie
häufte ihm den Teller voll, trotzdem er nie-
mals leer wurde. Faſt täglich rief ſie den
Sepp herein, der draußen ums Haus ſtrich und
auf ihren Ruf herbeigeflogen kam: „Geh',
Seppeli, geh', tu' mir den Gefallen und halt'
mir die Veronika droben auf der Wieſen feſt,
daß ſie nit allweil wieder ins Haus gelaufen
kommt und Arbeit ſucht! Soll ſich rote Backen
holen droben, das Meidli. Geh', ſei a
guter Bub' und ſitz' hin zu ihr und laß' ſie nit
vor Abend wieder herunter!“

Dann nickte der Sepp ernſthaft und redete
draußen auf das Mädchen ein, nahm es bei
der Hand und führte es hinauf an den ſonnen-
beſchienenen Abhaug, von dem man hinab in
das Dorf ſehen konnte. Bücher brachte er mit,
die er ſich von den Kloſterfrauen drunten geben
ließ, um ſie droben feſtzuhalten, daß ſie ihm
nicht wieder davonlief. Und der Wirt ſchüttelte
den Kopf und brummte über ſoviel Un-
vernunft, mit der auf einmal dieſes herge-
laufene Kind von jeder Arbeit befreit wurde,
anſtatt die geplagte Hausfrau zu entlaſten.
Frau Lies hatte ihm wohlweislich die Befürch-
tungen des Arztes verſchwiegen. Er wäre
imſtande geweſen, das Vreneli aus Rückſicht
auf ſeine Gäſte wieder ins Armenhaus zuriick
zuſchicken. Und ſie hofſfte doch alles für ſie von
der heilenden Kraft der Sonne droben und von
ihrer Kochkunſt.

die Zia zu den beiden Kindern. Sie ſetzte ſich
neben das Vreneli an den Wieſenabhang, hatte
ihr Kind im Arm, und ihre Augen irrten ſcheu
über den Kopf Vrenelis hinweg den Weg hin-
unter, der nach dem Wirtshaus führte. Jm
„Goldenen Saitenſpiel“ hatte ſie ſich noch nie-
mals ſehen laſſen, ſeit das Vreneli dort eine
Zuflucht gefunden hatte. Aber ſie hoffte jetzt,
dem hier droben noch einmal zu begegnen, der
neulich wie ein Trunkener dem Bereich ihrer
Augen entflohen war.

Aber wie ſie auch ihre Blicke hin und her-
wandern ließ, niemand kam die kleine Anhöhe
herauf, auch an keinem der folgenden Tage, an
denen die Zia an der Seite der Kinder ſaß.
Der, den ihre Gedanken umkreiſten wie ſcheue
Vögel, hatte ſich in ſeine Arbeit vergraben, ſaß
droben in dem notdürftig eingerichteten Atelier
und ſtarrte mit finſteren Augen auf das Bild,
aus dem ſich jetzt das feine Geſicht und die
knabenhaft ſchlanke Geſtalt der kleinen Elfe
immer mehr heraushoh und den Aufruhr in
ſeinem Jnnern entfachte zur Qual, der er nicht
entrinnen konnte. Er hatte verſucht, ſich mit
einem dumpfen Gefühl der Ergebenheit in
das Unvermeidliche zu fügen, hatte ſich gegen
die anklagenden, quälenden Gedanken zur
Wehr geſetzt, die aus den Tiefen ſeiner Seele
immer wieder zur Oberfläche emporſtiegen.
Umſonſt! Das Bewußtſein ſeiner Schuld
machte ihn raſtloſer und unſteter, als er je vor-
her geweſen. Er war plötzlich menſchenſcheu
geworden, wie ſie alle drunten am runden
Schanktiſch feſtgeſtellt hatten. Er mied ihre
ausgelaſſene Geſellſchaft, ſelbſt das Zuſammen-
ſein mit Marion ſchaffte ihm Qual. Fürchtete
er doch, in einer ſchwachen Stunde vor ihren
angſtvoll ſorſchenden Augen ihr alles zu ge
ſtehen. Aber die Angſt, ſie dann zu ver
lieren, ließ ihn ſein Geheimnis immer mehr
in ſich verſchließen

Theatergemeinde auf, die monatliche Beiträge
einzieht. Das Theater iſt an jedem Spiel-
abend bis auf den letzten Platz gefüllt. Die
Stadt zahlt nur zu Opern einen größeren
Zuſchuß. Für die Schauſpielabende deckt
das Eintrittsgeld faſt völlig die Unkoſten.

Der Konkurs des
Konſumvereins Wallendorf.
Rudolſtadt. Gegen den Kaufmann Otto F.

in Wallendorf gelangte eine Anklage wegen
Verfehlungen zur Verhandlung, die er als Ge-
ſchäftsführer des dortigen Konſumvereins be
ging. F. war von 1912 bis 1929 Geſchäfts
führer des Wallendorfer Konſumvereins.
Größere Unregelmäßigkeiten waren der An-
laß, daß er dieſes Poſtens enthoben wurde. Er
kam darauf unter Anklage und zwar zunächſt
deshalb, weil er von 1927 bis 1929 der Kaſſe
des Wallendorfer Konſumvereins nach und nach
11 000 Mark entzog und die Summe dem Glas-
warenfabrikanten Otto K. in Lichte lieh.
K. war wegen Hehlerei angeklagt, weil er ge
wußt habe zw. habe annehmen müſſen, daß die
11 000 Mark durch eine ſtrafbare Handlung er-
langt waren. K. und F. waren befreundet und
kannten ſich ſchon von Jugend auf. F. war
nicht in der Lage, die 110900 Mark zurückzu-
zahlen. Der Wallendorfer Konſumverein iſt
um dieſen Betrag geſchädigt. Außerdem war
gegen F. Anklage erhoben, weil er für den
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Wallendorfer Konſumverein Blankowechſel un
befugt mit dem Namen des Kaſſierers des
Vereins uunterſchrieb und dieſe Wechſel dem
Kaufmann V ſchütz in Saalfeld auslieferte.

Es wurden verurteilt: F. zu einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis, K. zu einem Jahr
Gefängnis.

Böſe Ueberraſchung.
Buttſtädt. Ein Aufkäufer, der hier auf

dem Markte war und in verſchiedenen Gaſt
höfen ſtark gezecht hatte, ſtellte zu Hauſe feſt,
daß ihm ſeine Brieftaſche mit 6000 Maxk bar
und 2000 Mark in Wechſeln fehlte. Die polj-
zeilichen Ermittlungen waren bis jetzt ohne
Erfolg.

e fOÄ.

Streſemann- und Rakhenau-
Straße.

Nordhauſen. Vom Magiſtrat ſind nachfol-
gende Straßenbezeichnungen vorgenommen
Ring am Friedhof von Hohekreuzſtraße bis
Friedhof heißt in Zukunft Streſemanuſtraße,
Ring am Friedhof von Friedhof bis Halleſche
Straße Rathenauſtraße.

Der Bürgermeiſter in der
Badehoſe.

Wie der Knrort durch Kommnniſtenſpuk ge-
ſchädigt wurde.

Elgersburg. Die Amtsperivde des Elgers-
burger kommuniſtiſchen Bürgermeiſters ift mit
Ablauf des Rechnungsjahres abgelaufen. Die
Thüringer Gemeinde- und Kreisordnung gibt
dem Bürgermeiſter das Recht, daß er ſich zwei
Jahre vor Ablauf ſeiner Amtszeit zur
Wiederwahl ſtellen kann. Davon machte auch
der hieſige Bürgermeiſter Gebrauch und ſtellte
ſich ſomit auf weitere zwölf Jahre zur Wieder
wahl. Darüber entſchied der Gemeinderat in
einer Sitzung, wobei eine Wiederwahl ab-
gelehnt wurde.

Es iſt unſern Leſern noch erinnerlich, daß
vor örei Jahren Elgersburg durch einen

Sowijetſtern am Rathaus
un rühmlichſt von ſich reden machte. Durch den
ganzen deutſchen Blätterwald ging dieſer
Sowjetſtreich. Jeder einzelne Einwohner
ElgersFurgs wurde durch den Streich wirt-
ſchaftlich geſchädigt. Kurgäſte, die ſchon ſeit
30 Jahren den idnylliſchen Kirort veſuchten,
blieben fern. Urheber und Auftragserteiler
war der kommuniſtiſche Bürgermeiſter. Auch
nachdem die energiſchen Proteſte aus bürger-
lichem Lager dafür geſorgt hatten, daß die
Moskauer Embleme vom Gemeindehaus ent-
fernt wurden, ſorgte er dafür, daß ſich Er
holungsſuchende nicht mehr wohl fühlten. Es
verging faſt kein Tag. wo nicht ein Umzug
mit Trommeln und roten Fahnen ſtattfand.
Eines ſchönen Sonntags marſchierte der Herr
Bürgermeiſter ſogar an der Spitze eines roten
Umzuges durch den Ort, wobei er nur mit
einer Badehoſe bekleidet war.

Durch die Nichtwiederwahl iſt unſer Kom
muniſtenhäuptling mit all ſeinen Nachläufern
nun ganz aus dem Häuschen geraten. Gleich
nach Bekanntwerden des Ergebniſſes veran
laßte er ſeine Trabanten, eine Maſſenver-
ſammlung einzuberufen, in der beſchloſſen
wurde, einen Gemeindeentſcheid herbeizufüh-
ren, was ihnen aber ſchwer gelingen wird.

Die jetzige Gemeindevertretung wird ſich
durch die kommuniſtiſchen Hetzereien von einer
gedeihlichen Arbeit zum Wohle der Gemeinde
nicht abhalten laſſen. Sie wird vielmehr den
Beweis erbringen, daß Elgersburg vhne
einen kommuniſtiſchen Bürgermeiſter wieder
zu einem friedlichen Badeort werden kann.

Eines Tages geſellte ſich wie von ungefähr Nun hatte er einen feſten Plan gefaßt. Dem
Wirt wollte er ſich anvertrauen. Wollte ihn
gegen Zahlung einer größeren Summe und
einer laufenden Erziehungsbeihilfe dahin
bringen, ſeine Abneigung gegen das Vreneli
zu bezwingen und das Mädchen zu adoptieren.
Galt es doch nur, ſeine Bedenken wegen ſeiner
Herkunft zu zerſtrenuen. Das Kind in aller
ſeiner Lieblichkeit würde mit der Zeit auch ſein
Herz gewinnen. Dann würde es eine ſchöne,
ſonnige Heimat haben, in der reinen Luft dieſes
Hauſes würde alles abfallen von ihm, was es
mit den reinen Augen eines Kindes drunten
in der Niederung geſchaut hatte an Schmutz
und Verkommenheit. Ein guter Menſch würde
es werden trotz alledem. Und er, er würde
wieder aufatmen können. Würde wieder ruhig
in Marions gläubige Augen ſchauen können.

Viel Brſtändnis und Entgegenkommen
zeigte der Wirt, als ſich ihm Erik noch am
ſelben Abend entdeckte und ihn ſeinen Plänen
zugänglich zu machen ſuchte. „Nehmt mir eine
Schuld von der Seele, die mich drückt wie ein
Stein, ſeit ich weiß, daß ich, ich der Vater dieſes
Kindes bin,“ bat Erik. „Eure Frau iſt jetzt
ſchon wie eine Mutter zu dieſem Kinde, Xaver,
das Mädchen hat ſich in ihr Herz hineinge-
ſtohlen. Gebt ihr ihm nun eine Heimat in
eurem Haus, und es wird aufblühen wie eine
Blume im Sonnenſchein.“

„Freilich, freilich,“ ſagte der Wirt, nachdem
er ſich von ſeinem Erſtaunen erholt hatte.
„Mei Alte liegt mir do ſo ſchon Tag und Nacht
in den Ohren, daß ſie möcht' das Vreneli für
ganz obenbehalten. Aber itzt iſch dees a an
dere Sach'. Jn Gott's Namen wollen wir's
tehmen, das Kind, und halten als unſer
eigenes, darauf könnens' Jhna verlaſſen. Und
mit der Zia? Da will i reden und alles ab-
machen, daß ſie uns kein Widerpart geben tut
Herr Alſo denn, abgemacht, gbae-
macht!“

FFohnſon

Erik ſchüttelte ſeine Hände. „Für alle
Koſten will ich aufkommen, Faver. Vergelt
euch Gott, was ihr mir tun wollt. Das Mäd-
chen ſoll lernen, und nichts ſoll geſpart werden
an ihr, wenn es gute Anlagen hat. Und noch
eins: „Jch möchte, ich Erik ſuchte nach
Worten, „Jhrer Frau werden Sie es wohl
ſagen müſſen, daß ich der Vater dieſes Kindes
bin, aber Sie verſtehen, die anderen

Der Wirt ſchüttelte ihm treuherzig die
Hand. „Mein Wort darauf, Herr Johnſon, daß
es unter uns bleibt. Und was mei Alle iſch,
die wird's nit ausreden, ſchon weil fie ſo viel
große Stück auf Sie hält. Alſo koa Sorg' nit.“

Die Tür ſchloß ſich hinter ihm. Erik warf
ſich aufatmend auf ſein Bett und ſchloß die
Augen. Nun würde es beſſer werden mit ihm,
mit ſeiner Raſtloſigkeit.

Der Saitenſpielwirt aber erlebte ein großes
Wunder. Als er in der Verſchwiegenheit des
ehelichen Schlafgemachs ſeiner Lies das Ge
heimnis von der Herkunft ihres Pflegekindes
lüftete, als er ihr ſagte, welches Verſprechen er
heute dem Maler gegeben, da blieb das große
Freuen aus, das er eigentlich erwartet hatte
und wohl verdient zu haben glaubte. Groß
und erſtaunt waren ihre Augen auf ſein Ge
ſicht geheftet; groß war ihr Erſtaunen, als fie
das von der roten Zia ſo ſorgfältig gehütete
Geheimnis gelüftet ſah, aber als ſie endlich
Worte fand, da rang ſie nur die Hände in-
einander und hatte Tränen in den Augen.
„Wenn's nur nit zu ſpät iſch, Xaver, wenn's
nur nit zu ſpät iſch.

Am Morgen des anderen Tages kam Erik
ſchon frühzeitig herunter aus ſeinem Atelier,
trat zu Vreneli in die Küche, in der ſie noch
allein am Fenſter ſtand. Ein freudiges Rot
lrat auf ihre Wangen, als der von ihr heim
lich ſo ſchen Verehrte plötzlich vor ihr ſtand und
ihr freundlich die Hand bot,



Auszeichnung
einer kinderreichen Mukker.
Ebersdorf. Der Frau Hanna Bernhard,

D Renkewitz; von hier verlieh das
hüringiſche Miniſterium eine wertvolle

Broſche zur Anerkennung als kinderreiche
Mutter. Es find zwölf geſunde und kräftige
Kinder am Leben.

Strafe für einen Kurpfuſcher.

Halberſtadt. Der 70jährige Maurer Wilhelm
Miehe, der ſich als Heilkundiger betätigte, hatte
ein diphtheritiskrankes Kind behandelt und
verſäumt, den Arzt hinzuzuziehen. Das Kind
war geſtore en. Wegen fahrläſſiger Tötung war
Miehe vom Schöffengericht zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Die Straf-
kammer hatte das Urteil beſtätigt, das Reichs-
gericht die Angelegenheit zurückverwieſen. Jn
der jetzigen Strafkammerſitzung wurde, nach-
dem acht Sachverſtändige vernommen worden
waren, das erſte Urteil abermals beſtätigt.

Nachbarſtadt Halle.
Walhalla- Theater.

Ein Feſtabend für die Augen. Sie haben
Schönes, Kunſtvolles, Niegeſchautes zu ſehen.
Und Frank Günther iſt ein Mann, der ſein
Publikum zu nehmen weiß. Er hat die wichtige
Aufgabe des Einführenden, des Ankündigers
deſſen, was nun eben von hochſtehender Artiſtik
geboten werden ſoll. Er löſt dieſe Aufgabe mit
Geiſt, Witz und Geſchmack.

Den Mittelpunkt des Abenös bildet Erna
Offeney mit ihrem Ballett unter muſika-
liſcher Leitung Dr. Erwin Offeneys. Alte und
neue Ballettkunſt in Vollendung. Wieder er-
hebt ſich die alte Streitfrage: Kann man Muſik
durch Tanzrhythmen veranſchaulichen, ſie nicht
nur hörbar, ſondern auch ſichtbar machen? So
grund verſchiedene Charaktere. ein Delibes,
Mendelsſohn-Bartholdy, Brahms, Rubinſtein
in ihrer muſikaliſchen Weſenheit durch Körper-
bewegungen ich gebe zu, von erleſener Schön
heit treffen? Es bleibt dennoch enie Frage.
Aber die das Theater bis auf den letzten Platz
füllenden Zuſchauer ſehen nur die leichtbe-
ſchwingten, rhythmiſchen Bewegungen voll
Grazie und Reiz, bejubeln den Spitzentanz als
eine Spitzenleiſtung und ergötzen ſich an dem
Palme der der Gewänder und der Aus-
tattung.

Umrahmt werden dieſe wundervollen tän-
zeriſchen Vorführungen von wieder ganz her-
vorragenden Varietenummern. Die zwei
Torros, eine Dame und ein Herr, zeigen ſich
als Kraftmenchſen. Die ſtärkere Kraft ſcheint
die Dame zu ſein, allein ſie bleibt trotzdem
Frau. Ein eigentümliches Paar ſind Alfredo
und Poolo, die alle ihre halsbrecheriſchen
Darbietungen mit zierlichen Singeweiſen be-
gleiten. Ben Benett iſt ein Unglücksmenſch,
der ewig mit der Tücke des Objekts zu kämpfen
hat. Die Zuſchauer halten ſich die Seiten vor
Lachen. Ein Heer von Tamburins wirbeln
die fabelhaft geſchickten Jongleure Tambo
und Tambo in allen möglichen Stellungen
in der Luft umher. Ganz neuartige Geſchick-
lichkeitsprüfung.

Heutzutage verſchwinden ſo viele Menſchen
von der Bühne des Lebens, warum ſollten
nicht auch von der Bühne des Walhallatheaters
mal einige Menſchen verſchwinden! Das be
ſorgt in rätſelhafter Weiſe Ninor Cony,
der Zauberer, der z. B. ein fahrbares Auto
mit 4 Perſonen auf Wiederſehen erſt am näch-
ſten Abend verduften läßt. Den Beſchluß der
Vorführungen macht die ſeit Jahrzehnten be-
rühmte Arabertruppe „Mazzans“, die in
ihren Kraft- und Sprungleiſtungen noch un-

übertroffen ſind. m.J

„Guten Morgen, Vreneli. Biſt wieder ein-
mal mit den Hühnern aufgeſtanden, wie ich
ſehel! Jch brauche dich noch einmal zu meinem
Bild. Willſt du nachher, in einer Stunde viel
leicht, noch einmal hinauf in mein Zimmer
kommen?“

Ein warmes Leuchten trat in ihre Augen.
Wie ein Sonnenſtrahl huſchte es über das
ſchmale Geſicht. Sie richtete ſich aus ihrer
müden Haltung auf, die ihn vorhin beim Ein-
tritt an ihr befremdet hatte. „Gern werd' i
kommen, Herr. J kann a gleich mitgehen.“

Er ſchüttelte den Kopf. „Jetzt noch nicht,
Vreneli. Erſt könnteſt du mir einen guten
Kaffee machen. J ſitz' derweil nieder bei dir
in der Kuchel, nud wir erzählen uns was, wir
zwei ganz allein.“

Sie ſah ihn erſtaunt ins Geſicht. War er
doch heute ſo ganz anders zu ihr als ſonſt, gar
nicht mehr finſter und wortkarg. Eifrig kniete
ſie am Ofen nieder, um Feuer zu machen, blies
in die Flamme, daß ihr zartes Geſicht ſich rötete
vor Eifer. Aber da kam ein jäher Huſtenanfall
ſchüttelte die ſchmalen Schultern, und ihre
Augen weiteten ſich wie in Angſt. Dann
preßte ſie beide Hände auf die Bruſt und lehnte
ſich gegen die Wand.

Entſetzt war er aufgeſprungen von ſeinem
Sitz am Küchentiſch. „Was iſt das Vreneli, haſt
du dieſen Huſten oft?“ fragte er und ſah ihr
forſchend in die Augen. „Noch niemals huſteteff
du ſo wie heute in meiner Gegenwart. Tut es
weh?“

Ganz bleich war er geworden. Sie aber
ſchüttelte lächelnd den Kopf. „Es iſt nichts
Herr, es iſt ſchon wieder vorbei.“ Und wieder
kniete ſie vor dem Ofen. Sie holte dann die
Kaffeemühle und ſtellte eine Taſſe auf ein
kleines Tablett. Er ſah ihr zu bei dieſem
hausfraulichen Walten. Faſt überlief es ſein
Herz wie leiſer Stolz, daß dieſes hübſche Kind
da ſeine Tochter war. Und aus einem Gefühl

Doch ein Spiel in der 16-— Klaſſe.

Obwohl am Sonntag abend von maß-
gebender Seite gemeldet wurde: Alles ausge
fallen; kam das angeſetzte Punktſpiel zwiſchen
Schkeuditz und Reideburg doch zum Austrag.
Jn Schnee und Schmutz mühte man ſich 1
Stunde lang und das Ergebnis war

VfB. Schkenditz VfR. Reideburg 3:3.
Die Schkeuditzer verloren alſo wieder einen

Punkt und damit auch die letzte Chance auf
den dritten Tabellenplatz. Dem Spielverlauf
entſpricht das Ergebnis nicht, der VfB. mußte
hier beſtimmt den Sieger ſtellen. Einer faſt
ausgeglichenen erſten Halbzeit folgte nach dem
Wechſel eine zeitweiſe drückende Ueberlegen-
heit der Platzbeſitzer. Aber wie es gewöhnlich
bei ſolchen Spielen iſt, wenn die geſamte
Mannſchaft Tore ſchießen will, ſo kam es auch
hier. Ein einziges Tor gelang. Und dieſes
holten die Reideburger bei einem flotten Durch-
bruch, den die zu weit aufgerückte gegneriſche
Verteidigung nicht mehr abſtoppen konnte,
wieder auf. Mit der geſamten Elf verteidigte
Reideburg dann den einen Punkt.

Ergebniſſe aus dem
Saale Elſtergau.

Zeitz: 3BC.Schwarz-Gelb Weißenfels aus-
gefallen. SV. Teuchern--SC. Weißenfels 1:3.
Weißenfels: TuRSV. gegen Zeitzer SV. 2:2.
Naumburg: BSC.--SC. Grana 3:4. 05 gegen
Fortunaga Leipzig 0:3 (0:1).

Cilly Aufſſem im 5Schlußſpiel.
Bei den Meiſterſchaften von Südfrankreich

in Nizza iſt mit einem Siege von Cilly
Außem in der Damenmeiſterſchaft zu rechnen.
Die Kölnerin hatte inſofe. n allerdings leichtes
Spiel, als neben der Titelverteidigerin Frau
v. Reznicek auch Miß Ryan ihre Meldung
zurückzog. Jn der Vorſchlußrunde beſiegte
Cilly Außem ihre jüngſte Bezwingerin Miß
Ridley mit 6:4, 6:1; ſie trifft nunmehr in der
Schlußrunde auf die Engländerin Mrs. Ger-
ſon- Hirſch. Die Herrenmeiſterſchaft wird ſich
Tilden kaum entgehen laſſen, nachdem er ſeinen
Beſieger von Cannes, den Engländer Peters
mit 4:6, 2:6, 6:3, 6:3, 6:3 ausgeſchaltet hat.

Fechkgala in St. Moritz.
Die namhafteſten Fechter Europas gaben ſich bei

der internationalen Fechtgala im Palaſthotel zu St.
Moritz ein Stelldichein. Aus Deutſchland waren die
Olympiaſiegerin Helene Mayer und der vielfache
Meiſter Erwin Casmir gekommen, aus Jtalien die ſieg-
reiche Olympiamannſchaft im Degenfechten faſt voll-
zählig zur Stelle, die franzöſiſche Fechtkunſt vertrat
Europameiſter Cattiau. Die Schaukämpfe, in denen ſich
u a. Helene Mayer mit der Schweizer Meiſterin
Morgenthaler und dem Hochſchulmeiſter Fauconnet
zeigte und reichen Beifall erntete, waren nur der Auf-
takt für das Degenturnier, in dem einmal mehr
die italieniſche Fechtkunſt Triumphe feierte. Die Jta-
liener hatten nicht weniger als ſechs ihrer Leute in der
Entſcheidung, für die ſich außerdem noch Erwin Cas-
mir und Philippe Cattiau qualifizieren konnten. Ju
jedem einzelnen Gefecht wurde erbittert um den Sieg
gekämpft. Casmir hatte mit fünf Niederlagen und nur
vier Siegen keine Ausſichten auf einen der erſten Plätze,

fer mußte ſich vielmehr mit dem 6. Rang begnügen.

Der Sieger der deutſchen Fünferbob Meiſterſchaft

e

Bob „Fram III“, der mit Zahn am Steuer

des Wohlwollens heraus ſagte er: „Bring' für
cdich auch eine Taſſe mit, Vreneli, mir ſchmeckt

es ſo allein nicht. Komm', du ſollſt mir Geſell-
ſchaft leiſten.“

Wieder huſchte das heiße Rot der Freude
über ihr Geſicht. Wie verlegen ſtand ſie un-
ſchlüſſig. Sie ging zum Schrank und ſtellte
eine zweite Taſſe auf den Tiſch. Dann holte
ſie Schwarzbrot und Butter herbei und ſchenkte
den Kaffee ein.

„So, nun komm', Vreneli, wir wollen uns
an die Arbeit machen! Tüchtig eſſen mußt
du“, ſagte er und ſchnitt vom Brot ab.

Aber Vreneli ſchob die Schnitte von ſich, die
er neben ihre Taſſe legte. „J kann nit eſſen,
Herr, ſo früh am Morgen“, ſagte ſie mit Augen,
die um Verzeihung baten. „Allwei ſo i eſſen
und kann do nit.“

Da fiel ihm der Huſtenanfall von vorhin
wieder ein. Frau Lies ſollte den Arzt rufen,
bald! Alles, alles, ſollte nachgeholt werden in
dieſem Leben, was da früher verſäumt worden
war.

Eine Stunde ſpäter, als ſie droben vor ihm
ſtand in ihrer jungen Verſchämtheit, ſagte er
zu ihr: „Wünſche dir etwas, Vreneli. Etwas
ſehr Schönes, was du lange ſchon haſt haben
wollen. Jch ſchenke es dir, weil mein Bild ſchön
geworden iſt. Sieh, nun iſt es hald fertig, und
ich werde es auf die Ausſtellung ſchicken mit-
ſamt der kleinen Waldelfe. Alſo, ſage, was du
dir wünſchſt.“

„Jch, Herr?“ Das Vrenelit hatte ſeine
großen Augen voll zu ihm aufgeſchlagen. „Was
ſollt' i mir wohl wünſchen, Herr? Hab' i doch
jetzt alles, ein Bett für mi ganz allein, Eſſen
ſoviel i nur mag, und die Saitenſpielwirtin, die
wie eine Mutter iſch mit mir. Nix mehr tu
i mir wünſchen, Herr. Nur,“ das Vreneli holte
tief Atem, „nur daß i im Winter wieder hin-
untergehen darf in die Kloſterſchul' zu den
frommen Schweſtern, dees wünſche ich mir.“

die deutſche Fünferbob- Meiſterſchaft in Gar-
miſch-Partenkirchen gewann.

„Gewiß, Vreneli, ſoviel du nur lernen
magſt, ſollſt du unten in dem Kloſter lernen
Jm Herbſt, wenn die Schule wieder geöffnet
iſt. Melde dich nur beizeiten wieder drunten
an.“

„E iſch nit wegen des Lernens, Herr. So
viel ſchön iſch es drunten bei der Schweſter
Philomena, das iſch die, wo die frommen Ge-
ſchichtlein mich lehren tut, die der Seppeli nit
leiden mag. All' vom ſchönen Paradeis und
von den Englein handeln ſie, und der Seppeli
ſagt immer: „Hör' auf, hör' auf!' wenn i ſie ihm
wieder erzählen will. Und ſie ſind doch ſo viel
ſchön, und darum geh' i ſo gern hinunter zu
die frommen Schweſtern.“

Erik malte eifrig. Jetzt da hatte er ihn,
den verzückten Ausdruck in des Mädchens Ge-
ſicht, den er feſthalten mußte für ſein Bild. Wie
ein Weſen aus einer anderen Welt ſtand
das Vreneli vor ihm mit den frommen, ver-
zückten Augen, mit dem verklärten Ausdruck
in den lieblichen Zügen. Da, das Elflein hatte
nichts Menſchliches mehr, nur die äußere Ge-
ſtalt und den ſchimmernden Mantel, der die
weißen Glieder umflutete. Noch ein paar
haſtige Pinſelſtriche, und tiefatmend ſtand Erik
Johnſon vor ſeinem Werk.

„Fertig für heute, Vreneli,“ ſagte er. „Du
konnſt dich wieder ankleiden. Komm“, er griff
in eine Schublade und holte eine Bonbon-
ſchachtel heraus, die er für Marion gekauft
hatte, „da, nimm.“

Zögernd griffen ihre Finger nach dem Ge-
ſchenk. Aber dann hielt ſie plötzlich ſeine Hand
feſt und drückte die ſcheuen, zuckenden Lippen
darauf, ehe er es hindern konnte. „So viel gut
ſeid ihr mit mir, Herr, ſo viel gut.“

Eine Wolke glitt über ſein Geſicht. Er
wandte ſich ab, biß die Zähne zuſammen. „Geh'
Vreneli,“ ſagte er heiſer, „geh!“

Gehorſam glitt ſie zur Tür. Da ſtand er
plötzlich an ihrer Seite, ſtrich ihr leiſe, faſt zärt

4. Akademiſches Reitkurnier
in Berlin.

Das 4. Akademiſche Reittuenier, das am
1. un d 2. März in Berlin ſtattfindet hat
wieder im Reiche und in Berlin ſelbſt lebhaftes
Intereſſe gefunden. Nicht weniger als 7 aus.
wärtige Hochſchulſtädte haben zu den
Abteilungs- und Einzelprüfungen gemeldet.
Die Einzelprüfungen haben auch ein recht guteg
Meldeergebnis gefunden. Von Auswärtigen
ſtarten auch Studenten aus Halle, die leider
aus finanziellen Gründen nicht mit voll
ſtändigen Abteilungen antreten können. Hier
ſind für die Reitprüfung für Anfänger und
Fortgeſchrittene ea. 40 Meldungen abgegeben,
während bei den Alt-Akademikern 9 Teil-
nehmer ſich einſchreiben ließen. Jm Springen
ſtarten 22 bzw. 24 Reiter, während für das
Gruppenſpringen 12 Meldungen vorliegen.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 34. Preußiſch-Süddeutſche
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Der Staatliche Lotterie -Einnehmer
in Mersedurge Ravmond, rianesche rabe

lich über die Flechten, hob ihr Geſicht hoch und
ſah ihr in die Augen. „Du biſt ein gutes
Kind, Vreneli, du ſollſt froh und glücklich
werden.“ Dann ſchob er ſie zur Tür hinaus.

Anna Petereit ſtand droben in ihrem
ſommerlichen Garten und freute ſich all der
ſommerlichen Pracht. Die Roſen leuchteten in
der Sonne, erfüllten mit ihrem Duft den
kleinen Garten, „Reſeden und große, veredelte
Enzianblüten ſäumten die Rabatten ein. Und
Anna wandelte andächtig wie eine Prieſterin
zwiſchen den holden Kindern des Sommers
und war glücklich in ihrer Beſitzesfreude.

Da ließ ſie ein raſcher Schritt draußen auf
der Straße aufſehen. Jhre Augen flogen über
den Zaun, und ein freudiges Lächeln erhellte
ihr Geſicht. Maria Witt kam draußen mit
raſchen, federnden Schritten die Straße herauf.
Sie winkte ſchon von weitem mit der Hand
einen fröhlichen Gruß, und ihr kleines,
kümmerliches Geſicht ſah freudig erregt aus.
Auch die Geſtalt war geſtraffter und drückte ſo
etwas wie ein erhöhteres Selbſtbewußtſein
aus. Das ganze Klawittchen war wie ver-
wandelt.

Anna öffnete ihr lächelnd die Gartenpforte-
„Wie nett, ein Beſuch an dieſem göttlichen
Sommermorgen! Willkommen, Maria! Wollen
wir hineingehen auf die Veranda, oder ziehſt
du es vor, hier unter dieſem Fliederſtrauch dich
auszuruhen Anna deutete auf eine Bank in
einem Winkel des Gartens.

(Fortſetzung folgt.)

Zwiegeſpräch.
Dame: „Das iſt doch Unſinn, Herr Kapel

meiſter, ein neuer Text zum „Don Juan“, wo
zu denn

Kapellmeiſter: „Um ihn zu verbeſſern.
Dame: „Oh, ein echter Don Kuan iſt un

verbeſſerlich.
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15 Buchſtaben gelten als zwei Worte.

Offene Stellen
Geſucht wird zum 1. März ein durchaus

zuberäſites, ſauberes

Dr. med. W. Schmidt, Weimar
Karleplatz 1,1 Treppe x

t Tüchtige nicht zu junge

enotvpistin
mit engiſchen und ranzoſiſchen. mönlichn
auch paniſchen Sprachkenntniſſen f. Fabrik-
kontor der Texttlbranche zu möglichſt hal-
digem Antritt geyucht. Geſnche unter An
gabe bisheriger Tätigkeit, Referenzen, Bild
und Behaltsanſprüche unter A 8454 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. x

Suche zum 15. März oder 1. April tücht
5 d. einfache StüHausmädchen e Wochen gen

Da Hausfrau im Geſchäft
ſelbige ſelbſtändig arbeiten.

Gehalt nach Uebereinkunft. Auvorhanden.
gute Zeugniſſe wird Wert gelegt.

tätig iſt, muß
Etwas Hilfe

Angeb.
erb. unter A 21604 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. x

äscho-Reſsender

geſucht
der bei
eingeführt tſt.
Reiſeſpeſen.
oote mit Lichtbild an

Privat Kundſchaft gut
Proviſion und

Schriftliche Anag

König K Lindig
Pößneck in Thüringen

Für ſtrebſamen jungen Mann
mit eiwas Barvermögen, bietet ſich Ge
legenheit. altes eingeführtes

elektr. Inrtallattons-
(eschäft mit Werkrtatt

todesallhalber zu übernehmen. Gefl. Angeb
erbeten unter B 4643 an die Geſchaitsſret
dieſer Bertung

Verheirateten Geſchirrführer
1. April geſucht.

Roſahl, Rödgen, Poſt Zörbig.

Tüchtige, branchekundtge

Verkäuferinnen
nicht unter 25 Jahren, für die Abteilunger
Trikotagen, Strümpfe und Herrenartike)
ſtellen per ſofort, evtl. ſpäter ein. Der
Angeboten ſind Lichtbild, Zeugnisab
ſchriften und Gehaltsanſprüche beizufügen
8 Kaufhaus Roſewitz u. Co.,Anvolda.

Alleinſteh., älterer Geſundes, kinderlieb.,
Privatmann, früher und in allen Zweig.
Landwirt, Witwer, des zkinderlos, ohne An
n rrän älteres

raulein
oder “ltere Frau,
ohne Anh., i. Haus
halt. Ang. erb. unt.
A 8487 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. X
Suche zum 1. März

fleißiges
2. Stubenmädch.
Zeugn. Gehaltsan-
ſprüche an

Rttgt. Eptingen
bei Mücheln,
Bez. Halle.

Jung. Mädchen als
Haustochter

für ſofort geſucht.
Frau Pfarrer X

Hoppe, Arnſtadt.

Beſſeres Mädchen
vom Lande, welche
das Kochen erlernt
hat und gewillt iſt,
alle vorkommenden
Arbeiten mitzumach.,
ſucht Aufnahme als

Hausfochter

wo ihr noch Gelegen-
heit geboten iſt, ſich
im Nähen u. Hand-
arbeiten zu vervoll-
kommnen. Familien
anſchſuß erwünſcht.Angeb. an v

Gertrud Mäder,
Henningsleben
b. Langenſalza.

in Küche und Haus
ichans ertahrenes

zuverläſſiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahr,
für ſofort oder 1. g.
geſucht

an Dr. Langbein
Bismarckſtraße 1, pt

Haushaltes
Mädchen

od. einfache Stütze
zum 1. März geſucht
Vorzuſtellen ab 18
Februar. FFrau Landwirtſchafts-

rat Weingarth,
Halle, Kohlſchütter-

ſtraße 6. II.

Lehrling
ſucht zu Oſtern
Oswald Manigk,
Schmiedemeiſſter,

Schmerkendorf bei
Falkenberg Bezirk

Halle).

Oſtern ſuche

erf.

Für
einen

Lehrling
Kurt Martin,

Klemvpnermeiſter,
Oſterfeld, Thür.

Anſtändiges, kinder-
liebes

Alleinmädchen
nicht unt. 20 Jahr.
für 3-Perſ.- Haushalt
(mit 3fähr. Jungen)
in ſelbſt. Stellung z.
1. März geſ. Koch-
*enntniſſe erwünſcht
Gehaltsforderungen,

Bild u. Zeuagniſſe u
E 4717 an die Exp
d. Zta. 8

Suche nicht zu
fung., tüchti es

Allofn mädchen
zum 1. März unter
meiner Leitung für
Küche. Haus und
etwas Geflügel. An
gebote mit Gehals-
anſprüch u. Zeugnis
abſchriften an S

Frau Ritterguts
pächter Thurm,

Pippachedelhauſen,
Sömmerda-Land.

Zum 1. April ſuche
für mein 160 Mrg.
groß. Erbgerichts-
gut mit intenſiver
Schweine- und Ge-
flügelzucht einen
SEleven oder

Vol.-Verwalter
mit Familienanſchl!
bei Penſionszahlg.

von Oppell,
Erbgericht Kirchbach,

Poſt Oederan,
Bahnſtat. Franken-

ſtein i. Sa.

Suche zum 1. März
ein

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahr.
Ang. mit Heugnis-
abſchr. u. Gehalts-
angaben an
Frau H. Stumme,

Weißenſee,
Landratsamt,

Reg.-Bez. Erfurt.
Sauberes fleißiges

Hausmädchen

für Gutshaush. ge-
ſucht. Ang. erb. unt.
A 8464 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

geBeſſere, junge,
ſunde, ſolide

Haustochter

die ſehr kinderlieb,
für Gutshaush. ge
ſucht. Ang. erb, unt,
A 8463 a, d, Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Zum 1. März ehr-
liches. fleißiges

Hausmädchen

für guten Haushalt
(höh. Beamter) in
Erſenach geſucht. An
gebote mit Zeugn.
und mögl. Bild unt.
A 8461 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. X
Fleißiges, älteres

Mädchen
welches kochen kann
u. kinderlieb iſt, für
klein. Haushalt per
1. März geſucht.
Frau J. Naumann,

Jlmenau,
Südſtraße 10.

Suche z. 15. März
erfahr., kinderliebe,
einfache

Stütze

od. Mädchen i. Arzt
haushalt. Aufwart.
u. Waſchfrau vorh.
Zeugnisabſchr. und
Gehaltsanſpr. einzu-
reichen an
Frau Dr. Geisler,
Schmölln i. Thür.,

Stadthaus.

Für meinen Som-
mer-Penſionsbetrieb
ſuche ich ein tüchtig.

Haus ung
Zimmermädchen

bei hohem Lohn u.
Trinfoeldern. Ang.
mit Zeugn. u. Bild8 ſowie Alter erbittet

Max Kunze,
„Haus an der

S Wahl“. Bad Lieden-
ſtein, Fröbelſtr.

Suche zum 1. März
einen in ſein. Fach
erfahrenen verheirat.

Gutsgärtner
der auch zeitweiſe
andere Arbeiten zu
verrichten hat. Frau
muß im Garten helf.

L. Gerhardt,
Drehlitz. Poſt Wall-

witz (Saalkr.).

Zu ſofort oder
ſpäter ſuche ich zu
meiner Unterſtützung
in größ. Landhaus-
Halt in es gebild

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren

X Privathaushalt,

Chiffregebühr 60 Rpf

nene
alleinſteh. Dame

er Herrn. Leih-
bliothek, mit oder

hne Laden u. Jn-
entar, ſofort billig
erkäuflich. Angeb.
rbet. unter A 8468
n die Geſchſt, dieſ.

tung. x
Stellengeſitche

Junges, anſtändiges
Mädchen

ſucht Stellung i. beſſ.
wo

ihr Gelegenheit ge-
geben iſt, das Kochen
zu erlernen Offert.
ſind zu richten unt.
M 100 poſtlag. Groß-
rudeſtedt.

Junger natgeſ.
Kaufmann

ſucht bald Stellung
bei beſcheidenen An-

x prüch. Gefl. Offerten
erbittet Herm. Klip-
ſtein 3, Kirchohmfeld
Poſt Worbis

Aeltere
Köchin

mit langjähr. Zeug-
niſſen ſucht ſofort
oder 1. März 1930
Stellung in gutgeh.,
bürgerlichen Lokal
Evtl. auch a. Stütze
Angebote an

Dehler,
Schmalkalden,
Lutherplatz 1.

Ia Herrentfrileur
perfekter Bubikopf-
ſchneider, 20 J. alt,
ſucht ſoſort od. ſpät.
Stellung. Angeb. an

Paul Ludwig,
Greußen, x

Bahnhofſtr. 27.
Junger, ſtrebſamer
Maſcinenbauer
u. Autoſchloſſ., 23 J.
ſucht Stellung i. Jn-
duſtrie, Landwirtſch.,
Omnibus- od. Groß-
garagebetrieb, tücht.
in Repar., Wagen-
behölg., Führerſchein
vorh. Gefl. Off. an

Walther, x
Kölleda i. Thür.

Roßplatz 26.

Junger
Schmiedegeſelle

ſucht für ſofort od.
ſpät. Stellung. 23 J.
alt, bewand. i. Huf-
beſchlag und Wagen-
bau. Offert. an
Herm. Zehnpfund,

Edersleben
bei Sangerhauſen

a. d. Helme.

x Junges Mädchen
vom Lande, 18 Jahre
alt, zucht Stellung z
1. März im beſſerem
Hauſe, wo es das
Kochen mit erlernen
kann. Ang. erbet. an

Marta Kaiſer
Nauſiß bei Greußen

Greutzener Land.
Jn welchem Ort

fehlt
Schneidermſtr.?
Tücht. Fachmann

ſucht ſich irgendwo
niederzulaſſen. Evtl,
Hauskauf nicht aus
geſchloſſen. Zuſchrift.
erb, u. R 30938 an
die Exp. d. Ztg.

Junger Schloſſer
ſucht Stellung in
Auto- od. Motoren-
werkſtatt. 8Karl Müller, Gerb-
ſtedt, Ottoſtraße 20.

Suche Stellung für
172 jähr. Tochter
z. Erlernung des
beſſ. Haushalts

Beſitzt Nähkenntniſſe.
Angebote an 8Herm Hoffmann,

Rieſtedt.

Kochkenntniſſe erw. Junges Mädchen,
Gehalt nach Verein- F Jahre, ſucht Stel
barung. g lung als 8Frau L. Richter

Vorwerk Noitzſch
bei Eilenburg.

Kinderliebes
Hausmdchen

ſofort geſucht.
Schmidt. Halle, 8

Leipziger Str. 101.

Alleinmädchen
in beſſ Hauſe. Gute
Zeugniſſe vorhand,
Gertr. Lautenſchläger,

Querfurt,
Daheimſtraße 14.

r nen n

m in i

Worte über ſ

ſucht ſofort Stellung.
handen.
dieſer Zeitung

Tüchtiger

Vürogehilfe
18 Jahre, bewandert in beiden Fächern,

Off unt. R 30923 an die Exp.
8

ine Anzei
Die hier erscheinenden Kleinanzeigen werden in den vier Mivodq blättern veröffentlicht

Merseburger Jageblat, Merseburq. Saale-Zeltung, Halle-8., Weimarische Zeſtung, Weimar Mitteldeutsehe Zeitung, Erfurt.
Für Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet 12 Rpf., die fettgedruckte Ueberſchriftszeile 40 Rpi „Klein Rageigen“ werden nur gegen var oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des jaufenden Monats

boigefügt iſt. wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt.

Gutes Zeugnis vor-

Junger, ſtrebſamer

ſtelle dieſer Zeitung.

Hochbautechniker
ſucht Anfangsſtellung in Baugeſchäft oder
Architekturbureau. Gehalt
gebote unter R 30940 an die Geſchäfts

Nebenſache. An-

Tatkräftige

Rente vorhanden

arbeitsfreudige, ältere

Hausdame
empfiehlt ſich zur ſelbſtändigen Verſorgung
eines frauenloſen Haushalts auch auf dem
Lande oder Förſterei für ſehr mäßige Ver-
gütung oder nur freie Station, weil kleine

Angeb. unter R 30915
an die Ervpedition dieſer Zeitung. 8

Erwerbsloſer und
kriebgsbeſchädigter

Kaufmann
ſucht Stellung oder
ſchriftliche Heimarb.
Werte Angeb. erb. 8
Kurt Eitze. Teuchern.

Junges Mädchen
22 Jahre, ſucht zum
1. oder 15. März
Stellung in Privat
haushalt. Ang. an 8

Schäfer, Rothen-
ſchirmbach b. Eisleb.

Suche für meine
18 jährige Tochter

Kochlehrſtelle
Gefl. Angeb. einſchl.
Bedingungen an

Walter Sahr,
Artern in Thüring.,

Nordſtr. 2. 8Geb. Mädchen
ſucht Stelle als
Haus!ochter. Angeb.
unt. V 17291 an die
Erp. d. Zta.

Suche Stellung als
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſ
zum 1. März od. ſpät
Lucie Grabarezyk.

St. Ulrich
bei. Mücheln.

Gaſtwirtſchafts-

grundſtück

mit Laden, Torein-
fahrt, Garten, Stal-
lung in Teuchern
gelegen. zu günſtig
Bedingung. zu ver-
kaufen, evtl. zu ver-
pachten. Vermittler
verbeten. Gefl. An-
gebote unt. R 30919
an d. Exp. d. Zig. 8

Geſucht
Hausgrundſtück

mit Garten, in gut.
Zuſtand, mit 5 oder
6 Zimm,, ſof. be
ziehbar, wo ſich evtl
Geſchäft einr. läßt
od. kleines Geſchäft
ſchon vorh. iſt, ſof.
zu kaufen geſ. Kur-

4 Familien
Wohnhaus

bei Halle, Stallung,
Gart. Werkſtatt, ſehr
guter Bauzuſtand, 2
freiwerdende Woh
nungen, preiswert zu
erkaufen. Off. unt
D 7759 an die Exp

o. Ztg. 8
Hausgrundſtück

nit Garten, in gut
Zuſtande mit 5 oder
6 Zimmern ſofort
vhezirhbar, wo ſich
evtl. Geſhäft ein
richten läßt, oder
kl. Geſchäft ſchon
vorhanden iſt, ſofor
u kaufen geſucht.
kdurort oder Nähe
Kleinſtadt bevorzugt.
Nähere Angaben u.
Angebote unter D
7758 an die Exp

d. Ztg. 8

Grundſtücksmark

Sehr gut

Fü vormieten

in ſchöner Lage
Gothas, 4 Zimmer
m. Bad. ſofort oder
ſpäter preiswert zu
vermieten. Angeb.
erbet. unter A 8467
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung. x

baden
mit zwei
Schaufenſt. i. Zentr.
Gothas ſofort mit
Inventar billig ab
zugeben. Ang. erb.
unt. A 8469 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Fung. Mädch. ſucht
Stellung 1. Apr
Kindergärtnerin

Plätten, Zeugniſſe
vorhanden.

Wechmar 281
bei Gotha

gehendes

großen

Kolonial u. Gemiſchtwarengeſchöäft
mit Grundſtück Garten u. Acker (2
freiw Wohnungen) auf dem Lande
preiswert
Warenvorräte.

zu verkaufen. Große
Guter Kundenkreis.

Es wollen ſich nur ernſte Inter
eſſenten melden, welche nachw. über
ca 10000 Mk. Barkapital ver-
fügen. Horcher verbeten. Anfragen
unter R 30933 an die Expedition

dieſer Zeitung. 8

Näheres

Infolge Kaufee des Rittergutes Koſchütz
i. Thür. beabſichtige ich, mein in Corbuſten,
Kreis Gera, gelegenes

Gut
mit neuen Gebäuden und ca. 18--20 Hektar
Feld und Wieſe ſofort zu verkaufen. Alles
Rüben- und Weizenboden 1. Klaſſe.
Nähere durch

Alles

Guſtav Caspart, Rittergut Koſchütz.
Tel. Hilfsamt Lan genberg Nr. 167.

Neueres
bandhaus

mit 2 Wohnungen
von je 5 Zimmern,
Küche u. Nebenge-
laß, Hof u. Stallung,
in beſt. baulich. Zu
ſtande, iſt für 27 000
Mark bei annehmb,
Zahlungsbedingung.
zu verkaufen. Am
Hauſe iſt ein eca, 1400
Quadratmeter groß.
angepflanzt. Garten.
Zuſchrift. erbet. an
die „Kindelbrücker
Ztg.“ (Naumburg)
in Kindelbrück. v

Fleilcherei
in guter Geſchäfts-
lage per bald oder
ſpäter zu kaufen od.
zu pachten geſucht.
Angeb. an xBahnhofshotel,

Ellrich (Harz)-
Gute Exiſtenz

Fch beabſichtige mein
ſeit 40 Jahren be-
ſtehendes Manufak-
turwarengeſchäft, in
beſter Lage d. Ortes,
Thür. Jnduſtrieort,
1000 Einw., beſteh.
zus zwei Verkaufs-
räumen u. Kontor
u verpachten. Ang.
rbet. unter A 8476
in die Geſchſt. dieſ.
Zeitung. 2

in od. Zwe ſan
Wohnhaus

nit Garten gegen ba
zu kaufen geſucht.
Off. unter E 4723 an
die Exp. d. Ztg.

Herren und
damenfriſeur

geſchäft
zu verkaufen. Off. u
E et an die Exp.
9 Da

12P6- Motor
kompll, zum Ein-
bauen in ein Fahr-
rad, für 40 Mark zu
verkaufen. 8

C. Chemnitz,
Kloſtermansfeld,

Thondorfer Str. 16b
Vruteier

neiner Spezialzuch
weiße Leghorn,
Stück 25 Pfg.

Beſtellungen recht
jeitig erbeten.

Erich Ruſamm,
Wolferode.

Verſchließbaren
Federwagen

als Brot oder Eis
wagen geeignet,

verkauft
Kirchdorf Nr. 5
bei Bad Dürrenberg

Koloniglwaren-
geſchäft

ſucht zu pachten
Kurt Eitze. Teuchern

1500 Mark
Reelle goldſichere

5ypothek auf Ge
chäftsgrundſtück. 15
Proz. Zinſen, auch
durch Lebensverſich.
Abſchluß, ſof. geſ
Off. u. R 700 poſtl.
Schafſtädt 8

Geld
Geſchäfts-, Beamten-
kredite. Darlehn und

Hypotheken uſw.
ſchnell billig ohne
Proviſ. (Rückporto)

durch
P. Sevfarth,

Pfiffelbach-Apolſdo

500--600 RM.
geg. zehnfacheSicher-
heit geſucht. Angeb.
erbittet unt. AB 2
poſtleg. Körbisdor
bei Merſeburg.

r

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

h

Heiratsgeſuche

Herr, 35 Jahre, ſuch
Damenbekanntſchaft

zwecks

Heirat
Einh iratung in Ge
chäft od. Reſtaurant
nicht ausgeſchloſſen

Off. unt. C 1897 an
die Exp. d. Bl.

Landwirtst., Ende
Wer, von gut. Ruf
u. Vergangenh., mit
ſchöner Ausſt., ſpät
3000 M. Vermögen
wünſcht Verkehr mit
nett,. aufricht. Herrn
zwecks

Heirat
Nur ernſtgem. Zuſchr.
mit Bild u. R 30942
an die Exp. d. Ztg. 8

geſucht.

Landwirtſchaft
bis 50 Morgen, ſofort zu pachten

Offerten unter R 3093
an die Ervedition dieſer Zeitung

n al An lnHeirat
Streng reell.

Suche für meint
Verwandte, v. beſt
Ruf, 22 J. alt. 1,77
groß, geſund u. kräf-
tig, mit 20 000 Marl
Verm., nett. Herrn
in geſich. Poſition
am liebſt. Beamten
Angeb. erbet. unter
A 8475 a. d. Geſchſt
dieſer Zeitung.

en ſiſ hlun
Geb. ält. Dame, wirt-
ſchaftlich, fleiß., mit
geordnet. Haushalt u.
Vermög., möchte nicht
mehr ſo allein ſein,
wünſcht Freundſch. m.
ält. Lehrer od. Förſt.
mit ruh. Charakter i.
Harz od. Thür. evtl.
Heirat

Diskretion zugeſichert.
Off. unt. D 7744 an
die Exp. d. Ztg.
Handwerk., 49 Jahre,
ſelbſtänd., ſucht chriſt
lich denk. Dame ohne
Anhang mit etwas
Vermögen

unt. E
die Exp. d. Ztg.

Gebildeie Gutsbeſ.
Tochter, 26 Jahre,
evgl., fucht die Be
kanntſchaft eines
netten Herrn mit
tadelloſ. Vergangen
heit, von 28 bis 383
Jahren (1,75 bis
1,80 groß, dunkelbl.,
zur Staatsbeamter)
zwecks Heirat

krnſtgem. Zuſchrift.
R. Bild unt. E 4708
rn d. Exp. d. Ztg. 8
10jähriges Fräulein,
ſchlanke Erſcheinung,
moderne Lebensanſch

und mit Haufffrauentugenden, er
ſehnt

Neigungsehe
mit geb. Herrn in
ſich. Stellg,, Wäſche
ausſteuer u Erſpar-
niſſe vorhanden.
Zuſchr. u. R 30904

an die Exp. d. Z. t

Tücht. Landwirts-
ſohn. 27 Jahre, mit
2000 M. ſpät. mehr.
wünſcht die Bekannt
ſchaft einer Dame od.
Witwe zwecks

Einheirat
Fuſchriften u. D 20
voſtlagernd Oberröb-

ſingen. s
Heiratsgeſuch.

Witwer, 49 Jahre,
Oberwärter a. D. u.
Kriegsbeſchäd., mit.
Vermögen, ſucht für
frauenloſen Haushalt
vollſtänd. unabhäng.
Frau oder Fräulein
zwecks ſpäterer

Heirat
zuſchriften mit Bild
inter R 30849 an
die Exp. d Zta 8

Selbſtandiger
Gärtner

Ende 30er, gute Er-
cheinung, ſucht die
Bekanntſchaft einer
Dame. mögl. vom

Lande, zwecks
Heirat

Off. unter E 4685 an
e Ervp. t

Witwer,
52 Jahre, wünſcht die
Bekanntſchaft einer
Dame oder Witwe
on ca. 30 J. zwecks

Heirat
uch Einheirat ange

tehm. Ernſtgemeinte
zuſchrifen mit Bild,
as ſofort zurückgeſ.
ird, erb. u. R 30864

DKW.- Motor
200 eem. geſucht. 8

Off. unt R 30936
an die Exp. d. Ztg.

Doggen

8 Jahr alt, geſcheckt,. pr. Stammb.,
gibt billig ab

Kurt Kleiber,
Weimar,

Ettersburger Str.

Italiener
je 4 Mk., 2,3 Pfauen
tauben, je 3 Mk.,
verkauft Volkſtedt 26

e

Hälternraße 9 Gottharoi ſtraße 58

sie brauchen el
enn langſam und ſchwer gehen
Jhre Forderungen ein, während
Jhre Verpflichtungen von Tag
zu Tag größer werden. Erſtes
Erfordernis iſt
Rechnungs-

geordnetes
und Mahnweſen

Dir drucen Ihnen
Rechnungen, Mahnbriefe, Brief
umſchläge, Poſtkarten, Beſuchs-
anzeigen, Proſpekte

ſchnell, ſauber, vreiswert

Merleburger
Drilſi- u, Deriugsunſtalt c. m. b. h

Fernſprecher NAr 100 u.Aiteſte örucierei um pigge

h
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riimrnmee eVerlängerung der Gewerbe
ſteuerverordnung auf ein Jahr

Berlin. Da anzunehmen iſt, daß der ſeit längerer
Zeit dem Reichstage vorliegende Gewerbeſteuerrahmen-
geſetzentwurf im Laufe dieſes Jahres verabſchiedet
werden wird und die Veranlagung zur Gewerbeſteuer
für das Rechnungsjahr 1931 nach den Beſtimmungen
dieſes Geſetzes erfolgen wird, erſcheint es angezeigt,
die Gewerbeſteuerverordnung, deren Geltungsdauer
mit dem 31. März 1930 abläuft, auf ein weiteres Jahr
unverändert zu verlängern. Die zuſtändigen Miniſter
haben dementſprechend einen Geſetzentwurf über die
Regelung der Gewerbeſteuer für das Rechnungsjahr
1930 dem Stantsrat zur gutachtlichen Aeußerung zuge-
leitet. Jedoch iſt mit Rückſicht auf das Geſetz zur
Aenderung des Einkommenſteuer und Körperſchafts-
ſteuergeſetzes vom 29. Juni 1929, das unter gewiſſen
Vorausſetzungen die Anrechnung des ſogenannten Ver-
luſtvortrages vorſieht, eine Entſcheidung über die
Frage, ob und in welchem Umfange ſich die Vorſchrift
des Reichsgeſetzes auf die Ermittelung des Ertrages
auswirkt, nicht zu umgehen.

Der Artikel 1 des neuen Geſetzentwurfes paßt da-
her den „Verluſtvortrag“ der Einkommenſteuer durch
die Einführung des Begriffes „Gewerbeverluſt“ der
Gewerbeſteuer an. Er weicht aber in zwei Beziehungen
von der Einkommenſteuerregelung bewußt ab: Die
Vorſchrift des Paragraphen 15, Abſ. 1, Nr. iſt nur
anzuwenden bei Steuerpflichtigen, die Bücher führen:
ferner iſt der Verluſtvortrag nur inſoweit zu berück
ſichtigen, als der Gewinn des nachfolgenden Jahres
zur Beſeitigung des Verluſtes verwendet worden iſt.
Von beiden Vorausſetzungen ſieht der Entwurf ab.

Einigun
der Favag-Gläubiger,

Bankenkonſortium gewährt Kredit von
8 Mill. Rm.

Jn der am Montag abgehaltenen Sitzung
des Gläubigerkomitees der Frankfurter Allg.
Verſicherungs-A.-G. iſt ein Vergleichsvorſchlag
entworfen worden, der die einſtimmige Billi-
gung des Gläubigerkomitees gefunden hat.
Danach wird den Gläubigern ein außergericht-
licher Vergleich vorgeſchlagen. Die Favag ſoll
alsbald in Liquidation treten. Die Abwicklung
wird von den Liquidatoren gemeinſam mit
einem Gläubigerausſchuß durchgeführt, der aus
14 Perſonen beſteht. Jn dieſem Ausſchuß ſind
vertreten die ausländiſchen Finanzgläubiger
mit vier Sitzen, die Verſicherungsaläubiger mit
vier Sitzen, die in ländiſchen Finanzgläubiger
mit zwei Sitzen und die Verwaltungſbanken
mit vier Sitzen. Der Liquidationserlös wird
in folgender Weiſe zur Befriedigung der
Kreditoren verwendet:

Zunächſt erhalten ſämtliche Gläubiger mit
Ausnahme der Banken, die der Favag nahe-
ſtehen, 40 Proz. ihrer Forderungen.
Alsdann erhalten diejenigen Gläubiger, welche
am 16. Nov. 1929 weder gedeckt waren, noch
außer der Favag andere Schuldner für ihre
Forderungen hatten, weitere 10 Proz. Nach
dieſen Gläubigern erhalten die der Favag nahe-
ſtehenden Banken 40 Proz. ihrer Forderungen.
Ein etwa verbleibender Reſt wird nach kon-
kurs men Grundſätzen unter ſämtliche
Gläubiger verteilt. Ein deutſches Banken-
konſortium gewährt der Favag alsbald nach
Zuſtandekommen des Vergleichs einen Kredit
von 8 Mill. Rm., wogegen die ſofortige Aus-
ſchüttung einer Quote von 20 Proz. auf die
feſtgeſtellten Forderungen ermöglicht wird. Jm
übrigen garantiert dieſes Bankenkonſortium
ſämtlichen Gläubfgern eine Quote von 20 Proz.
für den Fall. daß der Veraleich zuſtande

kommt. Als Stichtag für die Anmeldung der
Forderungen iſt der 16. November 1929, das iſt
der Ta des Erlaſſes des Zahlungsverbotes,
feſtgeſetzt worden.

Das Reichsaufſichtsamt für Privat-
verſicherung iſt einſtimmig vom Gläubiger-
komitee erſucht worden, ſämtliche Maßnahmen
zu treffen, welche die Dur führung des vor-
geſchlagenen Vrgleiches anf außergerichtlichem
Wege möglich macht. Das Gläubigerkomitee
hat einſtimmig beſſchloſſen, den ausgearbeiteten
Vorſchlag den Gläubigern zur Annahme zu
empfehlen.

Halleſche Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei AG. Halle.

Jn der Sitzung des Aufſichtsrates am Montag iſt
beſchloſſen worden, der am 12. März ſtattfindenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Divi-
dende von 7. v. H. in Vorſchlag zu bringen. Jm
Vorjahr war die Dividende von 8 auf 6 Proz. er-
mäßigt worden.

Oberbedarf.
Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn-Bedarfs-A.-G., Gleiwitz, bekanntlich eine

Holdinggeſellſchaft, ſetzte laut. Geſchäftsbericht
1928/29 den Weg der Neuordnung und Konſo-
lidierung fort. Bezüglich der Ver. Oberſchle-
ſiſche Hüttenwerke A.-G., und der Friedens-
hütte S. A., Kattowitz an dieſen beiden Ge
ſellſchaften iſt Oberbedarf ſtark beteiligt
wird auf deren Geſchäftsberichte verwieſen.
Der Beſitz an Kuxen der Gewerkſchaft Caſtel-
lengo- Abwehr wurde durch den Erwerb von
72,66 Kuxen von der Ver. Oberſchleſiſche
Hüttenwerke ergänzt. Ferner erwarb die Ge-
ſellſchaft 40 Prozent der Anteile der Schleſiſche
Montangeſellſchaft m. b. H., Breslau, von der
Ver. Königs- und Laurahütte A.-G.. Um Un-
terſuchungsarbeiten auf den Eiſenerzfeldern
bei Kolbnitz durchzuführen, wurde die Schle-
ſiſche Bergbau G. m. b. H. gegründet. Bei et-
was gleichgebliebenen Einnahmen wird, da die
Abſchreibungen ermäßigt wurden, ein um rund
0,3 Mill. RM. höherer Reingewinn von
1,39 Mill. RM. ausgewieſen, der Dividen-
denerhöhung auf 6 (5) Prozent geſtattet.
Aus der Bilanz (in Mill. RM.): 30,95 (26,71)
Efſekten, 4,82 (6,13) Debitoren, 3,76 (0,90) Kre-
ditoren; von dieſen entfallen 1,68 auf noch
nicht fälliges Kaufgeld für die Anteile der
Schleſiſche Montan G. m. b. H.

Fühlungnahme

der europäiſchen und ameri-
kaniſchen Stahlinduſtrie.

Wie aus Nenuyork gemeldet wird, hat das
europäiſche Stahlkartell mit der amerikaniſchen
Stahlinduſtrie die Fühlungnahme für eine Zu
ſammenarbeit zur Vermeidung einer Ueber-
produktion aufgenommen. Die Direktoren der
führenden amerikaniſchen Geſellſchaften lehnen
zurzeit noch jede Stellungnahme zu dieſer
Meldung ab, geben jedoch zu, daß ſie, falls die
Vereinbarungen im Intereſſe ihrer Geſell
ſchaften lägen, zu einer Zuſammenarbeit bereit
ſeien.

Das Rheiniſch-Weſtfäliſche Kohlenſyndikat,
beruft zum 21. d. M. eine Mitgliederverſamm-
lung ein. Auf der T.O. ſtehen neben Umlage
eine Reihe von Formalien, darunter auch der

Dienstag, den 18. Februar 1950
Antrag der zur J. G. Farben
„Anguſte Viktoria“ auf Gewährung des Rechts,
die Angeſtellten und Arbeiter des Leunawerkes
mit Hausbrandkohle beliefern zu können.

Auf der Jahresverſammlung des Bereins deutſcher Fahrradinduſtrieller inEiſenach wurde beſchloſſen, größere Mittel für die
Organiſation des Radſportes zur Ver-fügung zu ſtellen. Die Normung in der Fahrrad
induſtrie gilt als abgeſchloſſen.

Wie wird die Mansfeld-Dividende? Zu den
Dividendengerüchten über die Mansfeld Akt.
Geſ. hört man, daß die Bilanzſitzung in den
letzten Märztagen ſtattfinden wird. Ob mit
einer Dividendenermäßigung (i. V. 7 Proz.)
zu rechnen iſt, läßt ſich zurzeit noch nicht über
ſehen. Für den Fall daf Mansfeld den Be
ſitz an Aktien der Stolberger Zinkhütte auf
den heutigen Tageskurſen abſchreiben würde,
müßte man allerdings mit einer geringeren
Dividende rechnen.

Berliner Produktenbörſe vom 17. Februar
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Wetizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 22.90 29.00

706 77 ka 295 298 Kl. Speiſeerbſen 20 00 22.00
Roggen, märtk. 159--163 Futtererbſen 16,00 17.,00
Braugerſte 160 170 Peluſchken 16,50 18,50
Futter und Ackerbohnen 16,50 18.50

Jnduſtriegerſte 140 150 Wicken 18,50 23,00
Hafer märkiſcher 126—136 Lupinen, blaue 13,00 14,00
Mals zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe 16,50 17.,50

toko Berlin Seradella, neue 23,00 28,00
do. rumän. 147 Rappskuchen 16,00 16,40
Weizenmehl 28,00--35.00 Leinkuchen 18,60-- 19.10
Roggenmehl 21.,00--24,75 Trockenſchnitzel 6.,60 6,80
Wetizenkleie 7,75-8.50 Soya-Schrof 14.20--15,30
Roggenkleie 7.75--8,25 Kartoffelflocken 13,00 13,60

Produktenbörſe zu Halle vom 18. Februar.
Weizen matt 238--240 (240--242); Roggen matt 19

163 (162- 166); Braugerſte ruhig 190 200 (190--201);
Futtergerſte ruhig 147--152 (147 152); Hafer ruhig
148 153 (148--153); Mais ruhig 167 (157); Viktoria-
erbſen ruhig 20,00 22,00 (20.00--22,00); Weizenkleie
ru ig 9,75 10,00 (9.75- 10,00); Roggenkleie ruhig
9,25-—9,50 (9,25-- 9,50); Malzkeime ruhig 9,00 bis
9,50 (9,00 9,50); Trodkenſchnitzel ruhig 8,50 9,00
(8,50 bis 9,00).

Die niedrigen
hier auf den Preis.
hältnismäßig klein.

Auslandsnotierungen drückten auch
Angebot und Nachfrage ſind ver

t

Vorberkicht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
18. Februar Mitgeteilt von der Pommerſchen Vieh-
verwertungsgeſellſchaft, Berlin. Zentralviehhof. Auf-
trieb: 1517 Rinder, 2975 Kälber. 3716 Schafe. direkt
332, 9893 Schweine, zum Schlachthof direkt 2031 Stück.
3088 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 24--59. Kälber
48--78, Schafe 39--65. Schweine 1. Kl 2. 79--80.
3. Kl 79--90 4. Kl. 77-78 5. 75 76 Sauen 72 73.
Verlkauf: Schweine ziemlich glatt ſonſt ruhig

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 17. Februar.
Auftrieb: 601 Rinder (113 Ochſen, 152 Bullen, 279 Kühe,
57 Kalben), 355 Kälber, 670 Schafe, 2396 Schweine
zuſammen 4052 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 45 Rinder, 8 Kälber, 35 Schafe, 282 Schweine
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1ſs7 60 ſKühe 332 99 Schafe260 68

do. 248 56 do. 425-391 do. 340 a
do. 340 47 do. do.do. 4 Färſen157 60 do. 5 vdo. do. 246 561 1 79 79 80

Bullen1 55.5852-55Kälberif 2 79 79do. 250.5215 j. do. 270-7570 75 S 578s 79rs 79
do. do. 362 6962-68 2 476-7776-77do. 4 do. 466 61665-611 S 574-7574-76

Kühe 147-52 do. 5 sdo. 240-4635 41'Schafe 1 7 (7 75
Beſte Maſtkälber über Notiz.

Geſchäftsgang Rinder ſchlecht, Kälber und Schweine
langſam, Schafe mittelmäßig. Ueberſtand: 103 Rinder
(davon 30 Ochſen. 18 Bullen, 45 Kühe, 10 Kalben),
ferner 18 Schafe und 10 Schweine

gehörenden Haische Börse vom 15 Februar
neue eAugem. Deutsche Credit-A. 120,6eb G. 120256

Hallescher Bankverein 11956 119.56
Gewerbe- und Handelsbank 926 926Landeredit- Bank 286 88Zörbiger Bankverein 50 B.
Mansfeld Bergbau A. -G. 7
Prehlitzer Braunkohlen 188.6 b 1626Riebeck'sche Montanwerke 96.56 976Werschen-Weißent. Braunk 131B
Bruckdorf-Nietleb Bergbau
Ammendorter Papiertabrik 142 B 142
Cröllwwitzer Papierfabrik WoCönnerner Maizfabrik. 1206 1206Eilenburg. Kaffun-Manufakt. 64 G 54
Engelhardt- Brauerei 2186 2186S Ammermann J 25 6 25 6
laurxiger Zuckerfabrik zMalzſabrik Reinicke Co. 1256 1256Halle-Hetistedter Eisenbahn 306 396
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 83,75 6 810
Hallesche Röhrenwerke 60 G 506
iragdrang Mühlenwerke 276 276
Moritz Jahr e FGebrüder Jentzsch 306 306S a leueberg 100B 100 Bvffhäuserhütte SGottfried Lindner e 626 63BSchraplauer Kalkwerke 43 b 436
Stadimuhle Alslebden 42B 42BG. Vester Spedition 60 b B 606
Wegelin Hübner rZelizer Maschinen u. Eisen 112 6 1146
Zuckerraffinerle HalleTendenz: Behauptet,

Leipziger Börse vom IT. Februar.
AMitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. D. Cred.- A. 120,25 Lypz. Bier Riebeck 142,00
Chemn. Spinner. Lindner, Gottfr. 62,00
Chromo Nafork 110,00 Mansfeld, Bergb. 108,00

e r e e egHalle Zimmerm. Piſtler Maschinen 165,00
Halle Zuckerraft. 40,00 Polyphon 272,50
Kirchner à Co. 60,00 PrehſitzerBbraunk 169,00
Köbche Co. 7.50 Rauchwar. Walter 34,00
Landkraft Leipzig 77.50 Riquet Co 124 26
Langbein-Pfanh. 126,00 Fahlberg, List &Co 62,50
Letſpz. Baumwolle Schlema Holzstoft 100,00
do. Wollkämmer. 82,00 Schubert Salzer 22200
do. Kammgarn 70.00 Stöhr Kammgarn 105,00
do. Hypoth.- Bank 126,60 ThüringerGasges 130.00do. Wolle 12500

Goldpfondbrlete. weriheständ. Anieihen
Berlin. 17. Februar

8Pr. Laptd. Anst. Gm. R. 19 94, 2618 Pr. Centr. Bod.-G. I 1.27195,70

do. do. R. 51 87,501 do. do. 928 96 8do. do. R. 10 89,008 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 2791 80
do. Kom. R. 61 86,7518 do. do. 1928 94 00

34 00]6 Anh. Roggen I.-3. Ausg.)
99,50]5 Bad. Land.-Elekt. Kohle

5 Berl. Roggenwert 1923
6 do. do. t

R. 14 u. 15 99, 006 BreslauKohlenwertanl. 20,48

8 Pr. Ztrst. GId. R. 3, 6, 10

8 do. do. R. 9
8 do. do.8 do. do. R. 18 92,7515 Elektro Mitteld. Koneſ 4,18
8 do. do. R. 19) 93,507 Ev. Lak. Anh. Roggenw.
8 do. do. R. 20u. 21 93,00]5 Grobkr. Hannov. Kohle 14,60
10 Pr. Pr. Ghpfr. 39 u. 40102, 005 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7.02
9 do. do. Em. 38100, 25 5 Landsch. Centr. Roggen 7,25
8 do. do. Em. 4t 94,405 Meckl.-Schwer. Roggw..
7 do. do. Em. 42 868,7615 O1db. st Kred.-A. Rggw.)
6 do. do. Em. 45 83,005 Pr. Centrbd. Roggen-Pt. 7,99
6 do. Kom. Em. 19 768,005 Preub. Kanwertanieihe
10 Prov. Sächs. ids. Gof. 5Preub. Roggenwertanl. 9,12
8 do. do. do. 91,505 Pr. Sächs. Lasch. Rogg. 7,56
7 do. do. Ausg. 1-2 82,255 Roggen-Rtbk. Berl. 1-1] 7,62
6 do. do. Ausg. 1-2 5S Schles. ldsch. Rogg. -Pt 6,86Sachs Ir. Geh. n 88,006 Thür. ev. Kirch. Roggw.

5 Westt. Prov. Kohle 1923 12,60

Metallpreiſe in Berlin vom 17. Febr. für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,60,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Waly
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 59--62, Feinſilber für 1 kg fein 59.25-61,25.

Berliner Eleltrolyttupferpreis vom 18. Februar
170,50.

Berliner Börse Reichesdank-
digkont 6

38,12 39,00
11750

r

emmer. GebrDisch.-Allant. Tel. 116,60

Glockenstahlw.
Gebr Goedhart
Th. Goldschmidt 68,25

30,25 270,00 270,00
178,00

65,00

Löwenbrauerei
Luckau u. Steffenn
Lüdensch. Metall 65,00

Sachsenwerk
Sächs Gust. Döhl 77,00
Saline Salzungen

68, 76

7050
11525

94,0095,25
78,50

111.26

Vogel, Tel-Drähte 68,00
Vogtl Maschinen 70,12
do. Spitzen 115, 25

vom 17. Februar Deuſsche Asphalt 124,00

DPDeutsche Anleihen

6 Dtsch. Wertfbest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6Dt. Reichvanl. 27
3Dt. Reichssch W
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6* Pr Staatssch.

l. Folge
do. l. Folge

7 Thür. Staatsa. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6* Disch Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10 30
8 Pr Lds.Reni. k.
Deutsche Anleibe

Auslos. Schein
Ot Anl. Abl.-Sch

ohne Ausl. -Sch
Anhalt. Anl.- Aus

losungs-Schein
Thüring Anleihe

Auslosungssch

Inädustrie-ARtien
17. 2.

93,10
90,50
97,20
87,40
87.25

91,50

99,00
97,30

77.75
76,50

99,20
95.25

52,30

8.40

52,00

49,50
Dt. Wertbest. Anl. 110,00
4Dt. Schutzg. Anl. 2,90

15. 2.

91,50

97 20
87 40
87 25

91,50

99,00
97 30

77.76
76.26

99,20
96. 25

52,30

8,40

52,00

49,50

2,80

erkehrs- Akten

A. G. t. Verkenrsw. 110,00 111,00
Ang. Lokalb. u. Kr. 153,75
Brnschw. Land E.
Canada-Abl.-Sch.
Di. Eisenb.-Betr
do. Reichsb. V. A.
Gr Casseler Strb.

do do JHalb. Blankenbg-
Halle-Hettstedt

42,75
29,50
81,00
90,25
68,00
92,75
56, 25
32,00

Hbg.-Amer. Pack. 101.,00
Hamburg. Hochb. 74,50 78,00
do. Südam. Dpfsch 167,50 167,50
Hansa Dampfsch. 147,50 148,00
Neptun Bremen

156,50
42.75
2862
82,00
89,87
68,00
92,75
56, 25

32,00
100, 26

109,00
R Lausitz. Eisenb. 14,50 14,50
Norddtsch Llovd 106,00 104,87
Nordh.-Werniger. 42,00 42,00
Oestr.- Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb.
Verein. Eſbschiff.

46,37
16. 75

Zschipk. Finsterw. 10

46,75
17. 25

50

106, 00

81,50
97.75
37,62

115,00
175,00

175,00

14300

Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. Kunstziſde U.
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Annhalt. Kohlenw. 79,75
do. do. Vorz. 81,00

Ankerwerke A G. 220,00
Annaburg. Steing. 18,87
Augsb. Nbq. Mfbr 77.00
Bachm Ladewio 127,00
P J. Bemberg 166,50
J. Berger Tieſbao 312,25
Bergmann Elektr. 203,75
Beri.-Guben. Hutf. 227,50
Berlin Holz-Kont. 44,60
do. -Karlsruh. Ind. 65,25
do Maschinenb. 69,50Berthold. Mess. L. 39,87
Bösperde Walzw 54,50
Brauhaus Nürnbg. 156,00
Braunk. Brik. ind 146,50
Braunschw. Kohl. 240,50

do Jute-Spinn, 124,00
do. Maschinen 42,50

Breitend. Portl.-C. 120,00
Brown, Boveri Co. 128,00
J. Brüning Sohn 39,00
Buderus Eisenw. 74,87
Bvk-Guldenwerk, 61,50

Calmon, Asdest
Capito Klein
Cartonnagen-lnd,
Charl. Vasserwk,
Chem Fbr. Buckau
do do Grünau
do do. v. Hevden
do. ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn Akt. Spin,
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin Gummiw.
Corona Fahrrad
Cröllwitz Papier

63,25

17,50
51,00 51,00

41,00
104,50

90,00
63.,50
63,00
51,00
110,00
1950

50,00
148,00

1175
188,00 139,50 Glauziger Zucker 68,00 63,00

do. Babcock W. 115,00
do. Cont. GasDess. 173,25

108,00 do. Erdöl-A.-G 102,50
78,25 do Jute-Spinner, 78,25
99,00 do. Kabelwerke 60,00
37,50 do. Linoleumivk. 245,25
115,00 do. Post u Eb. Vk. 27,12
175,37 do. Schachtbau 95,00do Spiegeigias 681,50
175,00 do. Steinzeug (174,
143,00 do. Teleph. u. Kab.! 58,25
79,87 do Ton- u. Steinz. 128,50

do. VWVollw.-Man..
220,00 Disch. Eisenhdi. 71,87
15,687 do. Metallhandel! 73,00
77,00 Dommitzsch Ton 207,00

126.50 Doornkaat A. G. v
l68 00 Oscar Dörfer 123,75
310.50 Dortmund. A. Br. 210,00
202.00 Dürener Metalw 134,50
22500 ODvnamit A. Nobel 78,00
44 50 Euenburg. Kattun 64,50
65,50 Eintracht Braunk. 147,50
70,00 Eisenb -Verk. M. 182, 25
39,25 Elektra Dresden 163,00
54,00 Elektr.-Lief.-Ges. 164,50

155,25 Elek. Licht u. Kraft 165, 00
146,50 Engelhardt- Brau. 219,00
240,50 Eschweil Bergw 206,00
5 Essen. Steinkohl. 134,00
119,75
128,00

85,00
75,50

61 00
18,00

Fahlb Saccharin 63,12
Falkenstein Gard. 119,00
I G. Farbenindust. 165,00
Fein-Jute-Spinne 89,00
Feibisch A. G. 25.,00
Feldmühle Papier 176,25
Felt. Guilleaume 126,00

41,50
105,75

90,00
63,00
61,25
63,00
50,75

Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte 154,00
R. Frister Co. 144,50
Froebeln Zuckerf. 61,00
Gas-, W.-, El.-Anl. 86,60
Geoahardi Co. 68,00
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg 137,00
GermaniaPortl. C. 160,00

50,00 Ges. f. elekt. Unt. 167,00
148,50 Gnidemeister& Co. 111,00

11,75 Gladbacher Wolle

110,00
19,75

00 180,00

124,00
119,50
174,50

103,37

78,25
60,00

246,50

27,00
96,50
81,50

59,00
128,00

9,50
71,00
73,00

206,00

123,75
212,00
133,50
79,00

64,50
147,00
183,00
163,00
167,20
168,00
218,50
206,00

Excelsſorfahrrad, 18,25 13,25
64,75

88,25

177,50

Flensb. Schiftbau 58,00 54,50

134,00

121.00
165,50

25200

12750

151,00

144,50
62,00

70,00

137,87
160,00
169,50
111.00
141,00

Hallesche Masch. 83,25
Hamburg. Elektr. 188,00
Hammersen A. G. 114,50
Hannover Masch. 35,75
Hardurger Eisen 758,00
Harburg. Gummi 78,87
Harpen. Bergban 136,50
Hedwigshütte 98,00
Heſdenau Papier
Hildebrd. Mühlen, 27,00
Hilgers A.-G. 71.0)
Hilpert Maschin. 108,00
Hirsch Kupferw. 115,00
Hirschberg, Leder 88,25
Hoesch, Eis. u. St. 112,00
Hoftmann, Stärke 69,50
Hohenlohewerk 87,25
Holstenbreauere 173,25
Horchwerke 66,00
Hotelbetriebsges, 156,00
Hubertus Braunk, 127,00
Humboldimühle
Huta Breslau 86,00
Nse Bergban 280,00
industriebau A.-G. 71,50
Max Jüdel Co. 129,50
Jülich Zuckerſfabr.
Kahls Porzellan 88,00
Kaiser Keller AG. 60,26
Kaliw Ascherslbd. 208,650
Uöckner-Werke 106,00

C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw 108,87
Köln. Gas- u. Elktr. 78,00
Körbisd. Zuckerfkb.
Körſing. Gebr. 55,25
Körtings Elektrw. 107,00
Kvffhäuserhüite
Lahmeyver Co. 187.00
Laurahütte 51,00
Leipz. Br. Riebeck 148,00
do. Immobilien 114,90
do. L.andkraftw. 77,50do pin n 27,75

LeonhardBraunk. 162,50
Leopoidsgrube 74,75
Linde's Eſsmasch. 165,00
Lindström A. G. 585,00
Lingel Schuhfabr. 50,00
Lingner- Werke 79,00
L. Loewe Co 157,00
C Lorenz A. G. I125,00

10450

167,50
53,50

14350
114,50
77,25
27,75

162,50
74,00

166,50
585,00

5150
7925

170,00

124,00

Lüneb Wachsbl 49,00
Magdeb. Allg Gas

do Berquwerk 55,00
do. Mäühlen 49,00

Mannesmannröh. 106,00
Mansfeld Bergb. 104,25
Maschtb Buckau 126,00

do. Kappel 42,00
Mech Web Lind. 98,75
Motorenfb Deutz 70,25
Neckarwerke 132,50
Niederl Kohlenw. 149,00
Nordd. Kabelwerk 140,00
Nordd. Wollkäm. 87,75

Oberb Ueberl. Z. 95,50
Oberschl. Eſs.-Bd. 79,87

do. Kokswerke 00,60
do. do Genubö 89,75

Odenw Hartst ind
Oeking. Stahlw. 34,00
Orenst. Koppel 74,50
Ostwerke 210,00
Phönix Bergbau 10s,00
do. Braunkohlen 68,00

Jul Pintsch A.-G.
Pittler Lpz. Werkz 158,50
Plauen Gardinen 97,62

do. Tüll u. Gard. 36,12
Pöge. Elektrizität 18,50

do Vorz.- Akt 42,00
Polyphonwerke 276,50
Radeberg Export 176,00
Rathgeb Waggon 64,00
Rauchw Walter 82,75
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr. 41,00
Reiß Martin
Rhein. Braunkohl. 242,50
do. Chamotte 66,75
do Elektrizität 141,25
do. Spiegelglas 136,50
do. Stahlwerke 117,75Rh.-Wesit. Kalkw. 107,00

do. do. Sprengst.
David Richter A. G. 164,75
A Riebeck Mont. 97,00
Rockstroh-Werhe 70,25
Roddergrube 716,00
Ph. Rosenth. Porz. 90,50
Rositz. Zuckerraff. 33.7
Rouschewevh g.
Kütgerswk A. G. 6,

164,75

48,25

54,50
49,00

107,12
103,87
126,00

42,25
99,00
70,25

132,50
148,00
138,00

87,75
92,50
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Salzdetfurih Kali 359,00
Sangerhs Masch. 118,00
Sarotti-Schokol, 131,50
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Saxonia, Zement 138,00
Schieß-Defries 88,00
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Siemens &Halske 261,00
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Wersch.-Weißent 131,75 131,75
Westeregeln Alk 210,25 212,50
H. Wissner Metal 76,50 77,00
WiitenerGußstah 41,50 41,50
Wiittkop, Tieibat 106,50 105,50
Wrede Mätzerei 116,00 116,00
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Der Lloydrieſe „Europa“
Ein vierſtöckiges Wohnhaus hat in einem Schoruſtein Platz.

Die „Europa“, das Schweſterſchiff der
„Bremen“, das am 19. März ſeine erſte Fahrt
antreten ſoll, iſt etwa 51 000 Tonnen groß und
wird als Vierſchrauben-Schnelldampfer in den
er „Lloyd-Expreß“, den Schnell
verkehr
oyd in Dienſt geſtellt.

Bremen--Neuyork des Norddeutſchen
Die Fertigſtellung

eſſant ſind noch einige Schiffsausmaße und
Zahlen. So könnte im Schornſteinmantel der
beiden elliptiſch geformten Schornſteine, deren
Hauptachſen 18 mal 7 Meter betragen, ein
vierſtöckiges Wohnhaus Platz finden. Jn dem
Dampfer iſt ein Kabel- und Leitungsnetz von
1 Million Meter verlegt worden. Von un

der „Europa“, deren Kiellegung im Juli 1927
erfolgte und die am 15. Auguſt 1928 vom
Stapel lief, wurde durch das Großfeuer, das
auf dem Dampfer im März vorigen Jahres
wütete, um faſt ein Jahr verzögert. Das
Schiff hat eine Länge von 285 Meter, eine
Breite von 31 Meter und eine Tiefe von
27 Meter. Die Beſatzung umfaßt rund 975
Perſonen, bei voller Belegung des Schiffes
können 2200 Fahrgäſte befördert werden. Jnter-

gefähr 10 000 verſchiedenen Stellen aus können
Klingeln in Bewegung geſetzt werden. Für
die weitverzweigte Lüftungsanlage müſſen
durch eine gewaltige Dieſelanlage, zu der 420
Elektromotoren gehören, ſtündlich 1500 000
Kubikmeter Luft bewegt werden.

Unſer Bild veranſchaulicht einen der Rieſen-
ſchornſteine der „Europa“ mit den zwei Ka-
minen.

ch J
Dampfer „Europa“ vor der Ausreiſe.

Unſer Bild zeigt den Bug der „Europa“ mit
dem kombinierten Wappen der Reichsflagge,
der Vereinigten Staaten, des Norddeutſchen

Lloyd und der Freien Stadt Bremen; im
Bild links unten einer der drei Anker, von
denen jeder 15 700 Kilogramm ſchwer, 5,5 Meter
hoch und 4 Meter breit iſt.

Stromausfuhr
Vorarlberg-Deutſchland.

„Das große Vermunt-Kraftwerk, der
erſte Teil der Vorarlberger Jllwerke A.-G.,
kann die Rieſenarbeit bald beginnen und auf
einer 110 000-Volt-Leitung elektriſchen Strom
nach Württemberg und ins Rheinland
ſenden.
Mit großer Befriedigung verzeichnet man
in der Energiewirtſchaft Oeſterreichs und
Vorarlbergs im beſonderen das Ereignis der
Betriebsaufnahme und dieſer Rieſenleiſtung;
bald wandert weiße Kohle aus dem Gletſcher-
ſtocke der Silvretta ins DeutſcheReich. Die große Staumauer des Vermunt-
werkes, die ungefähr 110 000 Kubikmeter Waſſer
urückhält und auf Vermunt in 1700 Meter
Höheſteht, wird zwar erſt im Herbſte 1930
fertiggeſtellt werden können, die Technik von
heute brachte es aber ohne dieſe Rieſenmauer
zuſtande, die Gletſcherwaſſer im Einzugsgebiete
des Werkes und des Jllfluſſes zu ſammeln und
e nach dem Waſſerſchloſſe oberhalb des Ortes
Parthenrn zu leiten, um die erſten Kraft
lieferungen zu ermöglichen. Im Maſchinen
hauſe bei Parthenon im hinteren Monta-
fontale wird der von den Maſchinen er-
zjeugte Strom von 6000 Volt auf 110000 Volt
Uumgeſpannt, die Fortleitung des Stromes
durch das ganze Montafontal etwa 30 Kilo-
meter erfolgt in der Freileitung bis
Bürs Bludenz an der Arlbergbahn, dort
wird er auf 220000 Volt hinaufgeſpannt und
in die Höchſtſpann-Freileitung geführt. Dieſe
iſt fertiggeſtellt,

hat eine Länge von 800 Kilometern und
bringt den Strom weit hinaus ins

Deutſche Reich,

die größten Abnehmer ſind. Der Weg der 800
Kilometer langen Freileitung geht durchs Jll-
und Rheintal gegen Bregenz a. Bodenſee, über
den Gebirgsſtock des Pfänders nach Württem-
berg und über Mannheim ins rheiniſch-
weſtfäliſche Kohlengebiet.

Inzwiſchen wird an der Vollendung des
zweiten Abſchnittes der Groß-Stromlieferung
aus dem Gebiete der Silvrettagruppe, dem
Abſchnittswerke am Piz Buin im Gebiete des
Madlenerhauſes, fleißig gearbeitet.

Der Fäger und ſein Hund.
Von Spaziergängern wurde am Sonntag

am Rande einer Tannenſchonung auf einer
Lichtung bei dem Forſt Dreilinden bei
Wannſee die Leiche eines Jägers aufgefunden,
der ſich erſchoſſen hatte. Neben ihm lag,

ebvenfalls tot, ſein Hun d. Der Mann
iſt noch nicht bekannt. Er iſt etwa 50 bis
55 Jahre alt, mittelgroß und trug braunes
Lederjackett, grünen Lodenanzug, braune
Stiefel, graugrüne Weſte und ein grünes
Wollhemd. Der tote Hund iſt ein Brauntiger.
Die Tat hat der Unbekann'ie mit einer neuen
Mauſerpiſtole ausgeführt. Die Leiche wurde
nach der Halle in Wannſee gebracht. Der
Selbſtmörder hatte zwar einen Jagdſchein
bei ſich gehabt, ihn aber vo der Tat in ganz
kleine Fetzen geriſſen und in weitem Um-
kreiſe verſtreut. Es war nicht mehr möglich,
alle Papierſtücke zu ſammeln.

Neun Fiſcher ertrunken.
Ein ſchweres Fiſcherunglück hat ſich, wie

erſt jetzt bekannt wird, am Freitagabend bei
Plateligi ereignet, das etwa 30 Kilometer
von Litauiſch-Krottingen entfernt
liegt. Am Freitag früh war eine größere An-
zahl Fiſcher aus Plateligai und Umgegend zum
Fiſchfang auf den Plateliai-See gefahren, der
kreieg 40 Kilometer lang und 7 Kilometer
reit iſt.

Gegen 17 Uhr kehrten zwei Schlitten, die
aneinandergebunden waren, von einem Pferde
ezogen, zurück. Als die beiden Schlitten ſich
n der Mitte des Sees befanden, brach der

erſte ein und riß den zweiten mit in die
Tiefe. Auf beiden Schlitten befanden ſich ins-
eſamt 20 Perſonen, die alle in das Waſſern Mit vieler Mühe gelang es einem der
iſcher, ſich auf das Eis zu retten. Dieſer zog

nun einige Fiſcher heraus, die in das nächſte
Dorf eilten und Hilfe herbeiholten. Jns-
geſamt ſind acht Perſonen gerettet worden.
Acht Männer und eine Frau ſind ertrunken.

Leprakolonie in Frankreich.
Leprakolonie in Frankreich? Gewiß! Man

ſchätzt die Zahl der mit dieſer grauſigen Krank-
heit Befallenen ſogar auf eine Million.
Zumeiſt befinden ſie ſich allerdings nicht im
akuten Stadium, das heißt, ſind augenblicklich
nicht anſteckend. Aber die Anſteckungsgefahr
kann jederzeit wieder auftauchen. Die
hygieniſchen Maßnahmen zur Bekämpfung
dieſer Krankheit waren bisher gleich Null.
Nur wenige Krankenhäuſer ſind darauf ein-
gerichtet und eigentliche Heime für Leprakranke
hat es bisher nicht gegeben. Angeſichts der
Tatſache, daß dje Zahl dieſer Unglücklichen
durch einen unuterbrochenen Zuſtrom der in
den fernen franzöſiſchen Kolonien Erkrankten
zunimmt und dringende Abhilfe geboten war,
haben ſich auf Veranlaſſung eines Miſſionars,
deſſen Name Delrod hervorgehoben zu wer-
den verdient mehrere hochſtehende, einfluß-
reiche Perſönlichkeiten zu einem Hilfsverein
für die Opfer der Tropenkrankheiten zuſam-
mengetan und im Departement Gard mitten
im Wald möglichſt abgelegen von menſch-
lichen Siedlungen einen alten Herren-
ſitz erworben und zu einem Heim für
Leprakranke umgewandelt. Trotz großer durch
die Bewohner der umliegenden Ortſchaften
kommender Schwierigkeiten ſind die erſten
Kranken in dieſes Heim eingezogen und man
hofft, es langſam zu einer ſich ſelbſt erhalten-
den Kolonie ausbauen zu können.

Verlobung bei Muſſolini.
Muſſolini veranſtaltete geſtern in ſeinem

Hauſe einen Empfang im kleinen Kreiſe aus
Anlaß der Verlobung ſeiner Tochter Edda
mit dem Grafen Galeazzo Ciano,einem Sohn des Verkehrsminiſters.

Die unempfindliche Taſchenuhr
Jn dem durch ſeine Uhrenfabrikation welt-

berühmt gewordenen La Chaux-de-Fonds wer-
den ſeit einiger Zeit Taſchen- und Armband-
uhren hergeſtellt, die ſelbſt gegen ſtarke
Erſchütterung und heftigen Stoß
völlig un empfindlich ſind. Die von
zuverläſſigen Sachverſtändigen kontrollierten
Vorführungen dieſer Uhren rufen in der
Uhreninduſtrie das größte Aufſehen hervor.
Auch bei vorſätzlichem, groben Wegſchleudern
behalten dieſe Uhren ihren genauen Gang bei.
Das Geheimnis der Erfindung beſteht in
einer Aenderung der Ankervor-richtung, die, ſtatt wie bisher ſtarr zu ſein,
halbſtarr gebaut iſt und damit eine Pewiſſe

Seit etwa acht Tagen ſuchte die Berliner
Kriminalpolizei eine Autodiebeskolonne, die
ſich, dem Zug der Zeit entſprechend, zur ſo
genannten „Baudiag“, d. h. Berliner Auto-
diebes-Aktien- Geſellſchaft zuſammengeſchloſſen
hatte. Die Mitglieder dieſer handelsgericht-
lich nicht eingetragenen Firma waren junge
Burſchen im Alter zwiſchen 20 und 25 Jahren.
Nach und nach gelang es, ihre Treffpunkte
ausfindig zu machen, ebenſo die Unterſchlupfe
der einzelnen „Aktionäre“. Nach und nach
wurden ſie alle feſtgenommen und einem ein-
gehenden Verhör unterzogen. Bisher ſind in
Berlin fünf Mann verhaftet, weitere Verhaf-
tungen ſtehen aber bevor.

Zwei Mitglieder hat die „Baudiag“ in
Prenzlau, zwei weitere in Freienwalde a. d.
O. bei mißglückten Einbrüchen „verloren“.
Von den Feſtgenommenen iſt nur einer, ein
Chauffeur S., bisher unbeſtraft, die anderen
ſind alle mehr oder minder bereits mit den
Behörden in Konflikt geraten. Bis auf we-
nige haben ſie alle ein umfaſſendes Geſtändnis
abgelegt. Wieviel Einbrüche und Autodieb-
ſtähle ſie verübt haben, wiſſen ſie im einzelnen
nicht mehr anzugeben. Sie können ſich ledig-
lich an einige nächtliche Fahrten erinnern.
Jm ganzen nachgewieſen ſind ihnen einwand-
frei 15 Autodiebſtähle, 18 ausgeführte und

vier verſuchte Einbrüche.
So ſtahlen ſie z. B. in der Nacht zum

3. Februar in der Gegend der Küſtriner Straße
einen Privatwagen und fuhren damit nach der
Linienſtraße, um die dort wartenden anderen
Teilnehmer abzuholen. Von hier ging es
nach Bernau, wo ein Wäſchegeſchäft geplündert
wurde. In Bieſenthal wurde dann ein Zigar-
rengeſchäft ausgeräumt. Hier paſſierte den
„Aktionären“ ein Malheur.
Statt der Havannas, die ſie erbeutet zu haben
glaubten, ſtellte ſich beim Nachſehen heraus,

daß ſie faſt nnr Atrappen gegriffen hatten.
Jn der Eile hatten ſie den Gewichtsunter-

wo das oberſ chwäbiſche Elektrizitätswerk
und das rheiniſch-weſtfäliſche Werk

hied gar nicht bemerkt.
Bei einer anderen Fahrt, die nach Erkner--

„Baudicag““
Berliner Aukodiebes- Aktien Geſellſchaft.

Grünheide--Strausberg ging, holten ſie ſich
Radioapparate. Jn Strausberg konnten ſie
nicht mehr einbrechen, weil es inzwiſchen zu
hell geworden war.

Ganz übel verlief für ſie die Nacht vom 11.
zum 12. Februar. Sie hatten in der Reichs-
ſtraße in Charlottenburg eine 8-Zylinder Horch
erwiſcht und waren damit nach Prenzlau ge-
fahren, um dort ein Radio- und ein Uhren-
geſchäft heimzuſuchen. 5 Kilometer vor Prenz-
lau ging ihnen der Betriebsſtoff aus. Sie
klopften an einer nahegelegenen Tankſtelle den
Wächter heraus und verlangten Benzin. Der
Mann erklärte ihnen rundweg, an „ſolche
Jungens“ verkaufe er nichts und ging in
ſein Häuschen zurück. Als ſie die Tankſtelle
mit Gewalt erbrachen, war der Wächter heim-
lich ins Dorf gelaufen und hatte ſich Hilfe her-
beigeholt.
Etwa 10 Männer kamen mit Knüppeln und
Piſtolen angerannt und es gab eine große

Schießerei,
da die Autodiebe ebenfalls bewaffnet waren.
Verletzt wurde niemand, doch wurden zwei der
Burſchen feſtgenommen und die übrigen muß-
ten Hals über Kopf flüchten.

Auf einer Tour nach Paſewalk hatten ſie
eine Panne, und zwar ausgerechnet vor dem
Uhrengeſchäft, das ſie aufs Korn genommen
hatten. Wieder mußten ſie flüchten, wagten
aber nicht, die Eiſenbahn zu benutzen, weil
der Bahnhof bewacht wurde. Zu Fuß „tippel-
ten“ ſie bis nach Stettin und fuhren erſt von
dort ab. Alles, was ſie erbeuteten, haben ſie
wer ſchnellſtens in Berlin verkauft. So ver-
ügten ſie auch immer über ausreichende Geld-
mittel. Die Teilnehmer an der Fahrt, jedes-
mal drei bis vier Mann, wurden durch das
Los beſtimmt.

Die Kunde von dem lukrativen Unterneh-
men hatte ſich in intereſſierten Kreiſen herum-
geſprochen und ſo war nie Mangel an Erſatz
leuten, ſelbſt, wenn in der Provinz mehrere
„ausgefallen“ waren. Mitunter waren in einer
Nacht auch zwei Gruppen unterwegs.

ohne Schaden für das Ankerwerk und die Un
ruhe abzufangen,

Robile verurkeilk.
Der italieniſche Marineminiſter hat jetzt

das Material der amtlichen Unterſuchungs-
Kommiſſion über den unglücklichen Ausg
der Polarexpedition Noviles veröffentlicht.

Die Kommiſſion kommt zur völligen Ver
urteilung Nobiles. Nobile beſaß über
haupt kein gültiges Patent für die
Führung eines Luftſchiffes, er war nur er-
mächtigt zu Verſuchsflügen über der Stadt
Rom. Der ganze Flug war leichtfertig vor
bereitet. Der Obermaſchiniſt war noch nie ge
flogen, der Bordphotograph hatte vorher nie
eine Aufnahme gemacht.

Vernichtend lautete das Urteil über Nobile.
Es iſt nicht wahr, daß Nobile von ſeinen Leu-
ten gedrängt wurde, als erſter ſich retten zu
laſſen. Auf ſeine Frage antworteten ſeine
Leute: „Sie ſind der Kommandant, Sie müſſen
wiſſen, was Sie tun wollen.“ Zuſammenfaſſend
ſagt die Kommiſſion über Nobile: Untauglich
für die Führung eines Luftſchiffes, unzuver-
läſſiger Charakter, mittelmäßiger Flieger.

Fünf Todesopfer
eines Schiffsunglücks.

Ein Schiffsunglück, das fünf Menſchen das
Leben koſtete, ereignete ſich in Franzöſiſch-
Marokko an der Mündung des Seb u. Acht
Marokkaner hatten in einer Barke Platz ge-

Hafenabſchnitt von Medöhya zu begeben. Ein
heftiger Sturm trieb ſie jedoch gegen die
Ankerkette eines Schleppers und brachte das
Boot zum Kentern. Drei der Jnſaſſen konn-
ten im letzten Augenblick gerettet werden,
während die übrigen fünf ertranken.

Ein böhmiſcher Tonfilm.
Das vornehmſte Kinotheater Preß-

burgs, „Redoute“, kündigte die Erſtauf-
führung eines Tonfilms an. DasPreßburger Publikum, das bisher noch nicht
Gelegenheit hatte, einen Tonfilm zu ſehen,
hatte infolge der großzügigen Reklame bereits
im Vorverkauf drei Tage vor der Aufführung
ſämtliche Plätze aufgekauft. Ange-
kündigt waren „12 Räuber an der
Wolga“. Das Publikum entdeckte jedoch
bald nach Beginn der Vorſtellung, daß es das
Opfer eines Betruges war, da bloß die ſtumme
Faſſung des Films zur Aufführung kam und
die Geräuſche hinter der Leinwand von den
dort verſteckten Muſikern erzeugt wurden.
Die immer zahlreicher werdenden Stimmen
des Unwillens arteten ſchließlich in einen
ohrenbetäubenden Lärm aus.

ſchweres Eiſenbahnunglück
in England.

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus
London fuhr am Montagabend bei
Rutherglen, in der Nähe von Glasgow,
in dem dichten Nebel, der über der Gegend lag,
ein Zug auf einen Vorzug auf. Nach Mittei-
lungen der an den Bergungsarbeiten Betei-
ligten wurden etwa 70 Fahrgäſte unter
den Trümmern der zerſtörtenWagen begraben und verletzt. Die Ver-
wundeten wurden ſo ſchnell wie möglich, teils
durch Kraftwagen, teils in einem Sonderzug,
in die benachbarten Krankenhäuſer gebracht.
Weitere Einzelheiten ſind noch nicht bekannt.

Henry Ford zieht ſich zurück.
Henry Ford, der weltbekannte Autofabrikant,
mit Rockefeller heute wohl der reichſte Mann
der Welt, will ſich von ſeinen Geſchäften zurück

ziehen und den Reſt ſeines Lebens der Jugendö-
erziehung widmen. Er ſoll die Abſicht haben,
100 Mill. Doll. für den Bau von Erziehungs-

inſtituten zu ſtiften.

Wien bleibt Wien
auch in London.

Jn den Sonntagskonzerten in der Albert-
Hall erhielten die Zuhörer in den letzten
Wochen Karten ausgehändigt, auf denen ſie
notieren ſollten, welches Stück ſie bei dem
kommenden Beſuch Furtwänglers mit
den Wiener Philharmonikern hören wollten.
Faſt alle nannten einen Wiener Walzer,
wenn möglich von Johann Strauß; ſofern ein
Stück mit Namen genannt wurde, war es
„An der ſchönen blauen Donau“.,

Kälteeinbruch in der Schweiz.
In der Schweiz iſt ſeit Sonntag ein emp-

findlicher Temperaturſturz eingetreten. Die
ganze Nord- und Weſtſchweiz iſt mit einer 20
bis 25 Zentimeter hohen Schnee-
decke bedeckt. Während am Berner Oberland
die Temperatur bis auf etwa 9 Grad und im
Engadien auf 11 bis 12 Grad unter Null ge-
ſunken iſt, verzeichnen die Höhen eine Tempe-
ratur von 18 Grad unter Null.

Elaſtizität erhält, die ausreicht, um jeden Stoß

nommen, um ſich zu dem im Bau befindlichen

v



Für die mir in so reichem Maße
erwiesene Teilnahme amäblich des
Hinscheidens meiner eben Frau,
sage ich allen, insbesondere Herrn
Pastor Kratzenstein und Herrn
Schwidt, Hallesche Straße, ferner
der Frauenhilfe sowie dem Bibel-
forscher- Verein hiermit meinen herz-
lichsten Dank.

Arthur Engelmann

Offene Stelle
Ordentliches, ſaub

Mädchen
ver ſofort geſucht.

Gaſthof Sieler,
Spergau.

Ordentliches, fleißig.

Dienſtmädchen

ſtellt ſofort ein
Friedr. Triſgntdt.

Dörſtewitz 6

Todesfälle
Halle.

Willi Kroſcheisky. 42 J.
Anna Brünner, 84 J., Beerd.
Mittwoch 14.80 Uhr Georg
Bergmann, 8 J.

MüchelnGehüfte.
Franz Götze, 73
Mittwoch 15 uyr

Lützen.

Walter Taubert, 26 J., Beerd.
Mittwoch 14 Uhr.

Wüſteneutzſch
Gottlob Köſter, 88 J., Beerdig.
Mittwoch 15 Uhr.

Beerdig.

S Wihen- Nachrichien

Verlobt: Marta Hagen mit
Heinrich Süß, Brachſtedt-Merſe-
burg Frieda Ehring mit Karl
Trinks, Niederwünſch-Mücheln.

Vermählt: Rich. Schläwe mit
Grete geb. Lindemann, Halle S.

Amtl. Bekanntmachungen

Lützen
Die Regierung zu Merſeburg hat

durch Verfügung vom 3. Februar d. J.
den Beigeordneten Herrn Rechtsan-
walt und Notar Baehrecke zum Stell
vertreter des Vorſitzenden des Ge
werbeſteuerausſchuſſes für den Veran-
logungsbezirk Lützen ernannt.

Lützen, den 8. Februar 1930.
Der Magiſtrat.

Wegen des Ausbruchs der Maul-
und Klauenſeuche unter dem Rind-
viehbeſtande des Gutsbeſitzers Erwin
Patzſchke, Moltkeſtraße 27, bilden die
beiden Häuſerblöcke, begrenzt im Nor-
den vom Ellerbacherweg und von der
Merſeburger Straße, im Oſten durch
die Wilhelmſtraße und im Süden durch
Schulſtraße, Mühlenſtraße und Schweß-
witzerweg, einen Sperrbezirk.

Sämtliches Klauenvieh innerhalb
des Sperrbezirks unterliegt der Ab-
ſonderung im Stalle. Ausführung der
Tiere zwecks Schlachtung unterliegt der
Genehmigung, ebenſo Abfuhr von
Dünger und Jauche. Hunde ſind feſt-
zulegen bzw. an der Leine zu führen
Anfuhr von Klauenvieh und Durch
treiben von ſolchem Vieh durch den
Sperrbezirk iſt unterſagt.

Lützen, den 13. Februar 1930.

Sinn ehrlich.
Hausm ädchen

im Kochen u. Haus
arbeiten erfahr., zum
1. März für Ge-
ichäfts haushalt wo
Aufwartung und
Waſchfrau vorhand.
geſucht. Meldungen
mit Zeugniſſen erb.
Frau H. Sachſe,

Fleiſcherei,
Mücheln Bez. Halle,

Mühlſtraße 30.

Guter Geiger
ſucht Pianiſten für
ſräreres Engagement.
R. R. 6, Nebra

poſtlagernd.

Aeltere alleinſtehende

leichte Hilfe und
nach Bedarf,

für
Nähen,

geſucht.
Müller, Halle a. S.,
Raffinerieſtr. 272.

Zuverläſſiges
Stuben oder
Hausmädchen

das einfach Bügeln
Nähen und Servier
kann, z 15. März o
1. Aprtt geſucht
Zeugnisabſchr. erbe:
Frau Rechtsanwalt

Leopold Naumburg
a. d. S., Charlotte

ſtraße 2.

Stellengeſuche

Suche für meine 18j
Tochter

étellung
zur weiteren Ans
bildung in mittlerer
Haushalt, Koch- unt
Nähkenntniſſe vorh
J. Dietzel, Dalenag,

Saalkreia

Jung. Mädchen ſucht
Stellung im Friſeur-
geſchäft als

Volontärin
oder Lernende. Hat

Num.

Califo
Vereinig

neuesten Errungenschaften,

den Bahnstrecken zwischen New Vork
eines

Weitere Auskunft Uber
Fracht u. Passage erteilt
Telegramm- Adresse
SymbolHamburg

Die SOUTHERN PACIFIC LINES bieten Touristen wie auch den Geschäfts-
reisenden Gelegenheit, auf ihren Eisenbahnstrecken die interessantesten Gegenden der

ten Staaten zu durchqueren, und zwar auf die bequemste und billigste
Art, Beispielsweise hat der Reisende nach Californien die Wahl von vier verschiedenen

Günstige Gelegenheit für Reisende nach Loulslana, Texas und Mexico.
Die Züge der Southern Pacific Lines enthalten alle

wie Pullmann-Schlafwagen, Kluo- Beobachtung Speise
wagen, Bäder, Babierstube und Frisiersalon.
den Touristenwagen bieten dem weniger bemittelten Reisenden Gelegenheit zur Be-
t.utzung eines Doppelbettes zu halben Pullmann-Schlafwagenpreisen.
Reisende nach 2APAN, CHINA, AUSTRALIEN usw. haben die Berechtigung, sich auf

und San Franzisko unbeschränkt
vollen Jahres aufzuhalten und 350 Pfund amerikanisch. an Freigebäck mitzuführen.

Abstecher nach: Apache Tral of Arlzona, Vosemite Vallev, Vellowstone, National
Park, Crater Lake, Lake Tahoe, Mout Rainier, Great Salt Lake sind gestattet

rnien
Routen:

von New Tork
nach Washington New
Orleans los Angeles
San Francisco

von New Tork
nach Chicago Ogden
Sacramento--San franelisco

von New Tork
nach Chicago El Paso
los Angeles San Francisco

von New Tork
per Dampfer nach New
Orlieans und weiter per
Bahn nach Californien

durchgehende Wagen mit den

O Die täglich von Washington abgehen

innerbalb

G. RUFIBR
Generalvertreter der
Southern Pacific Lines

Hamburg
Glockenoießerwall 18

Vaterlündiſcher Frauenverein
Merſeburg Stadt
Donnerstag, den 20. Fabruar,
8 Uhr abends im Tivoli
Aufführung der Privat Theater
geſellſchaft zum Beſten des
Kindergarten u. Knabenhortes

3 EINAMTERBüfett und Verloſung
Plätze zu 1.50 und 1. RM. ſind

zu haben bei Buchhdl. Pouch
und Dobkowitz.

ſchon Vorbildung im
Ondulieren. Halle od.
Umgeb. bevorzugt.
Off. unter D 7754 an
die Exp. d. Ztg.

Gaſtwirtstocht. ſucht
Stellung alsviſfettrüulein

Werte Angebote unt.
R 30897 an die wer
d. Ztg.

c D JJung. Mädchen
283 Jahre, an ſelb-
ſtänd. Arbeiten und
Kochen gewöhnt, ſucht
z. 1. März od. ſpät.

Die Polizeiverwaltung. geſtützt auf gute Zeug
niſſe, Wirkungskreis

Vorſchußumlage für das Jahr 1930. wo möglichſt Dienſt
Das Betriebsunternehmer-Verzeich T rnis der land wirtſchaftlichen Veruſsge banden iſt (möglichſt

noſſenſchaft für die Provinz Sachſen Halle). Gefl. Zuſchrif
mit Berechnung der Beitragsvorſchüſſe] en unt. E 4745 an d
für 1930 liegt vom 15. Februar bis Exp. d. Ztg.
l. März d. J. zur Einſicht der Be-
teiligten im Gemeindeamt aus. Menge e ne

Einſprüche gegen die Berechnung zum 1. März 3der Beitragsvorſchüſſe können inner- thalb 2 Wochen nach Ablauf der Aus: Stellung
legefriſt beim Kreisausſchuß ansebracht, möglichſt z. Haus
werden 1023 der RVO. und t 18 arbeit f. Stadt der
der Satzung der landw. B. G.). Jand (Land bevorz.).

Die Verpflichtung zur friſtmäßigen
Zahlung der ausgeſchriebenen Beis-
tragsvorſchüſſe wird durch den Ein
ſpruch nicht berührt (8 1023 der
RVO.).

Lützen, den 14. Februar 1930.
Der Magiſtrat.

Oeff rmahnnung.
Die am Februar 1930 fällig

gewordenen Steuern, nämlich:
Grundvermögensſteuer mit Ge-
meindezuſchlag und Hauszinsſteuer
für den Monat Februar 1930,

2. Gewerbeertrag- und Gewerbekapi
talſteuer für Januar März 1930,

3. W für Januar März
nebſt 10 v. Verzugszinſen ſeit demZaigteitstage ſind, ſoweit ſie nicht

über dieſen
ſind, nunmehr ſpäteſtens
Februar an die Stadthauptkaſſe (Poſt
ſcheckkonto Leipzig 82 469) zu entrich-
ten.

Eine Behändigung von Mahnzetteln
findet nicht ſtatt.

Bei Nichtzahlung bis zum angege
benen Tage wird der entſtandene
Schuldbetrag gegebenenfalls im Wege
der Zwangsvollſtreckung eingezogen
werden.

Lützen, den 15. Februar 1930.

1930

Zeitpunkt hinausgeſtundet
bis zum 19.

Angebote an
Fran Luiſe Zörner,

Burgsdorf
b. Schwittersdorf.

Jg. Mädchen, 17 J,
ſucht Stelle als

Kochlehrling
Schlicht um ſchlicht.

Erna Schröter,
Annarode-

Koſtermansfetd
(Land).

Beſſere

Kochlehrſtelle
für 17jähr. Mädchen
geſucht, kann auch auf
groß. Gut ſein Off.
unt. E 4744 an die
Exp. d. Zig.

Friſche

Landeier

kauft E. Piehl,
Clobicauer Straße 9

Junger Mann, verheiratet, mitKind Stahlhelmkamerad

ſucht Stellung
als Melker oder Schweinefütterer
Antritt kann jederzeit erfolgen. Off.
unt. C 1899 an die Exp. d Bl.

Gorchsſweröttinung
Der geehrten Einwobhnerschaft von
Müuchein und Umgeb. zur gefl.
Kenntnis, daß ich am heutigen Tage
im Hause Merseburger Straße 10
auf vielseitigen Wunsch meiner
Kkundschaft

Weh Bunendesehät
eröffnet habe. indem ich für Go

bisher mir erwiesene Vertrauen bestens
danke, wird es auch fernerhin mein

Bestreben sein, meine verehrte Kund-
schaft reell u. preiswert zu bedienen.
Hochachtungsvoll

ſax Pfeiftfer. Gartenbaubetrieb
Telefon 418 u. 346. Gegründet 1895

leser kauft bei unseren

o
Billige Lebensmittel

Schweine-Schmalz Pfund 61
CocosSpeiſefett Pfund 51
Tafel-Margarine 9fund 58 U. 50
PflaumenMus
ff Schnittbohnen 2- PfundDoſe 59
Spingt dick eingekocht 2- PfundDoſe 65

Compott- Pflaumen 2-9fund-Doſe 59
geidelbeeren dick eingek. 2PfdDoſe 18

Makkaroni-Eierbandnudeln azund 50

Gelbe Erbſen
Grüne Erbſen
Grüne Linſen
Weiße Bohnen

Ihams Garfs

2 Pfund Topf 98

Pfund 22

Pfund 26
Pfund 38
Pfund 36

S

eröffnet noch
diese WVoche!
sichern Sie sich
heute einen Platz!

schon

Telephon 1090 l

Crossyarage Friedrichstr.

D. F. V.
Artsgruppe Merſeburg.

Mittwoch
Reichskanzler

e d
Morgen830 Uhr im Vereinsheim

Vortrag
des Kollegen W.
Granſchütz über:

Die Rohſtoffe der Erde und ihre Ve-
deutung in der Politik

Der Augenausdruck Auswürtige

als Spiegel Theater
des Jnnenlehens Programm für

Mittwoch:
Hierüb. ſpricht Privat Rones a arer ipgio
gelehrter Hans Stein 19 Uhrheute Dienstag, d. Boris Godunow

18. Febr., 20 Uhr, Altes Theater, Leipzig
in Müllers Hotel. 20 Uhr
Teilnahme für je Hochzeit mit
dermann. Hinderniſſen

Böhme,

in ſehr gutem Zuſt.
verkauft preiswert
Graneß, Bornſtedt,

bei Eisleben.

zu verkaufen.
Clobicauer Straße

Nr. 26 p

inserenten!
a

Mehrere

h Grundſtückeauch einVohrmaſchine Einfamilienhaus
für Handbetrieb, bei RM. 4000

5 PS. Elektro-Mot. Anzahlung. Frei
AEG., 220/380, noch werd Wohnung,

2000 X. a Darlehen
oon höherem Beamten geſucht. Kapttal
wird in vierteljährlichen Raten ab 15. April
1980 nebſt inſen zurückgezahlt. Gute
Sicherheit vorhanden. Gefl. Angebote bitte
unter R 30894 an die Exp. dieſer Zeitung
zu richten.

4 Lederſtühle
dkl. Eiche, Meſſing-
vogelbauer zu verk.

Halle, Bernhardy-
ſtraße 1. II. I. r

unde
mit Verdeck billig zu
verkaufen. r

Frübauf, 7 alle
Streiberſtraße 38

Ein gebrauchter
Küchenſchrank

zu kaufen geſucht
Off. unt C 1898 an

Die Stadthauptkaſſe. die Exp. d. Bl.

Neues Schrank
Grammophon

mit 40 der neueſten
Platten zu verkauf.
Knöchel, Halle a. S.,Gr. Brauhausſtr. 11 II

gebeten.

Generalvertreter.
Bekannte Sektkellerei
ſucht für den Regierungsbezirk Merſeburg einen verſierten
BezirksVertreter.
Herren, die bei der Kundſchaft des Bezirkes eingeführt
ſind, Branchenkenntniſſe beſitzen und ein bekanntes Haus
repräſentativ vertreten können, werden um Bewerbung
mit Angabe der bisherig. Tätigkeit, Erfolgsnachweiſen uſw.

Zuſchriften ſind zu richten unt R 30928 an die Geſchan
ſtelle dieſer Zeitung.

Leipzig (D
10,00 Uhr:
10,05 Uhr:
1020 Uhr:

12,55 ühr:
13,00 Uhr:

14,30 Uhr:
15,40 Uhr:
16.00 Thr:

tigen
16,30 Uhr:
17,30 Uhr:
17,55 Uhr
18,05 Uhr:

f8,20 Uhr:
18,30 Uhr:
18,55 Uhr:
19,00 Uhr:
19,30 Uhr:
20,30 Uhr:
21,00 Uhr:
21,45 Uhr:

Preſſe u
Anſchließend Kammermuſik.
(Schallplatten.)

Leipzig
Mittwoch, den 19. Februar.
resden,

Wirtſchaftsnachrichten.
319) Wellenlänge 259 Meter

Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des Tagesprogramms

10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Vom Auf

waſchen.
„11,00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des

Programms der Mitteldeutſchen Runö-
funkgeſellſchaft.

11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-
meldungen.

12,00 Uhr: Platten die uns nicht erreichten.
Schallplatten.)

Nauener Zeitzeichen.
Wettervorausſage,
und Börſenbericht.

Schneebericht,

Jugendfunk.
Wirtſchaftsnachrichten.
Neue geiſtige Strömungen im heu-

Frankreich.
Nachmittagskonzert.
Deutſche Muſik in Böhmen.
Wirtſchaftsnachrichten
Arbeitsmarktberächt des Landes-

arbeitsamtes Sachſen.
Wettervorausſage und Zeitangabe.
Ftalieniſcher Unterricht.
Arbeitsnachweis.
Notlüge.
Schlagerſtunde.
Moderne Maler über ſich ſelbſt.
Collegium muſicum.
Karlchen (Karl Ettlinger) erzählt

luſtige Geſchichten.

22,15 Uhr:

0,30 Uhr:

6,55 Uhr:
7.00 Uhr:
9,00 Uhr:
9,30 Uhr:

10,00 Uhr:
10,30 Uhr:
10,35 Uhr:

bunde
12,00 Uhr:
12,55 Uhr:
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:

Preſſebericht
Anſchließend bis
Unterhaltungsmuſik.

Zeifangabe,
und Sportfunk.

0,30 Uhr: Tanz und
(Schallplatten.)

Nachtmuſik.

Königswuſferhauſen
Mittwoch, den 19.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
Februar.

Wetterbericht.
Funkagymnaſtik.
Lehrgang für prakt. Landwirte.
Reiſe durch Jugoſlavien.
Der Neckar.
Neueſte Nachrichten.
Mitteilungen des Reichs-Städte

S.

Schallplattenkongzert.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.

14,45 Uhr: Kinderſtunde.15,30 Uhr: Wetter und Börſenberichte,
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Erziehung der Jugend für die Ge-

meinſchaft.
16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagkon

zertes Hamburg.
17,30 Uhr: a-capella Suite.
17,55 Uhr: Der Währungsſchutz im Young

plan und die Bedeutung der internationg
len Bank für Zahlungsausgleich.

18,20 Uhr: Liebe im Schnee.
18,40 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
19,05 Uhr: Gutes Deutſch für Jedermann.
19,30 Uhr: Ernſtes und Heiteres von der

Polizei.
20.00 Uhr: Dajos Bela ſpielt zum Tanz. Ein

lage: Zehn Minuten: Ringelnatz.
Anſchließend Zeitanſage, Wetterdienſt
Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sport
nachrichten.
Danach: Abendunterhaltuna.

M

Wettervorausſage,

Kundfunkpro gramm

S
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